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Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monallich 75 Pf., von der 
} Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 


a 


| die Poft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 


nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


An 


/ SR (Thorner Preſſe) 
Thorn, Donnerstag den 14. November 1912. 


zeiger für Stadt und Land 


EN Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
J -Gejuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
— N außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermiltlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Blaj- 


mans 


vorſchrift 25 Pf. Im Reklameleil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigenanfträge 
nehmen an alle joliden Anzeigenvermittlungsſlellen des Jne und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriflleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


fönnen nicht berückſichligt werden. 


die parlamentariſche Schlappe der 
engliſchen Regierung. 

„Daily Chronicle“ bemerkt zu der Abſtim⸗ 

mung im Anterhauſe: Keine Regierung, die 
eine ſubſtantielle Mehrheit beſitzt, braucht ſolche 
Werraſchungen übermäßig ernſt nehmen. 
Wenn ſie gedrängt wird, das Arteil des Hau⸗ 
es anzurufen, ſo iſt die Antwort des Hauſes 
einfach. Sie kann ein Vertrauensvotum ver⸗ 
langen. Wenn dieſes günſtig ausfällt, wie es 
in dieſem Falle mit einer Majorität von drei 
Ziffern geſchehen würde, fo ift der Zwiſchenfall 
geſchloſſen. — „Daily News“ jagt: Die Regie- 
rung nimmt eine ſo ſtarke Stellung ein, daß 
fie ein ſolches Vorkommnis ohne Verluſt an 
Preſtige ignorieren kann. Sie könnte es aber 
ein zweitesmal nicht ohne Verluſt unterneh⸗ 
men, und es iſt zweifelhaft, ob ſie eine zweite 
Niederlage ertrüge, ohne zurücktreten zu 
müſſen. — Von den unioniſtiſchen Blättern 
fordert der „Standart“ den Rücktritt des Ka⸗ 
binetts. Die übrigen halten einen Rücktritt 
angeſichts der internationalen Lage nicht für 
angezeigt, erblicken jedoch in der Abſtimmung 
den Anfang vom Ende der liberalen Regies 
rung. 
In einer Montag Abend veröffentlichten 
offiziellen Kundgebung erklärt die Regierung, 
daß fie die Abſtimmung in der Montagsſitzung 
des Unterhaufes nicht als eine ſolche anſehe, 
welche eine Anderung ihres Programms her⸗ 
beizuführen geeignet ſei. Inſoweit als die 
Abſtimmung den am letzten Donnerstag in der 
Kommiſſion mit einer Majorität von 121 
Stimmen angenommenen Beſchluß umſtoße. 
werde die Regierung Schritte kun, um die 
wirkliche Meinung des Hauſes zu erfahren. 
Die Kundgebung erinnert daran, daß Asquith 
in einer am 5. Oktober in Ladybank gehalte⸗ 
nen Rede erklärte, er würde ſeinen Weg nicht 
durch derartige unerwartete Unterhausabſtim⸗ 
mungen beeinfluſſen laſſen. 

Vor vollbeſetztem Hauſe und unter allſeiti⸗ 
ger großer Erregung gab Miniſterpräſident 
Asquith am Dienstag im Unterhauſe die Er⸗ 
klärung ab, er werde Mittwoch einen Vorſchlag 
einbringen, dahingehend, daß die Entſcheidung 
des Hauſes über das Amendement Banburys 
für ungiltig erklärt werde. (Lachen auf Seiten 
der Oppoſition, Beifall bei den Miniſteriellen.) 
Die Debatte über dieſen Vorſchlag wird: allge: 
meinen Charakter tragen, und die Abſtimmung 
darüber wird auf ein Vertrauensvotum hin⸗ 
auslaufen. Die finanziellen Vorſchläge der 
Homerule Bill werden Gegenſtand neuer Er⸗ 
wägung ſein, wenn der Vorſchlag von Asquith 
angenommen wird, und es beſteht kein Zwei- 
fel, daß ſich die Regierung ihre gewöhnliche 
Majorität ſichern wird. . 


Der Adriakonflikt. 

Noch iſt es ungewiß, ob die Bulgaren vor den 
Toren Konſtantinopels halt machen oder ob ſie ihren 
Siegeslauf bis an die äußerſten Grenzen Europas 
fortſetzen werden. Aber nicht das, was ſich im letz⸗ 
teren Falle etwa an wilden blutigen Szenen bei 
den verzweifelten Moslims von Stambul ereignen 
wird, und auch nicht die Frage, ob die Bulgaren 
dann Konſtantinopel wieder herausgeben würden, 
beſchäftigt jetzt in erſter Linie die Kabinette der 
Großmächte. Die größte Sorge iſt dem drohenden 
Konflikt zwiſchen Sſterreich⸗Angarn und Italien 
auf der einen Seite und Serbien auf der anderen 

zugewandt. Im Vertrauen auf die Anterſtützung 
der übrigen Mitglieder des Balkanbundes und 
mehr noch vielleicht im Vertrauen auf ruſſiſche 
Hilfe erhebt Serbien Anſpruch auf das ganze nörd⸗ 
liche Albanien mit Einſchluß der Adriaküſte. Zwei 
ſerbiſche Kolonnen find unterwegs nach dem Hafen 
von Durazzo. s 


Bis jetzt iſt von Sſterreich⸗Angarn und Ita⸗ 


lien, die beide völlig einig darin find, daß fie keine 
Feſtſetzung Serbiens an der albaniſchen Süde zu⸗ 
laſſen wollen, noch keine militäriſche Gegenaktion, 
wie Mobiliſierung oder Beſetzung der albaniſchen 
Häfen durch Kriegsſchiffe, unternommen worden. 
In Paris ſtellt man ſich den weiteren Gang der 
Dinge ſo vor, daß Sſterreich⸗Angarn auch nach der 


Einnahme von Durazzo durch die Serben weiter ge⸗ 
duldig zuwartet und ſeine Hoffnung auf eine kom⸗ 
mende Konferenz ſetzt. Die Dreibundſtaaten wer⸗ 
den ſich aber ſchwerlich auf eine Konferenz ein⸗ 
laſſen, wenn nicht im voraus unbedingt feſtſteht, 
daß Albanien eine autonome Verwaltung mit Aus⸗ 
ſchluß der Serben von der Adria erhält. 

Die Gefahr, daß ſich die albaneſiſche Frage zu 
einem Kampfobjekt zwiſchen Dreibund und Drei⸗ 
verband auswachſen könnte, halten wir für gering. 
Insbeſondere iſt nicht zu erwarten, daß ſich Eng⸗ 
land für die ſerbiſchen Anſprüche auf Albanien ein⸗ 
ſetzen wird. Man weiß dort gut genug, daß Europa 
bei der Unterjochung des albaneſiſchen Bergvolkes 
durch die ihm von alters her verhaßten Serben 
neue Greuel ähnlich den mazedoniſchen Banden⸗ 
kämpfen zu erwarten hätte. Aber auch das offizielle 
Rußland wünſcht ſich nicht durch die ſerbiſchen For⸗ 
derungen und den bei Beſetzung adriatiſcher Häfen 
unausbleiblichen bewaffneten Konflikt mit zwei 
Großmächten in die Lage verſetzt zu ſehen, entweder 
ſelbſt in den Krieg zu ziehen oder die Sympathien 
der großgewordenen Slawenſtaaten am Balkan zu 
verlieren. Die herausfordernde Sprache in Belgrad, 
wo man bereits mit Aufwiegelung der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Bosnier, Slowenen und Kroaten droht, 
wird von dem offiziellen Rußland nicht gebilligt. 
Dagegen ſcheint es, als ob man in Petersburg da⸗ 
für eintrete, daß Serbien weniaſtens einen Zugang 
zur Adria in dem von den Montenegrinern beſetz⸗ 
ten Hafen San Giovanni di Medua erhalte. 
Immerhin würde dadurch die Adriafrage ſchon ſo 
weit reduziert, daß ein militäriſches Eingreifen 
Rußlands in den Konflikt zugunſten Serbiens die 
Verſchwendung eines großen Aufwands an ein ge⸗ 
ringes Obfekt und dazu noch ein ſehr gefährliches 
Wagnis wäre. Si 


Polftiſche Tagesſchau. 
Die erſte Sitzung des Reichstages 


nach der Vertagung iſt auf den 26. November 
angeſetzt. 


Das Verdingungsweſen bei der Reichspoſt. 


Der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes 
bereitet eine Ergänzung der Dienſtvorſchriften 
über die Vergebung von Leiſtungen und 
Lieferungen im Bereiche der Reichspoſtver⸗ 
waltung vor. Es ſollen dabei verſchiedene 
der Forderungen berückſichtigt werden, die der 
deutſche Handelstag als Ergebnis feiner Gr- 
hebungen über das Verdingungsweſen aufge⸗ 
ſtellt und den zuſtändigen Behörden mit⸗ 
geteilt hat. Nicht zugeſtehen will man die 


Streikklauſel, wonach bei Ausſtänden oder 
Ausſperrungen die Erfüllung der Verträge 


allgemein um die Dauer der Ausſtände oder 
Ausſperrungen hinausgeſchoben wird. 


Stadt und Land. 

Erfreulicherweiſe bricht fih die Über: 
zeugung immer mehr Bahn, daß die Nachteile, 
die das Großſtadtleben unſerem Volke zufügt, 
nur durch eine ſtärkere Beſiedelung des platten 
Landes und durch Hebung der Landbevölke⸗ 
rung wektzumachen find. Der Unterſchied 
zwiſchen dem großſtädtiſchen und 
ländlichen Erſatz wird als ſchätzens⸗ 
werter Beitrag zu dieſer Frage durch die 
Urteile zweier Offiziere über die Ausbildung 
der Rekruten aus der Stadt und vom Lande 
illuſtriert. Da beiden längere Zeit die Zus: 
bildung von Rekruten anvertraut war, kann 
ihr Urteil als ein berufenes gelten. Der eine 
Offizier, der in Celle, Thorn und 
Altona die Rekrutenausbildung geleitet 
hat, hält, wie die „Dorfkirche“ ſchreibt, die 
Hamburg⸗Altonaer Großſtadtjugend 
für das ſchlimmſte, hoffnungs⸗ 
loſeſte Material. Wenig erbaut iſt er 
auch von den öſtlichen, ftare flawiſch durch: 
ſetzten Elementen in Thorn, dagegen voll 
ſteter Freude an der überragenden Tüchtig⸗ 
keit, Disziplin und Bildungsfähigkeit der 
Lüneburger Bauernjugend in Celle. Ebenſo 
urteilt ein Offizier aus dem Süden, aus 
Worms. Die bäuerlichen Mannſchaften 
hält auch er für das bildſamſte Material; 
der Unterſchied zwiſchen ihnen und den ſtädti⸗ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkriple nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


ſchen Mannſchaften ſei ohne weiteres in die 
Augen ſpringend. Hierdurch wird nur be⸗ 
ſtätigt, was in weiten Kreiſen der Armee 
ſchon längſt im Durchſchnitt empfunden wird. 
Es iſt unzweifelhaft richtig, daß die ſtädtiſche 
Bevölkerung mit ihrer gewerblichen Beſchäfti⸗ 
gung der Armee zumteil unentbehrlich iſt, 
aber auf der anderen Seite unterliegt es 
keinem Zweifel, daß das geſündere, 
willigere und kräftigere Material 
unbedingt durchſchnittlich vom Lande und aus 
den kleinen Städten ſtammt. Es iſt daher 
eine gebieteriſche Notwendigkeit für das Ge⸗ 
deihen unſeres Volkes und unſerer Wehrkraft, 
daß immer mehr der Landflucht 
Einhalt getan wird, worauf ſeitens aller 
maßgebenden Stellen 
gelegt werden kann.“ — So zu leſen im 
nationalliberalen „Hann. Cour.“ 


Dem Hanſabunde ins Stammbuch. 

Die „Deutſche Kohlen⸗ Zeitung“ 
veröffentlicht eine ſehr ſcharfe Kennzeichnung 
des Hanſabundes. Sie meint, er entpuppe 
ſich immer mehr als Gegner des 
Mittelſtandes in Handel und Ge⸗ 
werbe; in faſt ſämtlichen Fachblättern des 
Kleinhandels und des Handwerkes begegne 
man der Meinung, daß nunmehr der Hanſa⸗ 
bund für den Mittelſtand ausgeſpielt habe. 


Telegrammwechſel zwiſchen Kaiſer Franz Joſef 
und König Viktor Emannel. 

„Tribung“ ſchreibt zu dem Telegramm des 
Kaiſers Franz Joſef an den König von Italien, 
der warme, herzliche und enthuſiaſtiſche Ton, 
mit welchem der Kaiſer das ſiegreiche Heer 
und die ſiegreiche Flotte Italiens begrüße, 
gebe dem Telegramm eine Bedeutung, die über 
die Grenzen der Freundſchaft der beiden ver⸗ 
bündeten Souveräne hinausgehe. Er ſei das 
Zeichen der Sympathie, mit welcher die Nach⸗ 
barmonarchie das Wachstum des Heeres und 
der Flottenmacht Italiens und ſeine Gebiets⸗ 
erweiterung anſehe. — Vom König Viktor 
Emanuel iſt folgende Antwortdepe⸗ 
ſche in Budapeſt eingelaufen: Ich bin Euerer 
Majeſtät ſehr dankbar für die Wünſche, die 
Sie mir in einer ſo liebenswürdigen Form 
auszuſprechen die Güte hatten. Von ganzem 
Herzen entbiete ich Euerer Majeſtät meinen 
wärmſten Dank, indem ich Sie bitte, mir die 
lebhafte Genugtuung zu glauben, mit der ich 
die liebenswürdigen Glückwünſche entgegenge⸗ 
nommen habe, die Sie an mich wegen des Er⸗ 
gebniſſes der Aktion in Libyen wie auch wegen 
der Führung meines Heeres und meiner Ma⸗ 
rine zu richten geruhten. 

Eine beachtenswerte Polentagung 

fand am Sonntag in Lemberg ſtatt. Es 
traten dort Vertreter der nationaldemokrati⸗ 
ſchen und chriſtlich⸗ſozialen Verbände zuſam⸗ 
men, die u. a. folgende Entſchließung 
annahmen: „Die Verſammlung erachtet 
eine Einigung der Meinungen aller Parteien 
bezüglich der polniſchen Frage im Bereiche 
aller unſerer Länder als unbedingt notwen⸗ 
dig. Die Verſammlung kann nur eine ſelbſt⸗ 
ſtändige polniſche Politik, welche fih weder 
den Staaten noch irgendwelchen internationa⸗ 
len Beſtrebungen dienſtbar erweiſt, als die 
einzig mögliche und mit der Würde und dem 
Wohle des polniſchen Volkes vereinbare 
betrachten. Die Verſammlung fordert alle 
Organe, Parteien und Mitglieder auf, tat- 
kräftig und mit aller Hingebung die geſamte 
polniſche Gemeinſchaft über die gegenwärtige 
politiſche Lage, über die allſeitige Entfaltung 
ihrer Kraft und Arbeit über die Vorbe⸗ 
reitung des Volkes auf alle Er» 
eigniſſe aufzuklären.“ 


Die italieniſche Flottenrevne in Neapel. 


Der italieniſche Marineminiſter 
Leonardo Cattolica hat folgende 


Depeſche von dem Staatsſekretär des Reichs⸗ 
marineamts v. Tirpitz erhalten: Heute an 
dem Tage der Revue” der fiegreichen Flotte 
beglückwünſche ich Euer Exzellenz lebhaft zu 


nicht genug Gewicht F 


der vom König verliehenen Auszeichnung. 
Dieſe hohe Auszeichnung muß Ihnen eine 
ſehr große Genugtuung bereiten, weil ſie der 
Initiative und der unermüdlichen Tätigkeit 
Euer Exzellenz zu danken iſt. Euer Exzellenz 
haben mit großem Erfolg die Arbeit Ihrer 
Vorgänger fortgeſetzt. — Marineminiſter 
Leonardo antwortete, indem er ſei⸗ 
nem lebhaften Dank Ausdruck gab und auf 
die Gefühle der Kameradſchaftlichkeit der beiden 
Marinen hinwies. 
Fünf Millionen Mark italieniſche National⸗ 
ſammlung. 

Mit dem 10. November war bei der 
italieniſchen Nationalſammlung zugunſten der 
amilien der im Kriege gefallenen oder ver⸗ 
letzten italieniſchen Soldaten die Summe von 
5 Millionen Mark überſchritten. 

Neue Miniſter in Belgien. 

Nach Meldung aus Brüſſel iſt der 
Miniſterpräſident de Broqueville zum Kriegs⸗ 
miniſter ernannt worden. Das Portefeuille 
des Verkehrsminiſteriums, das er bis jetzt 
verwaltet hat, wird geteilt in ein Eiſenbahn⸗ 
miniſterium, das der frühere Miniſter für 
Ackerbau und öffentliche Arbeiten Van de 
Vyvere verwaltet, und in ein Marine⸗, Poſt⸗ 
und Telegraphenminiſterjum, an deffen Spitze 
der Antwerpener Deputierte Seghers tritt. 
Der ehemalige Miniſter Helleputte tritt 


wieder in das Miniſterium ein und wird wie 


früher Miniſter für Ackerbau und öffentliche 
Arbeiten. 


Eröffnung der Parlamentsſeſſion 
in Belgien. 

Kammer und Senat eröffneten am 
Dienstag in Brüſſel ihre Seſſionen. Zu 
Präsidenten wurden gewählt von der Kammer 
der ehemalige Miniſterpräſident Schollaert, 
vom Senat wiederum Baron de Favereau. 
Vor Beginn der Kammerſitzung veranſtalteten 
einige Tauſend Sozialiſten Kundgebungen für 
das allgemeine und gleiche Wahlrecht. — 
Miniſterpräſident de Broquevpille leitete 
die Arbeiten der Kammer mit der Verleſung 
der programmatiſchen Erklärung 
ein, die unter anderem ein Geſetz über die 
Verſicherung gegen Alter, Krankheit und In⸗ 
validität, ferner ein Geſetz zur Schaffung billi⸗ 
ger Wohnungen und außerdem eine Militär⸗ 
reform vorſieht, die geboten erſcheine durch die 
Rolle, die Belgien bei einem etwaigen Kampfe 
der Weſtmächte Europas unter Umſtänden 
ſpielen könne. Obwohl Belgien das größte 
Zutrauen zu den Mächten habe, die ſeine Neu⸗ 
tralität garantiert hätten, könne doch die 
Möglichkeit nicht von der Hand gewieſen wer⸗ 
den, daß alle Garantien der belgiſchen Neutra⸗ 
lität unter Umſtänden Kriegführende werden 
könnten. Deshalb dürfe nicht geleugnet wer⸗ 
den, daß die ſtrategiſche Lage des Landes 
Sicherheiten erfordere, damit man ſich aus⸗ 
ſchließlich auf die nationalen Streitkräfte 
ſtützen könne. Der Miniſterpräſident erklärte 
weiter, daß im Laufe der Seſſion der Kammer 
ein Schulgeſetz zugehen werde. Von einer 
Partei ſei eine Verfaſſungsänderung gefordert 
worden unter gleichzeitiger Drohung, die 
nationale Tätigkeit zu ſuspendieren, wenn 
ihren Wünſchen nicht Folge geleiſtet werde. 
Die Regierung erkenne an, daß das Wahlrecht 
abgeändert werden könne, man müſſe es aber 
ablehnen, unter einem Druck zu verhandeln. 
Jedenfalls müſſe erſt die Baſis einer Verſtän⸗ 
digung, die zwei Drittel der Kammermitglieder 
auf ſich vereinige, gefunden werden, ehe dieſe 
Frage in Angriff genommen werden könne. 
Hierauf ſtellte der Deputierte Vander⸗ 
velde im Namen der ſozialiſtiſchen Partei 
den Antrag auf Abänderung der Verfaſſung. 
Die Verhandlung über die miniſterielle Er⸗ 
klärung wird kommende Woche beginnen. 


Die ſozialdemokratiſche Glashütte. 


Wie aus Albi gemeldet wird, ftellte die 
Arbeitergenoſſenſchafts⸗Glasbläſerei eine Reihe 


neuer Forderungen, darunter die nach einer 
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beträchtlichen Lohnerhöhung, und beſchloß, 
1 Sale der Ablehnung in den Ausſtand zu 
reten. 


Friedensſchluß zwiſchen Telefunken und 
Marconi. 


Die engliſche Marconis und die deutſche 
Telefunken⸗Geſellſchaft haben vereinbart, die 
zwiſchen ihnen in mehreren Ländern ſchweben⸗ 
den Patentklagen zurückzuziehen. Die 
Marconi⸗Company verzichtet darauf, die 
Giltigkeit der bereits von den deutſchen Ge⸗ 
richten anerkannten Telefunkenpatente 
unter anderen der Braun'ſchen Patente — zu 
beſtreiten. 


Auf dem Londoner Lordmayor- Bankett 


ſagte der Staatsſekretär des Krie⸗ 
ges Seely u. a.: Die reguläre Armee be⸗ 
findet ſich auf der Höhe ihrer Sollſtärke. Ich 
ſpreche mit der Zuſtimmung meiner militäri⸗ 
ſchen Ratgeber, daß ihre Schlagfertigkeit 
wahrſcheinlich größer iſt, als ſie jemals früher 
war. Was die territorlale Armee betrifft, 
ſo bleibt noch viel zu tun übrig. Es müſſen 
große Anſtrengungen gemacht werden, wenn 
ihre Stärke ihrer großen Verantwortung ent⸗ 
ſprechen ſoll. Ich ſage nicht, daß ihre Zahl 
ausreicht, und ich glaube nicht, daß ſie aus⸗ 
reicht. Ich ſehe dem Tage entgegen, wo 
jedermann in England dem Gebote des 
Patriotismus folgend und aus eigenem An⸗ 
trieb die Pflicht übernehmen wird, dem Lande 
und dem Reiche zu dienen. 


Ankauf zweier Dreadnoughts durch England. 


Die „Evening News“ meldet, die Admi⸗ 
ralität erwäge den Ankauf von zwei Dread⸗ 
noughts, die jetzt für die Türkei in Cls- 
wick und Barrow⸗in⸗Furneß gebaut werden. 
Das Blatt fügt hinzu, die Admiralität ſei 
ſich klar, daß der Ankauf der zwei Dread⸗ 
noughts, die Januar 1914 ſchon in Dienſt 
geſtellt werden können, durch eine fremde 
Nation das Gleichgewicht der Seemacht in 
Europa ernſtlich ſtören könne. 


Die ſpaniſche Kammer 


hat den Entwurf über die Ausgabe von 300 
Millionen Peſetas in Schatzſcheinen zur 
Liquidation der Obligationen des bereits ab⸗ 
geſchloſſenen Rechnungsjahres ſowie die Vor⸗ 
lage über die Einrichtung von Freilagern in 
beſtimmten Häfen angenommen. 


Der Etat des ruſſiſchen Marine⸗ 
miniſteriums 


verlangt für Schiffsbauten für das Jahr 1913 
68 Millionen. 


Rußland gegen die deutſchen Einfuhr⸗ 
i ſcheine. ; 


Aus Petersburg wird vom Sonn: 
abend gemeldet: Im Handels miniſterium 
wurde unter Teilnahme der Reſſorts und von 
Induſtriellen eine Konferenz eröffnet zum 
Studium der Frage der Einſtellung der Ein⸗ 
fuhr von deutſchen Kornprodukten nach Ruß⸗ 
land und Finnland und zum Schutz der Aus⸗ 
fuhr dieſer Produkte aus Rußland. Das 
Mitglied des Reichsrats Kroſtownikoff ſchlug 
Korneinfuhrzölle vor. Nach weiteren Be⸗ 
richten ſprachen ſich die Vertreter der 
Induſtrie und der Landwirtſchaft für Ein⸗ 
führung eines Einfuhrzolles auf Korn und 
Mehl aus. 


Zur Fleiſcheinfuhr aus Rußland. 

Wolffs Bureau meldet aus Petersburg: 
Angeſichts der Forderung Deutſchlands nach 
Fleiſcheinfuhr aus Rußland hat das Handels⸗ 
miniſterium eine Kommiſſion einge⸗ 
fekt, welche die Frage prüfen ſoll, ob es 
wünſchenswert ſei, den Fleiſchexport nach 
Deutſchland zu ſteigern. 


Langſame Abſchaffung des ruſſiſchen 
Alkoholmonopols. 

Einer Bekämpfung der Trunkſucht in Ruß⸗ 
land widerſetzten ſich bisher finanzielle Er⸗ 
wägungen, da die Einnahmen aus dem 
Wutki für die Staatskaſſe ſehr ſchwer in die 
Wagſchale fallen. Gutem Vernehmen nach 
iſt die ruſſiſche Regierung aber jetzt entſchloſſen, 
langſam den Vertrieb von Schnaps einzu⸗ 


— 


ſchränken, indem Verkaufsſtellen geſchloſſen 
werden. 
Aus Anlaß des ruſſiſch⸗mongoliſchen 


Abkommens 


fand am Montag im Hauſe des Präſidenten 
der chineſiſchen Republik Muanſchikai eine 
längere außerordentliche Beratung ſtatt. Wie 
verlautet, wurde beſchloſſen, das Abkommen 
nicht anzuerkennen und die Rückkehr der 
Chalchamongolen unter die chineſiſche Herr⸗ 
ſchaft mit Waffengewalt zu erzwingen. 

Das ruſſiſch⸗mongoliſche Übereinkommen 
hat in der geſamten Preſſe große Erregung 
hervorgerufen. Die Mukdener Blätter 
erblicken in demſelben den Wiederbeginn der 
ruſſiſchen Tätigkeit im fernen Oſten und ſehen 
eine baldige Annexion der Mandſchurei vor⸗ 
aus. Angeſichts der erwieſenen Feindſchaft 
Rußlands gegen China klagen ſie Rußland 
an, daß es die Zerſtückelung Chinas einleite 
und fordern die Regierung auf, mit einer 
militäriſchen Expedition nach Khalka darauf 


zu antworten. Sie ſind überzeugt, daß die 
Nation die Würde und Integrität Chinas zu 
ſchützen wiſſen wird. 


Die Regierungen von Chile und Peru 


ſind übereingekommen, die diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen beiden Ländern wieder 
aufzunehmen, die noch beſtehenden Schwierig⸗ 
keiten auf friedlichem Wege zu löſen und 
einen Handels vertrag zu unterzeichnen. 


Deutſches Reich. 

` Berlin, 12 November 1912, 

— Der Kaiſer hat anläßlich der Wahl 
des neuen Biſchofs Dr. v. Hartmann für das 
Hauptportal der Kathedrale in Münſter ein 
10 Meter hohes und 6 Meter breites Glas⸗ 
gemälde geſtiftet, mit deſſen Anbringung man 
zurzeit beſchäftigt iſt. Das von Profeſſor 
Bouché in München hergeſtellte Gemälde be- 
handelt das Thema: Der Empfang des heili⸗ 
gen Ludgerus, des Gründers des Domes 
und der Stadt Münſter, durch Kaiſer Karl 
den Großen im Heerlager zu Paderborn im 
Jahre 799. : 

— An dem Lutherdenkmal auf dem Neu- 
ſtädtiſchen Markt, dem Schillerdenkmal vor 
dem Schauſpielhaus und dem Denkmal 
Scharnhorſts am Opernhauſe wurden am 
Sonntag anläßlich des Geburtstages der Ge⸗ 
nannten Kränze niedergelegt. 

— In den Spandauer Staatswerkſtätten 
iſt neuerdings den Arbeitern im Anſchluß an 
die bekannte Verfügung des Kriegsminiſters 
bekannt gegeben worden, daß gegen ihre Mit⸗ 
gliedſchaft in dem deutſchen Militärarbeiter⸗ 
verbande nichts einzuwenden ſei. Eine agi⸗ 
tatoriſche Betätigung für dieſen Verband werde 
jedoch nicht geduldet. In dieſem Falle droht 
die Entlaſſung. 

Kiel, 12. November. Auf die Meldung 
des Oberbürgermeiſters Siegriſt aus Karls- 
ruhe vom glücklich vollzogenen Stapellauf 
des Kreuzers „Karlsruhe“ an Se. Majeſtät 
den Kaiſer ſowie den Großherzog von Baden 
ſind nachſtehende Antwortlelegramme einge⸗ 
gangen: „Trachenberg, 11. November. Ich 
danke Ihnen für die Anzeige der vollzogenen 
Taufe. Es war Mir eine Freude, dem neuen 
Kreuzer den Namen der Haupt: und Reſidenz⸗ 
ſtadt des ſchönen Badener Landes zu geben, 
mit dem Mich jo viele Bande verknüpfen, 
und Ich zweifele nicht, daß die „Karlsruhe“ 
ihrem Namen Ehre machen wird. Wil⸗ 
helm I. R.“ — „Badenweiler, 11. November. 
Mit Meinem beſten Dank für die Mir ſoeben 
erſtattete Anzeige von der auf Befehl Seiner 
Majeſtät des Kaiſers durch Sie vollzogenen 


Taufe S. M. Kleinen Kreuzers „Karlsruhe“ 


und deſſen glücklichem Stapellauf verbinde 
Ich Meinen herzlichſten Glückwunſch zu der 
hierdurch Meiner Haupt: und Reſidenzſtadt 
zuteil gewordenen hohen Ehrung, die von 
Mir mit dankbarer Freude miterlebt wird. 
Friedrich, Großherzog.“ 

Kiel, 12. November. Die Howaldtswerke 
tragen heute aus Anlaß des Stapellaufs 
des kleinen Kreuzers Erſatz 
„Geyer“ prächtigen Flaggen⸗ und Girlanden⸗ 
ſchmuck. Wenige Minuten vor 12 Uhr er⸗ 
ſchienen in einer Motorbarkaſſe Prinz und 
Prinzeſſin Heinrich mit dem Prinzen Walde⸗ 
mar von Preußen, die an der Anlegeſtelle 
von dem Vertreter des Reichsmarineamts 
Vizeadmiral Rollmann, von dem Aufſichtsrat 
und dem Direktorium der Werft, dem Polizei⸗ 
präſidenten v. Schröter und einer Abordnung 
aus Roſtock empfangen und durch ein Spalier 
von Marinemannſchaften nach der großen 
Helling, wo der Kreuzer liegt, geleitet wur⸗ 
den. Hier hatten ſich bereits der Aufſichtsrat 
und das Direktorium ſowie die Admiralität 
und die dienſtfreien Offiziere der Garniſon, 
ferner zahlreiche geladene Damen und Herren 
eingefunden. Während das Prinzenpaar mit 
Gefolge in einem mit den mecklenburgiſchen 
Farben geſchmückten Pavillon Platz nahm, 
beſtieg der Bürgermeiſter von Roſtock Dr. 
Maßmann in Begleitung des Vizeadmirals 
Rollmann ſowie des Schiffbaudirektors der 
Howaldtswerke die Taufkanzel und hielt die 
Taufrede. Bei den Worten „Ich taufe Dich 
auf den Namen „Roſtock“ zerſchellte der 
Redner eine Flaſche Sekt am Buge des 
Kreuzers. Wenige Sekunden, nach dem der 
Schiffbaudirektor das Zeichen zum Ablauf ge⸗ 
geben hatte, glitt das Schiff ruhig und ſchnell 
in das Waſſer, während die Muſik die 
Nationalhymne ſpielte und die Feſtverſamm⸗ 
lung ein dreifaches Hurra ausbrachte. — Aus 
Aulaß des Stapellaufes des kleinen Kreuzers 
„Roſtock“ fand heute Mittag im Hotel Gee- 
badeanſtalt ein vom Reichsmarineamt gegebenes 
Frühſtück ſtatt, an dem außer dem Prinzen 
Heinrich von Preußen u. a. die Bürgermeiſter 
von Roſtock Dr. Maßmann und Dr. Becker 
teilnahmen. Als Vertreter des Staatsſekretärs 
des Reichsmarineamts war Vizeadmiral Roll⸗ 
mann anweſend. 


21. deutſcher Sittlichkeitskongreß. 
Halle, 11. November. 
Mit einem Feſtgottesdienſt begannen hier die 
Verhandlungen der 21. Hauptverſammlung des 
Verbandes der deutſchen Sittlichkeitsvereine. Zu⸗ 


| 


nächſt tagte im evangeliſchen Vereinshauſe eine 
Konferenz deutſcher Univerjitäiss 
profejjoren, die fih mit der Frage beſchäf⸗ 
tigte: „Was können SE die ſittliche Feſti⸗ 
gung der akademiſchen Jugend unſeres 
Volkes tun“. In der erſten Verſammlung lagen 
zwei intereſſante Referate vor. Das erſte, von 
Kat Dr. med, Emanuela Meyer- Münden 
ehandelte Thema betraf die Frage: „Studentiſche 


Sittlichkeit — eine ſoziale Pflicht Die Rednerin 


ging von dem Grundſatze aus, daß der Student in 
beſonderer Weiſe dem Volke gegenüber zur Sittlich⸗ 
keit verpflichtet ſei. Denn das Vorrecht der höheren 
Bildung fei zugleich eine verſchärfte Pflichtforderung 
im Punkte der Sittlichkeit. Die ſtudentiſche Sitt⸗ 
lichkeit ſei nicht nur eine moraliſche N des Ge⸗ 
bildeten, ſie ſei auch ſchlichtweg eine Mannespflicht 
gegenüber der Frau. — Das zweite Referat be⸗ 
handelte das Thema „Student und Kellnerin“ Es 
wurde die Forderung aufgeſtellt, daß der Mann 
auch in der Kellnerin den Menſchen zu achten habe, 
ein Weſen mit Seele und Menſchenwürde. — An 
der allgemeinen Ausſprache beteiligten ſich 
Strafrechtslehrer, Mediziner, Philologen und 
Theologen, ſowie die Vertreter der ſtudentiſchen 
Korporationen. Gemäß der ergangenen Aufforde⸗ 
rung wurde ſchließlich die Einſetzung eines 
Hochſchulausſchuſſes für alle deutſchen Ani⸗ 
verſitäten beſchloſſen, der Vertrauensmänner er⸗ 
nennen joll, die ihrerſeits den Studenten Anregung 
zur Beſchäftigung mit den einſchlägigen Fragen 
geb n werden. — Am Abend fand eine öffent- 
iche Volksverſammlung jtatt. — In der 
zweiten Hauptverſammlung begrüßte 
der Vorſitzer des Geſamtverbandes Pfarrer Lic. 
Weber⸗M.⸗Gladbach die Teilnehmer und Ehren- 
gäſte. — Senatspräſident Schmölder⸗Hamm 
i W. behandelte das Thema „Nechtsgeſchichtliches, 
Kritiſches und Vorſchläge zur Löſung der Proti- 
tutionsfrage“!. Der Redner ſchlug vor: Fallen 
muß jede polizeiliche Reglementierung der Proſti⸗ 
tution. Dagegen muß die Polizeibehörde das Recht 
erhalten, bei der 1 überall mit ihren Maß⸗ 
nahmen einzuſetzen. Die wichtige Proſtituierten⸗ 
Wohnungsfrage muß der Löſung entgegengeführt 
werden. Demgemäß muß der Paragraph 361 Abi. 
6 folgende neue Faſſung erhalten: „Beſtraft wer⸗ 
den Perſonen, die Je e nzucht treiben 
und dabei ihr Gewerbe in ärgerniserregender Weiſe 
öffentlich zur Schau tragen, oder mit Zuhältern, 
Dieben, oder anderen Verbrechern einen ſie be⸗ 
günſtigenden Verkehr unterhalten. Endlich werden 
beſtraft ſolche Perſonen, die nicht den Nachweis er⸗ 
bringen, daß ſie ſich in ärztliche Behandlung be⸗ 
geben und alle Anordnungen des Arztes befolgt 
haben, wenn ſie mit einer anſteckenden Krankheit 
behaftet angetroffen werden. — Der zweite Refe⸗ 
rent Prof. Dr. Brunner Berlin der literariſche 
Beirat im Berliner Polizei⸗Präſidium auf dein 
Gebiete des Kinoweſens und der Bekämpfung der 
Schmutzliteratur ſprach über „Geſetzliche Maß⸗ 
nahmen zur Bekämpfung von Schund und 
Schmutz in Wort und Bild! Der Redner 
legte ſeinen Ausführungen eine Reihe von Leit⸗ 
ſätzen zugrunde, in denen einleitend geſagt wird: 
Gegenüber den offenkundigen ſchweren Schäden, die 
aus der gewerbsmäßigen Ausnützung des Anter⸗ 
haltungs⸗ und Bedürfniſſes der Bildung insbeſon⸗ 
dere der breiten Maſſen für unſer geſamtes Volks⸗ 
leben erwachſen, ſind behördliche Abwehr und 
Schutzmaßnahmen unerläßlich. Die Leitſätze er⸗ 
örtern dann die Frage, was bisher auf dem Wege 
der Geſetzgebung und durch Verwaltungsmaßnahmen 
erreicht worden iſt und verbreiten ſich dann über die 
Frage, was weiter geſchehen ſoll. — Die Verſamm⸗ 
lung war mit den Referenten einverſtanden. — 
Heute Abend fand eine öffentliche Ver⸗ 
jammlung jtatt, in der Erziehungsfragen, fo- 
wie das Thema „Eine ernſte Ehefrage“ erörtert 
wurden. 
Damit hatten die Verhandlungen der Konferenz 
ihr Ende erreicht. : 


Die Schleifung der Feſte Magdeburg. 

Mit dem 1. Oktober d. Is. hat Magdeburg 
aufgehört, offiziell Feſtung zu ſein. Die moderne 
Kriegswiſſenſchaft ſteht ja auf dem Standpunkte, 
daß Feſtungen im Innern des Landes nicht mehr 
den Wert Daten wie früher, und daß nur die be- 
feſtigten Plätze an den Grenzen, die den Aufmarſch 
der Armeen decken ſollen, ede nd eſitzen. 
Mit dem Aufhören der Stadt Magdeburg als 
Feſtung endet ein ruhm⸗ aber auch tränenreiches 
Kapitel deutſcher Kriegsgeſchichte. Nach der Grün⸗ 
dung der Stadt anfangs des 9. Jahrhunderts ent⸗ 
wickelte ſich der Ort dank ſeiner günſtigen La e an 
der Elbe in ungeahnt raſcher Weiſe. Die Stadt 
trat zeitig dem Hanſabunde bei und ward in ce 
ein angejehenes Mitglied. Schon in früher Zeit 
wurde der Ort mit Wald und Graben umgeben 
und entwickelte ſich im Laufe der Jahrhunderte zu 
einem überaus wichtigen Waffenplatze. Die 
Feſtungswerke galten als überaus ſtark, faſt für un⸗ 
einnehmbar. Aus dem Mittelalter ſtammt das 
Sprichwort, daß die Städte Metz und Magdeburg 
beide als uneinnehmbar hinſtellt und das lautet: 
„Die Metz und die Magd, haben dem Kaiſer den 
Tanz verſagt!“ Die traurigſte Epiſode für Magde- 
burg fiel bekanntlich in den 30jährigen Krieg. Im 
Jahre 1631 erſchien Tilly der ſich mit Pappenheim 
vereinigt hatte, vor der Feſtung und verlangte de⸗ 
ren übergabe. Trotzdem ſich in der Stadt nur eine 
ſchwache ſchwediſche Beſatzung von ca. 2000 Mann 
befand, lehnte die Bürgerſchaft und der ſchwediſche 
Kommandeur, Oberſt Falkenberg, die Übergabe ab. 
Nach ſechswöchentlicher Belagerung und nachdem die 
Vorſtädte in Brand geſchoſſen waren, gelang es den 
Kaiſerlichen eines Morgens in der Frühe, als die 
ermüdete Beſatzung der Wälle abgezogen war, durch 
einen Handſtreich die Stadt zu nehmen. Bei der 
darauf folgenden Plünderung brach die Feuers⸗ 
brunſt aus, ſodaß nur wenige Gebäude erhalten 
blieben. Auch die metten Bewohner fielen dem 
Schwerte zum Opfer. Die Stadt erholte ſich aber 


bald wieder. Eine unrühmliche Epiſode bildete die ß 


Übergabe der Feſtung an die franzöſiſchen Truppen 
im Jahre 1806 Das 19. Jahrhundert brachte der 
Stadt eine ungeahnte induſtrielle Entwickelung. 
1869 fiel die alte Ummallung und die Feſtungs⸗ 
werke wurden entſprechend moderniſiert. Die alten 
Reſte der urſprünglichen Mauern bildeten lange 
Zeit ein Hemmnis für die Stadt, ſich nach beſtimm⸗ 
ten Richtungen hin auszudehnen. Erſt die neuere 
Zeit hat hier allmählich Wandel geſchaffen, indem 
die Feſtungswerke nach und nach abgetragen wur⸗ 
den. Jetzt erſtrebt man auch die Beſeitigung der 
von dem großen Kurfürſten angelegten Zitadelle, 
die keinen militäriſchen Wert mehr beſitzt. Nach 
Beſeitigung der letzten Reſte der Feſtungswerke 
wird Magdeburg in der Lage ſein, zu ſeinen ſchönen 
Anlagen die auf den alten Wällen entſtanden ſind, 
noch neue Schmuckplätze zu ſchaffen. 


Ausland. 


London, 11. November. Die Zeitungen 
melden den bevorſtehenden Rücktritt des 
engliſchen Botſchafters in Washington, Bryce. 
Als fein Nachfolger wird der derzeitige Ge 
ſandte in Stockholm, Sir Cecil Spring⸗Rice, 
genannt. e 

Newyork, 12. November. Guſtav Schwab 
von der hieſigen Filiale des Norddeutſchen 
Lloyd iſt geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 


Königsberg, 12. November. (Stadtverordneten⸗ 
sung. Verhandlung gegen den Raubmörder Ern 
Wiechert.) In der nachſten Stadrvperordneten⸗ 
verſammlung am kommenden Mittwoch ſoll anſtelle 
des mit dem 31. März 1913 aus dem Amte ſcheiden⸗ 
den Herrn Kunckel ein neuer zweiter Bürgermeiſter 
gewählt werden. Gemeldet haben fih 57 Bewerber, 
Von dieſen wurde von dem vorbereitenden Aus 
ſchuß nur Herr Holz, erſter Beigeordneter des Ma 
giſtrats in Elberfeld, zur engeren Wahl geitellt: 
Auf Vorſchlag des Stadtverordnetenvorſtehers WU 
den noch die hieſigen Stadträte Sembritzki u 
Thieſſen auf die Kandidatenliste geſetzt. — Gegen 
den Naubmörder Ernſt Wiechert, der in der Nacht 
zum 25. September in einem Walde bei Mehlauken, 
Kreis Labiau, den Viehhändler Endruſcheit er⸗ 
mordete und ſeiner Barſchaft beraubte, wird bereits 
im nächſten, am 9. Dezember beginnenden, Schwur⸗ 
gericht verhandelt werden. Die Verhandlung wird 
zwei Tage in Anſpruch nehmen. 

GEneſen, 12. November. (Konkurs.) Der SE 
in Kruſchwitz, ein großpolniſches Kaufhaus, hat 
Konkurs angemeldet. Sein Leiter, Gimkowski, 
flüchtete mit ſeiner Geliebten, vermutlich nach 
Warſchau. Er hat 60000 Mark mitgenommen. 
Auch viele Privatleute ſind geſchädigt. 

Poſen, 12. November. (Die Poſener 
Gattenmörderin geſtändig.) Aus Poſen 
werden den „D. N. N.“ die folgenden neuen Mit⸗ 
teilungen zur Mordaffäre Blume gemacht: Die 
Wahrheit in dem traurigen Ehedrama, dem der 
wiſſenſchaftliche Aſſiſtent am Kaiſer Friedrich⸗ 
Muſeum Dr. phil. Erich Blume zum Opfer fiel, 
iſt im Marſche, und mehr und mehr verzlehen ſich 
die Nebel, die bislang noch keineswegs klar erken⸗ 
nen ließen, welche Motive und Vorgänge zu der 
Bluttat im Unterberger Walde geführt haben. Wie 
erinnerlich, geſtand Frau Dr. Blume, die am 17 
September, alſo 7 Tage nach dem Morde, vom elter⸗ 
lichen Gute weg verhaftet wurde, bereits am 19. 
September dem Anterſuchungsrichter nach einem 
längeren Verhör, daß fie es jei, die den todbringen⸗ 
den Schuß auf ihren Mann nach einer heftigen 
ehelichen Auseinanderſetzung abgegeben habe. Sie 
habe ihn aber keineswegs töten, ſondern nur 
ztreffen“ wollen, fügte fie ihrem Geſtändnis hinzu. 
Machte ſich anfangs noch Mitleid mit der „unglück⸗ 
ſeligen, unverſtandenen“ Frau geltend, die vielfach 
als ein Opfer geſellſchaftlicher Verhältniſſe be⸗ 
trachtet wurde, jo änderte ſich dieſe Anſicht, als 
kund wurde, daß Frau Blume ihren Ehemann mehr⸗ 
fach und mit verſchiedenen Männern hintergangen 
hatte. In einen Abgrund von Verworfenheit, 
wenn anders das unglückſelige Weib überhaupt bei 
vollem Verſtande die ganze Serie ihrer Schandtaten 
beging, läßt ihr jüngites Geſtändnis vor 
dem Anterſuchungsrichter bliden, wonach ſie ihren 
Gatten, um ihn pis pem, Wege zu räumen, mit 
Vorſatz erſchofſen hat. Als er nichtsahnend 
neben ihr auf der Bank ſaß, holte ſie vorſichtig den 
Revolver hervor und führte ihn mit der Mündung 
von unten nach oben gegen den Unterkiefer Dr. 
Blumes, worauf ſie den tödlichen Schuß abgab. 
Daraus erklärt ſich der ſenkrechte Lauf des Schuß⸗ 
fanals, der im Unterkiefer feinen Eintritt hat und 
am Schädel ausmündet. Nach dieſem Geſtändnis iſt 
kein Zweifel mehr, daß Dr. Erich Blume einem 
regelrechten Mordanſchlag ſeiner ehebrecheriſchen 
Gattin, die ihn tödlich haßte, aus Motiven, die frei⸗ 
lich noch nicht aufgeklärt ſind, zum Opfer gefallen 
iſt. Frau Blume ſollte ſchon am vergangenen Frei⸗ 
tag nach der Heilanſtalt Dziekanka bei Gneſen über⸗ 
geführt werden, um eine SERIE! ihres Geiſtes⸗ 
zuſtandes herbeizuführen. Dieſe Überführung it 
aber noch nicht erfolgt, da die hochſchwangere Frau, 
die übrigens im Gefängnis Trauerkleidung trägt, 
ſich, wie ſie angab, außerſtande fühlte, die Fahrt 
zu unternehmen. Von ihren Schwiegereltern wurde 
die Enterbungsklage ſowohl gegen ſie wie gegen 
das zu erwartende Kind angeſtrengt, da bezüglich 
des letzteren die Vaterſchaft Dr. Blumes beſtritten 
wird. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. November 1912. 

— Ordensverleihung.) Der „Reichsanz.“ 
meldet die Verleihung des Roten Adlerordens zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub an den Erſten Staatsanwalt 
a. D. Geheimen Juſtizrat Hugo Bartſch zu Bromberg. 
Namensänderung.) Dem Kolporteur 
Auguft Czudnochowski und feine Ehefrau Karoline, 
geb. Skodrik, jowie ſämtlichen der Ehe entſproſſenen 
Kindern iſt die Genehmigung erteilt, fortan den Namen 
„Frede“ zu führen. 
Der bisherige Verlauf des No⸗ 
vember) hat den Erwartungen und Prophe⸗ 
zeiungen wenig entſprochen. Die anfängliche 
Trockenheit und Kälte hat ſich in das Gegenteil 
verkehrt und iſt einem Wetter gewichen, das als 
wahrer Herd für Herbſtkrankheiten (Influenza, 
Schnupfen, Katarrhe] angeſehen werden kann. Der 
in dieſem Jahre verhältnismäßig früh einſetzende 
Schneefall war ebenfalls nicht von Dauer und 
wurde, wie die Hoffnung unſerer 10 auf eine 
baldige Benutzung der Rodelbahn, zu aſſer. 
Wenn ſo die Wenigſten mit den Launen der Natur, 
ihrem Nebel und feuchter Luft, ihren durchweichten 
Straßen und dem regendrohenden Himmel, zu⸗ 
rieden find, jo ift andererſeits der Weichſelſchiffahrt 
die jetzige Wetterlage durchaus willkommen. Die 
is weit ins ruſſiſche Weichſelgebiet hinein noch 
ziemlich warme Temperatur, die in Warſchau heute 
+ 2 Grad betrug, verhindert die Eisbildung und 
ſichert jo dem Frachten⸗, 0 dem Traften⸗ 
verkehr, der denn auch angeſichts der vorgerückten 
Jahreszeit ein guter zu nennen iſt, eine weitere 
Dauer. Eine pre: Witterung ift auch der 
Landwirtſchaft für die kommenden Wochen durch⸗ 
aus erwünſcht; denn einmal iſt die Zuckerrüben⸗ 
und Kartoffelernte an manchen Stellen infolge 
Leutemangels und des am Anfange dieſes Monats 
ein chenden Froſtes noch nicht beendet, andererſeits 
die Feldbeſtellung ebenfalls nicht vollſtändig durch⸗ 
geführt, wie 58 überhaupt der ganze landwirtſchaft⸗ 
liche Betrieb durch die abnormen Witterungs⸗ 
verhältniſſe dieſes Jahres eine mehrwöchentliche 
Verzögerung erlitten hat. Hoffentlich kann alles 
1Verſäumte noch nachgeholt werden. 


— i 


Ä v 
geben, d. 


& 


— 

de ABatente) find angemeldet worden a 
Bei reine mit ag chneider von k aa 
in einen Mint Hagenort (Weſtpr.) und auf ein 

Mfg indkeſſel eingebautes Stahlrad mit Be⸗ 
Waita I durch mehrere Düſen von Ferdinand 

* in Thorn. 

haus D aiar für das Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 
zu Dangi anaig.) Aus dem Diakoniſſen⸗Multerhaus 
Make, ard Uns mitgeteilt, daß aul Wunſch Ihrer 
Ptingeffin d und Königlichen Hoheit der Frau Kron- 
Bajar i Di unte: Allerhöchſtihrem Protektorat ftehende 
it da die q- Oiffenbaules zu Danzig verlegt worden 
weſend ijt tau Kionprinzeſſin, welche auf Reijen abs 
er Bala ZOU den Bajar zu beſuchen wünſcht. 

Montag N findet nunmehr am Sonntag den 17. und 

Wan. en 18. d. Mis. im Schützenhauſe zu Danzig 

Blatt hin ir weiſen auch auf die Annonce in unjerm 


bag Fadtverordnetenſitzungg In der 
ët, Situng wurde die Einrichtung einer Kri⸗ 
Matzet e lung bewilligt, die aus den Beamten 
lien beſhtmeiſter Kabel und Polizeiſergeant 
die een ft werden ſoll. Den Anlaß hierzu haben 
n frechen Diebſtähle der letzten Zeit ge- 
weil SC, theber unermittelt geblieben find, 
ie Erne Kriminalabteilung bisher fehlte. — 2) 
zum Reviſcung des früheren Eichmeiſters Braun 
Hor bei der Kriminalabteilung uſw. mit 
tpenſionsfähigen Gehalt von 1400 Mark 
Wa "7 d rozent Wohnüngsgeldzuſchuß wird geneh- 
Sry wee Eine Entſchädigung an Mittelſchullehrer 
in 569 für 3%, monatige Vertretung des Rektors 
Biet, von 300 Mark wird bewilligt. — 4) Die 
ie Arbe einer Hilfskraft im Steuerbureau, das 
wird EI nicht mehr allein überwältigen kann, 
get Imigt und das Gehalt auf 900 Mark, im 
n Ga Jahre auf 1500 Mark feſtgeſetzt. — 5) Für 
Halbjah verbrauch im Waſſerwerk, das im erſten 
Dë SCH, 59000 Kubikmeter mehr abgegeben hat, 
SE Ee werden 3000 Mark nachbewilligt. 
rs b Rechnung des St. Jakobs⸗Hoſpitals für 
inem Boie bei einer Ausgabe von 4430 Mark mit 
„Beſtande von 3341 Mark abſchließt, wird ge- 
a 7) Ebenſo die Rechnung der Katha⸗ 
oſpitalskaſſe, die bei einer Einnahme von 
ark mit einem W von 244 Mark ab- 
as Vermögen der Anſtalt beträgt 85 106 
dans dr. 8) Zur Überarbeitung des Bebauungs⸗ 
Verne, urch Profeſſor Möhring-Berlin, Spezialſach⸗ 
wili en für Städtebau werden 600 Mart bes 
zur e 9) Die Bewilligung von 68 000 Mark 
GC einer Feuermelde⸗Anlage, Alarm: 
leute tungen in den Wohnungen der Feuerwehr⸗ 
länge und einer Zentral⸗Ahren⸗Anlage wird nach 
führuner Erörterung genehmigt. — 10) Zur Auf⸗ 
beuilig ton Schuppen im Zwinger werden 600 Mk. 
geilen tſch nationaler Handlungs: 
Verf lfensBerban d.) Gine ſehr gut verlaufene 
Des lung halte die Lehrlingsabteilung der hieſigen 
ein puppe am Sonntag zu verzeichnen. Es wurde 
die gaſtenloſer Stenographie⸗Kurſus (Stolze⸗Schrey) in 
Abe ege geleitet. Der Unterricht findet jeden Mittwoch 
tall 8 Uhr bis auf weiteres im Hotel Dylewsti 
gend „ Um auch die Muſik in den Reihen unſerer Jn- 
abends pflegen, wird am Sonntag den 17. d. Mts., 
atij S 6 Uhr, im Saale des Hotel Dylewsfi ein mufi- 
Ser Unterhaltungsabend veranſtaltet, wozu alle 
i lungslehrlinge und deren Angehörige aufs herz⸗ 
willkommen ſind. Eintritt frei. 
Cun, (Der Qiederabend von Frau Julia 
d p.) der für Donnerstag 8 Uhr ange etzt iſt, wird 
muſikliebenden Publikum Thorns nochmals in Er⸗ 


in 
nerung gebracht. In Begleitung der geſchätzlen 


i a dr erſcheint zum erſtenmale in Thorn Herr Erich 


Beet Te der die Begleitung übernommen hat und am 

E fiken wird. Weil er als Begleiter auf dem 
heiner n Weltruf hat, können die Thorner Muſikfreunde 
freuli itwirtung mit Spannung entgegenjehen. Er⸗ 
eini ich bleibt es, daß von der Geſchäftsleitung der ver⸗ 
io ae Mufitfreunde keine Koſten geſcheut wurden, zwei 

on erlejene Künſtler für das zweite Abonnements⸗ 
ſind "éi zu gewinnen und zu berufen. Einlaßkarten 

n der Sch wartz'ſchen Buchhandlung zu haben. 

Zub (Kochkurſe für 300 Frauen in der 
deu e it ung von Seefiſchen.) In der 
zur gen Stadtverordnetenſitzung wurden 300 Mk. 


Einrichtung von Seefiſchkochkurſen in der 
ſalleshaltungsſchule für Mädchen bewilligt. Es 
en), 300 Frauen der Stadt in verſchiedenen Ab- 


bejte gen, jede an einem Tage, Anterricht in der 
un n, ſchmackhafteſten Zubereitung von Seefiſchen 

zugleich die erforderlichen Koſtproben erhalten. 
Se: (Thorner Stadttheater) Aus dem 
eaterbureau wird uns geichrieben; Morgen, Done 
Stag, findet das erſte Gaſtſpiel von Frau 
es Sorma vom deutſchen Theater in Berlin 
2 Die Künſtlerin fpielt die Renate in Max Halbe's 
Mit „Der Strom“. Freuag, 15. November, be- 
i g Frau Gorma ihr Gaftipiel als Guidilta 
Die udwig Fulda's Luſtſpiel „Die Zwillingsſchweſter“. 
ke beiden Rollen, die vollſtändig heterogenen Charakter 
Ven ltellen enorme Anforderungen an eine Zoritelle, 


ie bieten ihr Gelegenheit, ihr ganzes Können zu 


N Die ! i D 
Billig, e Art, wie Frau Sorma dieſe Aufgaben be 


ift weltbekannt und ſtellt jede andere Verkörpe⸗ 
man der beiden Figuren in den Schatten. Der tiefe 
der aliſche Gehalt der gewählten Stücke empfiehlt beſon⸗ 
i S auch der reiferen und gebildeten Jugend den Bes 
dau die eine erhebende Erinnerung für's Leben nad 
x tragen wird. Sonntag, 17. November, kommt 
feiti achmittagsvorſtellung zu halben Preiſen auf viels 
zur ges Verlangen das Voltsſtück „Haſemanns Töchter“ 
ver atftellung, welches letzten Sonnabend vor aus— 
en ultem Huuſe mit rauſchendem Beifall aujgenon- 
N wurde und feine unverwüſtliche Zugkraft bewährte, 
Sonn, (Polniſcher Weihjelfängergan.) Am 
pol ntag ift im Hotel Muſeum die Gründung eines 
niſchen Bezirksſangervereins vollzogen, dem die Ge- 
nuoereine von Thorn, Culm, Liſſewo, Culmjee, Grau: 
> Brieſen, Gollub, Schönſee, Goßlershaujen, Stras- 
SH und Schwetz angehören. Der Berbaud hat jemen 
in Thorn; dem Vorſtand gehören an die Herren 
Alſneldermeiſler Ludwig Makowski⸗Thorn, Vorſitzer; 
dus Buczkowski⸗Liſſewo, Schriftführer; Oſſowski⸗ 
on, Kaſſierer. 
T(Sozialdemokratiſcher 


3 Am Partei⸗ 


nächſten Sonntag wird die ſozial⸗ 
> Partei Weſtpreußens im Steppuhn⸗ 
SA Lokal in Danzig ⸗Schidlitz ihren Parteitag 
SÉ, d der Enns itehen u. x 
ngsbeſtrebungen, Jugendbewegung, die preußi⸗ 
ſchen Landtagswahlen 1913. d ee 
(Streik im Buchhandel.) In einigen 
eee Buchhandlungen find die jog. Markt⸗ 
lag d. h. die Arbeiter, welche die Verpackung 
leo On auswärts beſtellten Bücher in Ballen sb- 
gt — was eine gewiſſe Geſchicklichteit erfordert 
5 in den Ausſtand getreten, weil die Firmen die 
b 


mokratiſche 


derung einer Lohnerhöhung abgelehnt haben. 
ne übrigen Firmen die Notlage der vom Streik 


mehriſenen Handlungen nicht ausnutzen, dieje viel. 


mit unterſtützen, jo Dt für die Dauer des Streiks 
einer Verzögerung in Zuſendung von Büchern 


und Zeitſchriften zu rechnen. 


— (Feuer.) Heut Vormittag 10 Uhr wurde 


nz] die Feuerwehr nach dem Weichſeluſer gerufen, wo auf 


dem daſelbſt ankernden Schleppdampfer „Wil⸗ 
helmshaven“ ein Brand ausgebrochen war. In 
der Kajüte hatte die dort wohnende Frau den eiſernen 
Ofen vor einem Gang in die Stadt tüchtig angeheizt. 
Während ihrer Abweſenheit haben dann die dem Ofen 
naheliegenden Gegenſtände Feuer gefangen, das ſich 
ſchnell auf den ganzen Raum und den Vorraum ausa 
dehnte. Die Feuerwehr hatte mit den Ablöſchungsar⸗ 
beiten ¼ Stunde zu tun. Der Schaden iſt beträchtlich 
und durch Verſicherung nicht gedeckt. 

— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie. 
Näheres im Poltzeiſekretariat, Zimmer 49. 

Näheres 


— Zugelaufen) iſt ein Ferkel. 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weich fel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,72 Meter, 
er ift feit geſtern unverändert. Bei 
Chwalowice it der Strom von 2,48 Meter 
auf 2,24 Meter geſtie gen. 


I Aus dem Kreiſe Thorn, 13. November. (Polni⸗ 
fher landwirtſchaftlicher Frauenverein.) Ein polniſcher 
Verein von Landwirlinnen „Towarzystwo Ziemianek” 
iit gegründet worden; den Vorſig führt Frau Miter- 
gutsgeſitzer Marie von Czarlinski-⸗Zakrzewko bei 
Oſtaszewo. Für Ende des Monats iſt eine Feſtlichken 
geplant. 


— (Offene Stellen für Gemeinde: 
beamte.) Peiskretſcham, Bürgermeiſter 
ſteig 1. Januar 1913, Gehalt 4000—4900 Mark, 


teigend alle drei Jahre um 300 Mark, außerdem 


12 Prozent des Gehaltes als Wohnungsgeld; Mel⸗ 
dungen bis 18. November an den Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Palle. — Guhrau, Bezirk Breslau, 
95 1 0 zum 1. Januar 1913, Gehalt 900 
bis 1200 Mark; Meldungen bald an den Magiſtrat. 
— Berlin, Friedrichsfelde, Polizeikommiſſar 
bald, Gehalt 2700—4300 Mark in 21 Jahren, auker- 
dem 200 Mark Kleidergeld; Bewerber, nicht über 
40 Jahre alt und mindeſtens 1,75 Meter groß, welche 
Portepeeträger geweſen ſind und eine Polizei⸗ 
kommiſſarſchule mit Erfolg beſucht haben, wollen 
ſich bei dem Amts⸗ und Gemeindevorſteher melden. 
— Freyſtadt (Weſtpr.), erſter Bureaugehilfe 
bald, Gehalt 1140—1200 Mark und etwa 120 Mark 
Nebeneinkommen; Meldungen bald an den 
Magiſtrat. ; 


Mannigfaltiges. 

(Die Schweinepeſt in Ungarn) 
greift fürchterlich um ſich. Es ſind beiläufig 
2200 Gemeinden und 9350 Gehöfte ver⸗ 
ſeucht. Die Zahl der kranken Tiere wird 
auf 200 000 angegeben. Alle Verſuche, die 
Ausbreitung der Seuche zu verhindern, ſind 
erfolglos geblieben. 

(Opfer des Meeres.) Im öſtlichen 
Sundeingang ſind, wie aus Lübeck gemeldet 
wird, 7 Leichen angetrieben worden, die 
wahrſcheinlich zu dem verſchollenen ſchwedi⸗ 
ſchen Dampfer „Virgo“ gehören. 


Neueſte Nachrichten. 
Der Balkankrieg. 


Kein bulgarischer Einzug in Konjtantinopel? 
Wien, 13. In einem Inter⸗ 


ovember. 
view mit dem Sofiaer Spezialkorreſpondenten 
der „Neuen Freien Preſſe“ verſicherte der Ex⸗ 
miniſter Natſchowitzſch, die bulgariſche Regie⸗ 
rung befreunde ſich bis jetzt nicht mit der 
Idee des Einmarſches in Konſtantinopel. Bul⸗ 
garien wünſcht, daß aus Konſtantinopel und 
Saloniki Freiſtädte gemacht werden. Die bul⸗ 
gariſchen Truppen werden vor Konſtantinopel 
Halt machen und das Schickſal dieſer Stadt der 
Entſcheidung Europas überlaſſen. 
Einzug des griechiſchen Hofes in Saloniki. 

Athen, 13. November. Geſtern Vor⸗ 
mittag kamen der König, Prinz Georg und 
Prinzeſſin Alice im Sonderzuge in Saloniki 
an. 

2 Die Kruppſchen Geſchoſſe. 

Konſtantinopel, 13. November. Ein 
auf türkiſcher Seite ſtehender Kriegsberichter⸗ 
ſtatter ſchreibt: In der Schlacht bei Lüle Bur⸗ 
gas war die Krepierung der bulgariſchen 
Schrappnells ſehr genau. Sie zeigten fajt gar 
keine Abweichung untereinander, was den 
Zündern zuzuſchreiben iſt. Die Franzoſen 
ſprechen auch ſehr viel davon, weil ſie ſie nicht 
machen können. Es handelt ſich namentlich um 
Kruppſche Geſchoßzünder. 

Die Bemühungen um Herbeiführung 
eines Waffenſtillſtandes. 

Konſtantinopel, 13. November. Die 
Pforte wandte ſich an Bulgarien direkt, um 
einen Waffenſtillſtand herbeizuführen. 

Zur albaniſchen Frage. 

Rijeka, 13. November. Der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Geſandte Freiherr Giest Giejlingen 
begab ſich geſtern nach Virpazar, wo er mit 
König Nikolaus ein lange Unterredung hatte. 
Er begleitete dann den König nach Nieka und 
kehrte nachts nach Cetinje zurück. 


Doppelhinrichtung. a 
Beuthen (Oberſchleſien), 13. November. 
Heute Morgen wurden auf dem Hofe des Land⸗ 


gerichts der Fleiſchermeiſter Koczy und der 
Fleiſchergeſelle Koziolka durch Scharfrichter 


Das Reichsge⸗ 


Schwietz⸗Vreslau hingerichtet. 
Koziolka 


richt verwarf die Nevifion Koczys. 
hatte keine Reviſton eingelegt. 

Preußiſch⸗füddeutſche Klaſſenlotterie. ; 

Berlin, 13 November. In der beuti- 
gen Vormittagsziehung fielen folgende größere 
Gewinne: ' 

30 000 Mark auf Nr. 8837. 

15 000 Mark ou: Nr. 201 098. 

5000 Mark auf Nr. 7422, 17 346, 
133 658. 


3000 Mark auf Nr. 4858, 10 780, Berliner Viehmarkt. 3 
13112, 20592, 43062, 50 445, 70 481, | SUNA Shlahtoiehmartt., Mutticer Berint er Divettion, 
72 985, 76 708, 8 962, 83 307, 87 187, Zum Verkauf ſtanden: 351 Rinder, darunter 187 Bullen, 


56 Ochſen, 108 Kühe und Färſen, 1823 Kätber, 
14 531 Schweine. p 


88588, 99944, 108 727, 115 199, 116 714, 2433 Schafe, 


117 560, 117 739, 118 921, 121 177, 126 339, 


132.077, 187396, 141 156, 142 512, 148 58% Breite fue s gener | Seten dan. 
150 206, 155 567, 156.254, 158 150, 160 305, an 

162 716, 174 333, 177107, 182 403, 183 005, | a) Doppellender feinfter Majte , . .| 88-98 125—137 
183 117, 185 835, 188 856, 195 929, 196 141, b) feinjie Det Vollmilhmal) . A 86-89 110-115 
201 964. (Ohne Gewähr.) | KE Kee 

1 Studentenſchlägereien. ©) geringe Some: 38-40 | 71-91 
Darmſtadt, 13. November. In der f mG: ee 
Rheinſtraße entſtand heute Morgen 6 Uhr eine H Sieg, Woner amme] ZC | 10-80 
blutige Schlägerei zwiſchen Studenten. Der a mäßig genährte Hammel und Schafe ee 
Student Weijer aus Czenſtochan wurde durch a STE und Nederungsſchfe—— | —— 
weine: 


a 
Sch 5 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 7) 88 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 


Stiche in die Schläfe getötet. Drei andere er⸗ 
litten ſchwere Stich⸗ und Schußwunden. 


Zur Ermordung des ſpaniſchen Miniſter⸗ eee a been | 6°—70..| 85—87. 
präſidenten. c) vollſteiſchige d. feineren? aſſen u. deren 
3 Kreuzungen bis ZU, Str. Lebendgew. 67—68 | 84—85 
Madrid 13. November. In der Kammer d) ae Gott 8 „| 64—67 80—84 
machte der Miniſter des Außern Mitteilung | e) gering entwickelte Schweine. 62—64 7 
von dem Tode des Miniſterpräſidenten. Er Sauen. J 65—66 81— 


ſchloß feine kurze Anſprache mit den Worten: 
„Canalejas ſtarb zwiſchen ſeinen beiden Lie⸗ 
ben: dem Volk und den Büchern.“ In der Tat 
wurde Canalejas von der tödlichen Kugel ge⸗ 
troffen, als er das Schaufenſter einer Buch⸗ 
handlung betrachtete. 


Vom Rinderauftrieb blieb ein kleiner Teil übrig. Kälber⸗ 
handel ruhig, Schufe nicht ganz ausverkauft. Schweinemarkt 
ruhig. 


Berliner Vörſenbericht. 


18. Nov. 12. Nov. 
Tendenz der Fondsbörſe: — 


Ge ` 5 Oſterreichiſche Banknoten . „ 34,75] 84,80 
Madrid, 13. November. Der Deputierte Ruſſicche Banknoten Gel . 4 215,70 | 215,90 
Saint Aubin, ein Schwiegerſohn Canalejas, Ba 1 a 3 1180 1700 
überbrachte nachmittags 123, Ahr der Witwe Preußiſche Konſols 3½ % - 88.59 88,40 
7 icht vo g : 1 Preußiſche Konſols 3% . 77,80 77,60 
die e h . SS ihres Gonen GE Thorner Stadtanleihe 4% 97,30 | 97,30 
zu einer herzzerreißenden Szene Anlaß gab. Thorner Sladtanleihe 8½ % E E A . 
Am 5 Uhr nachmittags wurde Frau Canalejas Pafener Bfandbriefe 4% 99,60 89 0 
nach dem Miniſterium des Innern geleitet, wo Eck Pfandbriefe 4% 960 25 
der Leichnam aufgebahrt ijt. Beim Verweilen Wweſtpreußſſche Plandbrieſe 5% % 86,90 87,10 
bei dem Toten wurde Frau Canalejas zweimal Ae LEITEN Io, 77,30 77.— 
a — H 2 * F- 2 D D — D d er Sauer 
von Ohnmachten befallen. Sowohl beim Ein⸗ Nuſſiſche Staatsrente Aus von 1902 .| 8850 | 8840 i 
ES im Miniiterium i 1 i der Ab⸗ Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905 100,40 | 100,40 
retten au x m Padme mo i ch bei D Polniſche Pfandbrieſe 4% 0% „ 90,60 90.40 
$ den ih der Volksmenge lebhafte 
fahrt wurden ihr von der 0 ge D Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien „| 152,20 6.40 
Sympathiebeweiſe zuteil. Norddeutſche Lloyd⸗Aktien 119,70 DEM 
3 S Deutſche Vank⸗Ak nen R , — 
S Ga Er 1 Ra Sn Re ehe — 4182,25 1 0 
ſuchungsrichter erhie E D Norddeutſche Kreditauſtalt⸗Aklien 116,50 $ 
5 ini kän z Oſtbank für Handel und Gewerbe-Akt. 121,90 | 121,90 
Mörder Des Miniſterpräſtdenten noch vor kur ra EE 28190 25810 
zem als Bildhauer bei der e AE Aumetz Friebe-Aktien 174,20 178,25 
i 5 ge i at. er König ord- Bochumer Gußſtahl⸗Akkllen 215,— 7 
Su? Hotels BEE tel 5 Canalejas 15 Luxemburger Bergwerks⸗Altien . .| 171,70 170.— 
nete an, daß der Leichnam ji =| Gejel. für elettr. Unternejmen-Atlien | 163, — | 162,10 
theon beigeſetzt werde. parna, eee ee 10910 Ban 
? aurahütle⸗Aklie o o 56, i 
Madrid, 13. November. „Der Leichnam Phönix Bergwerks⸗Attien 261,30 | 260,30 
des Miniſterpräſidenten, mit Miniſter⸗Aniform Nheinſtahl⸗ Alen 138.25 | 158,25 
bekleidet, ruht in einem mit koſtbarer Trauer⸗ Weizen tofo in 2eugogt, e . e ss 1094, 107.— 
Ge — Auf dem Deckel „ Dezembe 206. 208,80 
ſeide ausgeſchlagenen Sarge. eck SEN „ EE 
des Sarges ruht ein elfenbeinernes Kruzifix. A Juli BUoXwI 7050 EE 
öff. i soha t | RoggenDezember E EE CR d 
Alle öffentlichen Gebäude und Klubs ſind zun I RE 17750 | md 


Zeichen der Trauer geſchloſſen. Viele Häuſer 
Hop mit Trauerflor verjehen. 
Streikbewegung in Rußland. 
Petersburg, 12. November. In einem 
großen Teile der hieſigen Fabriken wurde 
heute als Proteſt gegen das in Sebaſtopol 
gegen 17 Matroſen gefüllte Todesurteil ge: 
ſtreikt. Auch in Riga traten die Arbeiter viel- 
fach in den Ausſtand. , 
Der Prozeß gegen den Nooſevelt⸗ 
Attentäter. 
Milwaukee, 12. November. In dem 
Prozeß gegen den Deutſchen Schrank, der am 
14. Oktober auf den Expräſidenten Nooſevelt 


„ Di A . es d ` 
Bankdiskont 3%, Lombardziusſuß 6%, Privatdiskont 5 %. 


Geſtern faßte die Berliner Börſe die politiſche 
Lage wieder günitig auf. Deshalb zeigte ſich ſchon bei Bes 
ginn eine feſtere Haltung. Da auch von den Auslandsbörſen 
die gleiche Stimmung gemeldet wurde, hielt die Feſtigkeit bis 
zum Schluß an. \ 

Danzig, 13. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 34 mländiſche, 98 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 254 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 13. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
93 inländiſche, 108 ruſſ. Waggons, exkl. 20 Waggon Kleie und 
29 Waggon Kuchen. } \ 


Welter⸗-Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 13. November 1912. 


seess e 


einen Auſchlag verübte, wurde der Angeklagte mae JE 1. s 3 3 | Witterungs- 
für ſchuldig befunden. Das Gericht beſchloß - , Sej 8 3 Welter 88 8 verlauf 
j : 2 i Geiſteszu⸗ der Beobach⸗ 8 8 8s, 30 der letzten 
jedoch, den Angeklagten auf ſeinen Geiſtesz tungsflation [8° E E SE 
ſtand unterſuchen zu laſſen. ; ; 2 e SE | 
; 17 z 3 Borkum 746,3 NO —bodeckt Al 2,4 vorm. Nied. 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ Hamburg 744.8 MN W Rebel 2 eil benill 
Börſe Swinemünde 741,4 W Regen 3) 6,4 nachts. Nied. 
vom 13. November 1912. Neufahrwaſſer 740,2 S bedeckt 3) 20, 4ſanhalt. Nied. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem Memel 742,9 S0 Regen 5 2, A nachts Nied. 
notierten Breife 2 Mt. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſion Hannover 746,1 WS W bededt 2) 2,4 Nied. i. Sch.“) 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. Berlin 144,4 S bedeckt — 1 12,4 Zieml. heiter 
Wetter; Ihn. Brest BAR Denn |: 3]: en Med 
i tier, H r. , V „Nied. 
e KEE Se me u Bromberg 744,3 SW. Schnee 1 20, anhalt. Nied. 
per November 205 Mk. bez - Metz 748, W bedeckt 30  0,4/meijt bewölkt 
per November — Dezember 204½ Br. 204 Gd. Frankfurt, M. 747, SW wolkig A 6,4 Nied. i. Sch. 
per Januar Februar 206 Mk. bez. Karlsruhe 748, BSW bedeckt d 6,4 Nied. i. Sch. 
per Februar März 298 Br., 297% Gd. München 750,7 SW halb bed.“ — i 2,4 nachts Nied. 
rot 692 745 Gr. 152—196. Mt. vez. Paris 49,7 WN W bedeckt 44 — Nied. i. Sch. 
Roggen und, per Tonne von 1000 Star. Bliſſingen 747,0 — wolkig 4) 12,4 Wetterleucht. 
inländiſch 679—720 Or. 170—176 Mk. bez. Kopenhagen 741,2 N Regen 3) 2,4 8ieml. heiter 
Regulierungspreis 177 Mt. Stockholm 248,7 0 Regen 3) 6,4 borw. heiter 
per November 176 Mk. bez. Haparanda 761,60 bevedt |— 2,4 vorm. Nied. 
per November Dezember 175½¼ Br., 175 Gd. 0 171,6050 bedeckt — 6 — Eed 
Januar — 51% Br., 175 Gd. etersburg — — — |— — Gewitter 
ber a N 1505 Ve, dé Gd. Warſchau 744,2 SW bedeckt 2) 12,4 Wetterleucht. 
Gerſte unv., per Tonne von 1000 Kgr. Asien 759,56 halb bed.“ 8) 2,4 vorw. heiter 
inländ. groß 659—68.) Gr. 185—204 Mk. bez. Rom 751,0 SW halb bed.) 9 12,40 zieml. heiter 
tranjito 665 Gr. 151 Mk. bez. Hermannſtadtl/ — | — — — — — 
ohne Gewicht 129 Mk. bez. Belgrad — — — — — himi. heiter 
Hue matter, ver Tonne von 1000 Kgr. Blarritz 754,6 SO Regen 4 20, A nachm. Nied. 
inländ. 165—175 Mk. bez. Nizza — — — || — |ziemt. heiter 


tranſito 122—127 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: ruhig. ` 
Mendement 88"/, fr. Menahrw 9,47 Mk bez. inkl. S. 
Rendement 750 fr. Neufahrw. 7,75—7,77! „ME, bez inkl. S. 
Kleie per 100 Mot, Weizen⸗ 10,75— 11,40 Ml. bez. 
Roggen. 10,40 ME. bez. KE 
Der Jorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Bromberg, 12. November Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 205 wit, do bunter und rot mind. 128 
Pfund heil wiegend, brand- und bezugfjvei, 201 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 185 
Mark, do. mind. 115 Pfd. boll, wiegend, brand⸗ und bea 
zugfrei, 175 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 14. November, 
Veränderliche Bewölkung, etwas kühler, Niederſchlag in 
Schauern 


Wieteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 18. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 1 rad Cell, 
Weller: Regen. Wind: Südoſt. 
Barometertand: 747 mm. 
Wom 12. morgens bis 13. morgens höchſte Temperatur: 


umno, ` Roggen mindeſtens 122 Pfund holi wiegend, I. 4 Gran Cell., niebrlalle + 1 Krad Cel]. 

gut, geſunb, 172 Mt., do. mindeſtens 120 Pfund holl = :::: 2. 

wiegend, gut geſund, 170 ME, do. mindeftens 117 Bid.) Waſſerſlünde der Weichſel, Brahe und Netze. 
S 


bat, wiegend, gut, geſund, 165 Mk., do. mind. 115 Pfd. Hol. tand des Wafſers am Pegel 


wiegend, 160 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Serie zu Müllereiamerten 165—179 Mk., Brauware 171—199 — (ol m [Tag] m 
Mark, jeinfie über Notiz. — Zultererbſen ohne Handel, Koch.] Weichſel Thorn 13. 1,72] 12. 1,82 
ware ohne Handel. — Hafer 162—173 Mk., zum Konſum awc. Eee 
14187 Mit. — Die Preite nerueben fi lofo Bromberg. Warſchauun 13. 1,83] 12. 1,78 
Magdeburg. 12, November Zuckerbericht. Kornzucker eig III. =. 2 2 
88 Grad ohne Sac 9,17: „9,27 „ Nachprodukte 10 Sieb Zakroczy F 17 5 4 — j 
hne Sack 7,35 — 7,55. Stimmung: rhin, ſeilg. Brotraffinade 1f Bromber — 1 
ohne iab 19.50 19.62. Wie uck 1 mit Gae —,.—.] Brahe bel Bron beg U.⸗Pegel— — [ 
Gem. Maſſinade mit Sack 19 25— . . Gem. Melis I mit Netze bei Eaamiten . . . - ll 
Sat 1818.87 . Stimmung ` tubig. 14. November: Sonnenaufgang 7.22 Uhr, Fer 


Sonnenuniergang 4. 7 Uhr, 
Mondaufgang 1. 2 Uhr, 
Monduntergang 7.58 Uhr. 


Hamburg, 12. November. Mibol ſtelig, vergollt 68. 
Spiritus ruhig, per Novbr. 22¼ Gd., per NovbrDezbr 
22½ Gd., per Dezbr. Jan. 22 Gd. Wetter: ſchön. 


— — EET 
. a Viren, Free ae 


. 


. 


—— S 
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Belanntmacung. 
Die Friſt zur Abſtimmung über 
Verlängerung der Ladenſchluß⸗ 
zeit für die Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mittelbranche — Bekanntmachung vom 
25. Oktober d. Is. — verlängere ich 
bis zum 30. November d. 33. ein⸗ 
ſchließlich. 
Thorn den 13. November 1912. 
Der Erſte Bürgermeiſter, 
d Dr. Hasse, 
als Kommiſſar. 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe gibt 
Darlehen auf Schuldſchein oder 
Wechſel, ſowie gegen Berpfänbung 
von Inhaberpapieren bis zu ¼ des 
Kurswerts, z. Zt. zu 6 Prozent aus. 
Thorn den 9. November 1912, 
Der Vorſtand 


der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


y Klafjen: 
lotterie. 


Zu der vom 8. November bis 2. 
Dezember d. 33. ſtattfindenden 


Hauptziehung 


der Si Lotterie d 


U 
eis kk en. 
à 200 100 50 25 Mark 


zu haben, ſowie während der Ziehung 


Erſatzloſe 
ſolange vorrätig, für die mit einem 
Gewinn gezogenen Loſe. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Mein 


Zahnatelier 


befindet fih jetzt Breiteſtraße 33, bei 
Kaufmann Seelig. 


Fran Margarete Fehlauer. 
Pauzeichnungen, 


künſtleriſche Zach! ſtatiſche Berech⸗ 
nungen, Abrechnungen fertigt 1 245 152 
billig unter Garantie. Anfr. 1 

100 an die Geſchäftsſtelle AEN Baies 
EE 


Aufſtrebende, leiſtungsfähige und 
kapitalkräftige Zigarrenfabrik Mittels 
Badens, die in Preislagen von 35 Mark 
aufwärts nur Hervorragendes leiſtet, ſich 
raſch vergrößern will, ſu cht gewandten, 
tüchtigen und fleißigen 


ee 


Statt besonderer Anzeige. 


versehen, meine inniggeliebte Frau, 


Schulitz. 


Holztermin 
19. November 1912, 


von vormittags 9 Uhr ab, 
in Schulitz im A. Krüger'ſchen 
Hotel. 
a. Vom alten Einſchlag. 
Kroſſen: 288 rm Knüppel, 74 rm 
Reiſer 1., 118 rm eler 2., 25 rm 
Reiſer 8. 
Kabott: Irm Kloben, 550 rm 
Knüppel. 
Grünſee: 430 rm Knüppel. 
Seebruch: 1 rm Kloben, 289 rm 
Knüppel, 229 rm eier 2. 
Kleinwalde: 277 rm Knüppel. 
ar Vom neuen Einſchlag. 


DUT 


Kroſſen: Kampaufhieb Jagen 
54: 51 Stück Kiefern⸗Bauholz 3./4. 
Kabott: Kampaufhieb Jagen 


43 und 50: 96 Stück Kieſern⸗Bau⸗ 
holz 3./4. 

Kleinwalde: Kampaufhieb Jagen 
37a: 17 Stück Kiefern⸗Bauholz 3.74. 


Ziehung am 30. November. 


XX. Badische 


Lotterie 


Gesamtwert der 4575 Gewinne M. 


Gesamtwert der Pierdegewinne 


0000] 
0000] 
5000 


Lose à 1 M. H Lose 10 M. 
(Porto und Liste 25 Pig. extra). 


H. C. Kröger 


Berlin W. 8, Friedrichstr. 193 a 
sowie alle durch Plakate kennt- 
x UD Ee z 


Hauptgewinne 


_ 
F 
8886688660 

ə 


Rüumungs-Beria. 


Wegen Umzuges nach 
—— Culmerſtraße 8 
er die großen Läger in 
Manufaktur, Wollwaren, 
Herren- und Damen ⸗ Konfektion 
noch billiger als bisher ausverkauft. 


Vertreter Georgfleymann 


fur Thorn und Umgebun 

die intenſiv arbeiten wollen e 
unter M. 1282 an Haasenstein & 
Vogler, A.⸗G., Mannheim, zu melden. 
Bee Raw 


5 Schillerſtraße 5. 


BBIHB9SS88 


2 Stuben und Küche 


zu vermieten 


H (überall verkäufliche Kleinmaſchine), Fabrikat erſter Weltfir na. 


tüchtigen, fleißigen Vertreter 12 


für den hieſigen Bezirk und Umgegend. Alleinverkaufsrecht wird übertragen. 
Kapital nicht erforderlich. Dauernd hoher Verdientt. ben. 


57 Uhr nachm, bei Herrn Goss im Hotel „Thorner Hof“ 
Araberſtraße 9. = : 


geh. Grudzinski. 


| Porn den 13. November 1912. 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss verschied heute morgen 1¼½ Uhr, mit den heiligen Sterbesakramenten 


Dies teilt hiermit allen lieben Freunden und Bekannten im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt mit 


ereinigung der Muikirende. 


Die Beerdigung findet am Freitag den 15. November, nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause Klosterstr. 11 aus 
statt, die Trauerandacht am Sonnabend den 16, vormittags ER: Uhr, in der St. Johannis-Kirche. 


heater. 


Sit | 


Das 2. Abonnements⸗Konzert, für das die erſte Liederſängerin Erſtes Gaitipiel Agnes Sorma : 


der Gegenwart, Frau Julia Culp, gewonnen ift, findet am 
14. November (Donnerstag), 8 Uhr ſtatt. Am Klavier ihr 
Gatte Erich J. Wolff. 
Nichtabonnenten erhalten Einlaßkarten zu 3, 2 und 1 Mark 
(exkl. 8 in der Schwartz'ſchen Buchhandlung. 
| H. Kanter. 


A.: Gymnaſialdirektor Dr. H 


Müller’ 5 Lichtspiele. 


Vom 13. bis 15. November: 


Teer Van dad 


Drama aus dem Leben in 2 Akten. 


In der Hauptrolle: 
: Henny Porten. $ 


Herzensglück. 


— Die Geſchichte eines Rennfahrers. — 
Drama in 2 Akten. 


Spielzeit Y, Std. — Spielzeit 1, Std · 


Zu haben in den Apotheken und Drogerien. 


Nachahmungen weise man zurück 


Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft, 


1 GN — n 1 8 ele. 


SES U. Halslef denden 


UI OTTO OTT TTT OTTO DO DO OCT 

teile ich gern kostenlos aus Dankbarkeit ein einfaches, billiges, selbst und von 

vielen erprobtes Naturprodukt mit. Förster Biener in Plodda 7: Post 
Schialtz (Bez. DET a. S.). 


Wir ſuchen für den Verkauf unferes in Preis und Qualität 


konkurrenzloſen Artikels 


8. 
Perſönliche Vorſtellung mit Zeugniſſen Freitag den 15. November, 5 


Freitag 
Letztes Gaſtſpiel Agnes Sorma: 


1. 


. Der kleine Petz, 
„ Telephonheirat, 
h Handſchuhfabrikation, aw 


Eë Eet 


Der Strom, 
Drama von Max Halbe, 
den 15. November, 8 Uhr: 


Die Zwillingsſchweſter, 
Luſtſpiel von Ludwig Fulda. 


Abonnemen!s- u. Offizierbons find für 
beide Gaſtſpiele ungiltig. 

Die P 

Den Abonnenten 
Plätze bis Mittwoch den 13., 
Donnerstag den 14. November, nachm. 
6 Uhr, referviert. 
Sonntag den 17. November, 3 Uhr: 
Volksvorſtellung zu ermäßigten Preiſen. 


reiſe ſind um ein geringes erböht. 
bleiben ihre 
bezw. 


Haſemanus Töchter, 
SE von Adolf DArronge, 
Vorverkauf ab heute. 


Tivoli 


Lorbeerkranz und u den e November: 


Großes 


Kaſſee⸗ Konzert. 


Anfang 4 Uhr. — Eintritt frei. 


Um gütigen Zufpruc bittet 
Franz Grzeskowiak. 


Kinematographen⸗Theater | 
„Metropol“, 


Friedrichſtr. 7. 
460 Sitzplätze. — Telephon 435. 


Programm vom 13.—15. Novbr. 


La Camargo, 
nach den Werten von 
9 de JE 
politiſches⸗ Drama. 
Gepe! in der Hauptrolle von der 
Tänzerin Pa Camargo. 
eum, 


Klein Willy als Egoift, humor. 
Auf vielſeitigen eee 


I. Bu Ae Tobe des Auch A 


Drama in 3 Akten. 
SE 1 Stunde, — 


„.JumSihattendrs Subs 


Drama in 2 Akten. 
— Spieldauer? Stunde. — 


—12. e 
Film = Verleih ⸗Inſtitut, 
Filiale: Thorn. 


faule ala 


Donnerstag den 14. November, 8 Uhr: 


Thor 
Montag den 18. Bert 
abends 8", k8: 
im großen Saale des f Dihloriapat 
Aufführung des Volksdramas: 


die Saat des Hales. 


Geng), in 3 Akten und des Dramas 


Genofeva 
(polniſch). Darauf: 


Tanz. eg 
Preiſe der Plätze: 1. ai laß 
2. Platz 1 Mk., 3. Plaz 75 Pfg., 4. 5 
(Stehplatz) 50 Pfennig. H 
Ser We V 


ETUDE 


— Morgen, Donnerstag: — 


Großes ; 
Eſſen 


Janz: 


Eine gepr. a 
auch nicht geprüfte, kann ſich melden 
Schillerſtraße 7.4. 
Am Montag den 11. d. e 
iſt auf dem Wege vom ah 
hof Moter zur Stadt 


ein Hallen Wellpappe, 


©. L. & ©. verloren gegangen. 
algen bei 


Gustav Wees® 
Bacheſtr. 4. 


Perloren einen All, 


auf dem Wege Eliſabethſtr., Mellienſtt 
bis Talſtr. Gegen Belohn. abzug, 
fagt die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Ber Die offizielle Gewinnliſte der 
Lotterie Berlin Wien I 
guniten des Ueb erlandfluges ift ein“ 
getroffen und jean In: Such aus. 


wski, 
königt, WER her, 
Katharinenſtr. 4. 


Tag icher Kalender. 


= WE 
Wozu freundlichſt an 


2 

E E 

En ell 3 

1912 8 3 3 3 3 

5 5 2 3 2 5 

SSS S 4 0 

November — — —— 1415 16 

17 |18 | 19 20 | 24 | 22 | 2 

24 | 25 | 26 27 28 | 29 % 

Dezember 11234 6 4 

8 9 10 11 12 131 

15 16 17 18 19 20 2 

22 23 24 25 26 27 2 

1918 29 30 81 — — 4 
Januar — —'— 1| 2| 3 

5| 978. 10 % 

12 13 1415 | 16 | 17 e 

19 20 21 22 23 | 2412 


Hierzu drei Blätter und oſtmär⸗ 
kiſcher Land⸗ und Hausfreund“. 


— 


Zeit zu gewinnen. ] 
grabens, bei dem Ulmenbaume, ſchien vorſich⸗ 


Ur. 268. 


Die Angſt vor Maſſakres. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Die engliſche Kolonie in Konſtantinopel 
hat den guten Einfall gehabt, in einem offenen 
tiefe an die Londoner Preſſe gegen die Ge- 
fie zu proteſtieren, als ſtünde man in Kon- 
ſtantinopel am Vorabend von Mord und Tot- 
chlag. Es iſt gar keine Ausſicht vorhanden, 
daß die demnächſt nach Konſtantinopel zurück⸗ 
flutende Armee Maſſakres anrichten wird. 
Dieſe braven anatoliſchen Bauern ſind weder 
Baſchiboſuks, irreguläre Räuber, noch kurdiſche 
amals (bei uns in Deutſchland ſagt man 
„Bollwerksbruder“ oder „Bowke“), und denken 
nicht an Mord und Brand. 
Man könnte ſie am beſten vielleicht mit den 
1806 bei Jena geſchlagenen Preußen verglei⸗ 


chen. Die zogen auch hungrig in die Schlacht 


und liefen nachher davon, aber ſie hatten nicht 
gewagt, auch nur ein paar Kartoffeln aus den 
Feldern neben den Biwaks auszubuddeln. 


Mit derſelben Achtung des gedrillten Soldaten 


vor fremdem Eigentum ſind jetzt die anatoli⸗ 
ſchen Niſams und Redifs vor Hunger zuſam⸗ 
mengeſunken, während auf derſelben Land⸗ 
ſtraße flüchtende Rumelier ihr Vieh vor ſich 
her trieben. Nicht ein Hammel iſt von den 
Soldaten genommen worden. Wenn folme 
biedere Leute nach Konſtantinopel zurückſtrö⸗ 
men, verkriechen ſie ſich dort eher, betteln ſie 
eher, als daß fie rauben und brennen. Wir 
denken noch an einen anderen Vergleich. Als 
die „große Armee“ Napoleons 1812 aus Ruß⸗ 
land ſich wieder nach Mitteleuropa in einzel⸗ 
nen Trümmern gerettet hatte, da baten die 
zerlumpten Geſtalten, von denen das Bolis- 
lied ſang „Und auf den Hacken immer nur 
Hunger und Koſaken“ wohl hie und da um 
Gotteswillen um ein Stück Brot, einen Teller 


Suppe, ein Nachtlager in der Scheune, aber. 


die Kraft zur Mordbrennerei großen Stils 
hatten die Leute nicht mehr. Sie waren froh, 
daß man ſie nicht auf der Straße einfach tot⸗ 
ſchlug. Dieſe bejammernswerten Kerle kamen 
zu ihrem Glück zu einem gutmütigen Volk: 
ſelbſt Nationalfranzoſen unter der flüchtenden 
Armee fanden in deutſchen Bauernhöfen Mit⸗ 
leid und menſchliches Gefühl. 

Selbſt wenn aber die Türken, von irgend 
welchen Fanatikern aufgehetzt, in Konſtantino⸗ 


bel die Zuchtloſigkeit auf den Thron erheben 


Wollten, würde alles an den Schutzmannſchaften 
ſcheitern. Ein Haufe flüchtender Marodeure 
hat nicht mehr die moraliſche Kraft, vor weni⸗ 
gen ſtandfeſten Soldaten den Bramarbas zu 
ſpielen; ſie würden um die gelandeten und vor 
den Botſchaften und Konſulaten aufmarſchier⸗ 
ten Matroſen der Großmächte in weitem Bogen 
hevumſchleichen. Insbeſondere die deutſche 
Kolonie hat nichts zu fürchten. Iſt erſt die 


Der Geiſterſee. 


Original⸗Novelle von Gu tav Höcker. 
S Nachdruck verboten.) 


(12. Fortſetzung.) 


Die Schlüſſe, welche ſich an den weiteren 
Verlauf der Unterſuchung knüpfen ließen, ſpra⸗ 
chen ebenfalls dafür, daß Schratt nur das Opfer 
einer Myſtifizierung war. Der im Schranke 
der Zofe gemachte Fund ließ über die Perſön⸗ 
lichkeit, welche die Geiſtererſcheinung in Szene 
geſetzt hatte, beinen Zweifel zu. Das von ihr 
erzählte Märchen war auf die allgemein be⸗ 
kannte Schwäche des Geiſterſehers berechnet, 
um feine Wachſamkeit zu täuſchen und abzu⸗ 
lenken. Daß ſich die Diebin nicht der Kleider 
der Gliederpuppe bedient, ſondern ſich eine 
ähnliche Gewanung verſchfft und dieſe wahr⸗ 
ſcheinlich noch vor dem Betreten des Ateliers 
angelegt hatte, war ein Beweis, daß ſi 


Schratts Wachſamkeit fürchtete und jedes vor⸗ 


zeitige Geräuſch zu vermeiden ſuchte. Damit 
fie auf ihrem Diebeswege ungehört nach dem 
Atelier gelangen konnte, hatte ſie die lärmen⸗ 
den zwölf Schläge der alten Wanduhr abge⸗ 
wartet, ſonſt würde ſie ſich die Mitternachts⸗ 
ſtunde, als den effektvollſten Moment für eine 
geiſterhafte Erſcheinung, wohl nicht haben ent⸗ 
gehen laſſen. Die Zeremonie des Dolchver⸗ 
grabens im Garten war ſelbſtverſtändlich nur 
erſonnen, um Schratt aus dem Atelier zu ent⸗ 
fernen, und zur Ausführung des Diebſtahls 
Auch der Ort des Ver⸗ 


tig gewählt, weil er dem nach dem Garten hin⸗ 
ausgehenden Schlafzemmer Orlandos möglichſt 


fern lag. Was die Goldmünzen⸗Sammlung 
betraf, ſo hatte dieſe nicht nur zur Belohnung 


dienen, ſondern durch die Kenntlichkeit ihrer 
ſeltenen Stücke an Schratt früher oder ſpäter 
zum Verräter werden ſollen, denn auf eine ſo 


„Göben“ vor dem Goldenen Horn eingetroffen, 
dann können annähernd 1000 Mann von den 
drei deutſchen Kriegsſchiffen in Pera und Ga⸗ 
lata zum Schutze deutſchen Eigentums und 
Lebens verteilt werden, und die genügen zum 
Aufhalten ganzer Divijionen in dem jetzigen 
Zuſtande; geſchlagene Flüchtlinge pflegen ſich 
außerdem nicht mit allzuviel Patronen zu be⸗ 
ſchweren, ſondern ſie eheſtens wegzuwerfen. 


Bei den Armeniermaſſakres der früheren 
Zeit waren aktive türkiſche Soldaten nicht be- 
beiligt, außerdem ſpielte dabei der alte Natio- 
nalhaß eine große Rolle. Gegen die Europäer 
in Konſtantinopel hat der Türke nichts, im 
Gegenteil, er ſchätzt ſie als Leute, die ihm Ver⸗ 
dienſtmöglichkeiten gewähren und ihm gute 
Kenntniſſe, auch militäriſche, beibringen. Daß 
hie und da in einem ſtillen Winkel ein Ar⸗ 
menier oder Grieche — das ſind die Haupt⸗ 
betrüger und Hauptwucherer im Orient — ins 
Gras beißen muß, iſt allerdings nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, aber das iſt auch im Frieden ſtets 
vorgekommen und noch kein „Maſſakre“. Wenn 
die Fremdenkolonien in Konſtantinopel klug 
find, dann organiſieren fie jetzt eine Art Ber- 
pflegungsdienſt, um ankommende flüchtende 
Soldaten laben zu können. Mit einem Stück 
Brot wird man die Bejammernswerten ſo 
lenken können, wie ein Stück Eiſen mit dem 
Magnet. And da die Leute zum größten Teil 
aus Kleinaſien ſtammen, werden ſie froh ſein, 
wenn man ihnen ferner die Möglichkeit er⸗ 
öffnet, ſo ſchnell wie möglich zu Schiff oder zu 
Boot auf das andere, auf das aſiatiſche Ufer 
überſetzen zu können. In Stambul werden 
einige Heiligtümer aufbewahrt, in der Hagia 
Sophia liegt manches, was den Moslim lieb 
und wert iſt, aber in dem jetzigen allgemeinen 
Zusammenbruch denkt man daran ebenſowenig, 
wie an blutige Bartholomäusnächte, ſondern 
hat nur das eine Gefühl: Fort von der Stätte 
des Grauens, fort von den nachdrängenden 
Bulgaren! 


Die kaltblütigen Engländer haben vermut⸗ 
lich Recht, wenn ſie über die Haſenfüße anderer 
Nationen lächeln. Der Türke von heute iſt 
nicht mehr der fürchterliche Mordbrenner, vor 
dem einſt Europa zitterte, ſondern ein armſeli⸗ 
ges und geſchlagenes Geſchöpf. Er iſt reif für 
eine allgemeine Kollekte. 

„„ ——— ¼:üĩ————— 


Arbeiterbewegung. 

Die Ausſperrung von 2000 Arbei⸗ 
tern erfolgte, wie uns aus Eſſen⸗Ruhr tele⸗ 
graphiert wird, in der Metallinduſtrie 
von Minden in Weſtf. 


raſche Entdeckung ihres Raubes hatte ſich die 
raffinierte Zofe ſicher wicht gefaßt gemacht, da⸗ 
für ſprach die plumpe Verbergung der Glieder⸗ 
puppe, für deren Vernichtung ſie wohl noch 
Zeit zu gewinnen hoffte. Obwohl kein Winkel 
in Haus und Garten undurchſucht blieb, ſo fand 
ſich doch nirgends eine Spur von den fünfzig: 
taujend Talern. Es ließ ſich annehmen, daß 
dieſe unmittelbar nach verübter Tat irgendwo 
außerhalb des Hauſes in Sicherheit gebracht 
worden war. Jemand aus der nächſten Nach⸗ 
barſchaft, der in jener Nacht zwiſchen zwölf und 
ein Uhr heimgekehrt war, hatte eine Dame aus 
dem Orlandoſchen Hauſe treten ſehen und die 
Zofe, trotz des dicht verſchleierten Geſichtes an 
ihrer Kleidung erkannt. 5 
Leider kam dieſes wichtige Zeugnis zu ſpät, 
als daß die Angeklagte darüber vernommen 
werden konnte, denn es war ihr gelungen, ſich 
ihrer Gefangenſchaft durch die Flucht zu ent⸗ 
ziehen, ohne daß man ihrer wieder hätte hab⸗ 
haft werden können. Die dankte ihre Freiheit 
einer groben Fahrläſſigkeit des Gefangen⸗ 
wärters, der infolgedeſſen ſeines Amtes ent⸗ 
laſſen wurde. | ` 
Dieſe Flucht vermehrte nur die Beweiſe 
für ihre Schuld, und da alles dafür ſprach, daß 
Schratt keinen Anteil an dem Verbrechen hatte. 
ſo ſetzte man ihn endlich wieder auf freien 
Fuß. Der Aufenthalt in einer Stadt, wo er 
als Dieb verdächtigt und in Haft genommen 
worden war, mochte ihm aber wohl verleidet 
ſein. Ein Inſerat in der Zeitung, worin er 
allen ſeinen Gönnern auf dieſem Wege Lebe- 
wohl ſagte und für das ihm jederzeit geſchenkte 
Wohlwollen dankte, belehrte die Malerkreiſe 
der Reſidenz, daß ſie eines ihrer beſten Modelle 
verloren hatten. t 
Orlando hatte ſich durch ſeine Furcht, die 
„Chronique scandaleuse“ um einen Aufiehen 
erregenden Fall zu bereichern, vor Gericht ein 
t 


wollen. Mit dieſem Geſetzentwurf beſchäftigt 
ſich augenblicklich die ſpaniſche Kammer. Er 
war derartig ausgefallen, daß er weder die 
Eiſenbahngeſellſchaften, noch die Eiſenbahner 
befriedigte, denen das Streiken künftig unmög⸗ 
lich gemacht werden ſoll. Es iſt bereits dar⸗ 
über zu einer Kriſis in der Kammer gekom⸗ 
men, die noch nicht beigelegt iſt. 


Provinzial nachrichten. 


i Culmſee, 11. November. (Wahlen zur Anges 
ſtellten⸗Verſicherung.) Bei der geſtrigen im biefigen 
Rathauſe ftattgefundenen Wahl der Vertrauensmänner 
für die Angeſtellten⸗Verſicherung wurden gewählt zu 
Vertrauensmännern Geſchäftsführer Sylla, Düspohl 
und Sirzelecki, zu Erſatzmännern Bankbevollmächtigter 
Lentz, Handlungsgehilfe Heita, Buchhalter Szymanski 
und Litten, Kaſſiererin Frl. Lakomski und Geſchäfts⸗ 
führer Bürſchel. 

e Brieſen, 12. November. (Verſchiedenes.) Cher: 
landesgerichtspräſident Fromm aus Marienwerder 
war heute hier anweſend, um ſich über den not⸗ 
wendigen Erweiterungsbau am hieſigen Amtsgericht 
an Ort und Stelle zu unterrichten. — Der Kreis⸗ 
ausſchuß hat die Zahl der von ihm errichteten Volks⸗ 
wanderbüchereien jezt auf 23 vermehrt; dieſe wer⸗ 
den von ländlichen Lehrern unentgeltlich verwaltet. 
— In der geſtrigen Sitzung des jipan Haus⸗ 
beſitzervereins berichtete r Vorſitzer, Hof- 
photograph Grohmann, über den 1. oſtdeutſchen 
Haus 1 in Feber — Die Geſchäftstätigkeit 
der weſtpreußiſchen Feuerſozietät hat ſich im 13 55 
Kreiſe in den letzten 10 Jahren vervierfacht. te 
Geſamthöhe der Ma e ar Ne EEE N 
beträgt 13 976 530 Mark, die jährliche Beitragshöhe 
35030 Mark. Im letzten Jahre find 19 Brand- 
ſchäden mit 24 265 Mark reguliert, d. ſ. 0,17 Prozent 
der ee und 69 Prozent der Bei⸗ 
träge. Der obiliar⸗Verſicherungsbeſtand der 
Sozietät betrug im Kreiſe Brielen 7068 180 Mark. 

Hohenkirch, 12. November. (Spare und Darlehns⸗ 
kaſſenverein. Beihilfe für die Sanitätskolonne.) In 
der Generalverſammlung des hieſigen Spare und Doze 
lehnskaſſenvereins Raiffeifen erſtattete der Vorſitzer des 
Aufſichtsrats den Revilionsbericht, der Rechner des Vers 
eins den Bericht über den gegenwärtigen Stand der 
Vereinsgeſchäfte. Der Verein ſſt in weiterem Wachſen 
begriffen, ſeine Mitgliederzahl belrägt zurzeit 560. Die 
Spareinlagen im erſten Halbjahr belaufen ſich auf 
788 000 Mark, die ausgegebene Darlehne auf 694 000 
Mark, in laufender Rechnung ſtehen 125 000 Mark 
aus; für Konſumbezüge 24 000 Mark. Bei der Depos 
ſitenkaſſe ſteht eine Forderung von 50 000 Mark und 
eine Schuld von 79 000 Mark bei der Zentraldarlehns⸗ 
kaſſe. In den Aufſichtsrat wurden für die ſtatutenmäßig 
ausſcheidenden Mitglieder die Herren Lehrer Schulz⸗ 
Zaskotſch, Beſizer Hermann Schulz und Gottfried 
Schulz, beide in Piwnitz, wiedergewählt; für den eine 
Wiederwahl ablehnenden Lehrer Hardtke in Deutſch Lo⸗ 


Die Ermordung des ſpanſſchen 
Miniſterpräſidenten. 

Die römiſche „Tribuna“ meldet zur Er⸗ 
mordung des Miniſterpräſidenten Canale⸗ 
jas aus Madrid: Canalejas wurde Dienstag 
Mittag auf dem Platze Puerta del Sol, dem 
Miniſterium des Innern gegenüber, erſchoſſen, 
als er ſich in das Ministerium begeben wollte. 
Der Mörder Pardinas Sarrato war Anar⸗ 
Hift; er erſchoß fih ſofort ſelbſt. In Madrid 
herrſcht große Aufregung. 

Der Mörder des Miniſterpuäſidenten, Ma⸗ 
nuel Pardinas Serrato, war 27 Jahre alt und 
ſtammte aus El Grado, Provinz Huesca. 

Canalejas übernahm ſein Amt am 9. Fe⸗ 
bruar 1910, wo er das konſervative Kabinett 
Maura ablöſte, das der Volksaufhetzung über 
den Fall Ferrer zum Opfer gefallen war. Ca⸗ 
nalejas hatte beſonders den Kampf gegen den 
Klerikalismus auf ſeine Fahne geſchrieben und 
es kam zu einem Konflikt mit der Kurie. Das 
ſogenannte Ordensſperrgeſetz, das von "einer 
beſtimmten Zeit an keine neuen Orden mehr 
zuließ, konnte er jedoch nicht mehr durchführen, 
ſondern er hat erſt neulich erklären müſſen, 
daß er das Inkrafttreten dieſes Geſetzes noch 
weiter hinausſchieben werde. Auch die inne⸗ 
ren Wirren waren infolge der Umtriebe der 
Sozialiſten, Anarchiſten und Republikaner 
unter Canalejas groß, und wiederholt iſt in 
den letzten Jahren das wirtſchaftliche Leben 
Spaniens durch größere Arbeitseinſtellungen 
arg geſtört worden. Der letzte große Eiſen⸗ 
bahnerſtreik wird noch in Erinnerung ſein. 
Er konnte nur beigelegt werden durch das Ver⸗ 
ſprechen Canalejas, alsbald einen Geſetzent⸗ 
wurf zugunſten der Eiſenbahner einbringen zu 


wählt. Inſpektor Wirtz, Vertreter der Züricher Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft, hielt einen Vortrag über die Vor⸗ 
teile der Haſtpflichtverſicherung und ſchloß verſchiedene 
Verſicherungsverträge ab. — Der hieſigen freiwilligen 
Sanitätskolonne ſind vom Provinzialverein vom Roten 
Kreuz 100 Mark Beihilfe zur Anſchaffung von Bein⸗ 
kleidern überwieſen worden. 

tr Pfeilsdorf, 12. November. (Ländliche Fort⸗ 
bildungsſchule.) Der Unterrichtskurſus der hieſigen 
ländlichen Fortbildungsſchule beginnt am 16. No⸗ 
vember. Anterrichtsfächer ſind Staats⸗ und Bürger⸗ 
kunde, landwirtſchaftliche Naturkunde, ſowie Deutſch 


rauchende Schlote, enge Gaſſen, die mit ihren 
meiſt mit Schindeln gedeckten Häuſern bergauf⸗ 
ſtiegen und aus denen moosbewachſene ſtei⸗ 
nerne Stufen in höher oder nieder gelegene 
Nebengäßchen führten. Auch ein Fluß, von 
mehreren Holzbrücken überſpannt, durchrauſchte 
die Stadt und hatte ſich gewiſſermaßen in das 
Stammbuch derſelben eingeſchrieben, denn an 
vielen Häuſern ſah man eine Jahreszahl und 
darunter einen ſchwarzen Strich, welcher die 
Höhe bezeichnete, bis zu welcher bei einer denk⸗ 
würdigen überſchwemmung der aus feinen 
Ufern getretene Fluß das betreffende Haus be⸗ 
ſpült hatte. Er floß an zahlreichen Färbereien 
vorüber, welche ſeinem Waſſer ein buntſchecki⸗ 
ges Ausſehen werliehen, und trieb vor dem 
Tore draußen eine Sägemühle. Dieſes ſehr 
ehrwürdige Tor war der letzte Überreſt der ehez 
maligen Feſtungsmauer und trug einen Turm 
mit fenſterartigen Löchern, hinter deſſen Eiſen⸗ 
gittern vagierende Handwerksburſchen und 
andere Individuen, die ſich gegen die öffent⸗ 
liche Ordnung und Sicherheit vergangen 
hatten, vorübergehend die Gaſtfreundſchaft der 
ſtädtiſchen Polizei genoſſen. Eine Obſtallee, 
welche ſich rings um die Stadt zog, bildete die 
Promenade, wo die Honoratioren luſtwandel⸗ 
ten, hemdärmelige Männer auf Leitern die 
Apfel und Birnen von den Bäumen pflückten, 
Kindermädchen mit den ihnen anvertrauten 
Pfleglingen auf den Bänken ſaßen und fleißige 
Seiler mit hanfgefüllten Schürzen im Krebs⸗ 
gange von Rechen zu Rechen retirierten. Weiter 
draußen vor der Stadt gab es grüne Wieſen, 
auf welchen Leinwand und Wachstuche zur 
Bleiche ausgeſtellt waren, und in der Ferne 
türmten ſich Hochwälder auf, in deren Dunkel 
ärmliche Dörfer lagen, von Holzfällern und 
Fabrikarbeitern bewohnt. Auf der Seite, wo 
die Gegend ſich in eine Ebene öffnete, zog ſich 
der Eiſenbahndamm mit ſeinen Wärterhäus⸗ 


reſerviertes Schweigen auferlegen laſſen. Ob⸗ 
wohl er bei der Behauptung geblieben war, 
ſeinen Verdacht auf keine beſtimmte Perſön⸗ 
lichkeit ſeines Hausweſens gehabt zu haben, ſo 
wußte er doch ſehr wohl, von wem er in der 
letzten Zeit alle feine Schritte belauscht ſah, 
wer ihm den Kaſſenſchlüſſel entwendet hatte 
und vor wem er ſein Geld nirgends ſicher 
glaubte, außer in der Obhut eines Fremden. 
In dem erfinderiſchen Raffinement, mit wel⸗ 
chem ſeine getroffene Vorſichtsmaßregel gerade 
zur Erreichung des Zweckes dienen mußte, den 
ſie vereiteln ſollte, erkannte er ein höheres 
Ingenium, als dasjenige der Kammerzofe, 
welche in dem Drama nur die einſtudierte 
Geiſterrolle geſpielt haben konnte. Ohne den 
weiteren Verlauf der Unterſuchung abzuwar⸗ 
ten, hatte er noch an demſelben Tage, wo 
Schratt und Fanni verhaftet wurden, die Reiſe 
mach dem Kurorte angetreten, in welchem Leo⸗ 
poldine bei ihrem Vater zu Beſuch weilte. 
Nach ſeiner Rückkehr rollte er die Leinwand 
ſeines unvollendeten Gemäldes zuſammen, 
packte alle ſeine Sachen, erledigte ſeine Ange⸗ 
legenheiten und verſchwand aus der Stadt. 
Wie man ſpäter erfuhr, hatte er Europa den 
Rücken gewendet und ſich auf eine zu ſeiner 
Erbſchaft gehörige Beſitzung in der Nähe des 
braſiltaniſchen Hafens Para zurückgezogen. 
Leopoldine lebte wieder bei ihrem Vater, 
in deſſen gaſtlichem Hauſe ſie die frühere Geſell⸗ 
ſchaft um ſich verſammelte. Über die Urſache 
ihrer Trennung vom Gatten liefen vielerlei 
Gerüchte um, deren Zuverläſſigkeit jedoch nie⸗ 
mand zu verbürgen vermochte. 


8. 

Die Stadt Weſterlünne, von welcher in 
unſerer Erzählung ſchon mehrfach die Rede ge⸗ 
weſen iſt, war ein Ort von kaum Mittelgröße, 
beſaß aber durch ihren regen Induſtriebetrieb 
einen weitreichenden Ruf. Es gab da viele 


palken wurde Beſitzer Robert Schulz⸗Hohenkirch neuge⸗ 
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und Rechnen. Den Unterricht erteilt Lehrer Fengler 
hat ſich zwei Stunden wöchentlich. Außerdem 

D 
bereit erklärt, den Schülern einige Vorträge über 
Milch und Milchverwertung zu halten. 

S. Graudenz, 11. November. (Verſchiedenes.) 
Der Verkauf des durch die Stadigemeinde Graudenz 
beſchafften ruſſiſchen Fleiſches fand heute zwiſchen 3 und 
5 Uhr nachmittags ſtatt. Der Verkauf geſtaltete ſich 
lebhaft. — Selbſtmord durch Erhängen verübte geflern 
in ihrer Wohnung die Kochfrau Kaſchinski, Kaſernen⸗ 
ſtraße 28. Die Frau ſoll in einem Anfall von Schwer⸗ 
mut den Tod geſucht haben. — Die Graudenzer Alier⸗ 
tums⸗ und Muſeumsgelſellſchaft hielt ihre Jahreshaupt⸗ 
verſammlung ab. Als bedeutende Ereigniſſe aus dem 
abgelaufenen Vereinsjahr ſind zu berichten der Tod des 
verdienſtvollen Ehrenvorſitzers Geheimrats Dr. Anger 
und die Eröffnung des ftädtifhen Muſeums, in dem die 
Geſellſchaft jetzt ihre hervorragenden Altertümer unters 
gebracht hal. Die Geſellſchaft beſchloß, dem weſtpreußi⸗ 
ſchen Geſchichtsverein beizutreten. Der bisherige Vor⸗ 
ſtand wurde wiedergewählt. ; ? 

e Freyſtadt, 12. November. (Einen jähen Tod) 
erlitt der Adminiſtrator der Domäne Langenau. 
Den Arbeitern auf dem Felde fiel es auf, daß fem 
Gefährt, welches er ſelbſt lenkte, ſo planlos umher⸗ 
irrte. Als man hinzueilte, fand man K., vom 
Schlage getroffen, tot auf dem Wagen liegen. 

Tilſit, 11. November. (Ein wahrer Glückspilz) 
ſcheint der hieſige Kaufmann Emil G. zu ſein. Er 
verſchrieb ſich kürzlich 25 b Pie 50 Pf. der Schneide⸗ 
mühler Automobil⸗ und Pferdelotterie und ver⸗ 
ſchloß ſie in ſeinen „Arnheim“ Hier fielen ſie der 
Vergeſſenheit anheim. Einen Tag nach der Ziehung 
erhielt G. die Depeſche, daß ihm ein höherer Ge⸗ 
winn, ein Pferd im Werte von 600 ark, ‚zuge: 
fallen jei. s ſchöne Tier, eine Apfelſchimmel⸗ 
ſtute, ließ der glückliche Gewinner, da ihm bein be- 
friedigendes Angebot gemacht wurde, mit der Bahn 
hierher kommen. Jetzt hat G. wiederum, ſogar zwei 
Gewinne, gezogen. Er ſpielte vier Lofe à 3 Mark 
in einer auswärtigen Geldlotterie. Ende voriger 
Woche wird ihm depeſchiert, daß auf die eine 
Nummer 1000 Mark gefallen wären, „aber Segen 
ohne Ende“: anderen Tages erhält er die zweite 
Drahtnachricht, daß noch ein zweites Los mit 25 Mk. 
en ommen jei. 

T Ürgenau, 12. November. (Der deutſche Etn- 
und Verkaufsverein, e. G. m. b. H.,) hielt feine 
diesjährige Hauptverſammlung ab, die vom Vor⸗ 
ſitzer des Aufſichtsrats, Pfarrer Melte, eröffnet 
wurde. 1 Klein⸗Poſen erſtattete den 
Jahresbericht, welcher ergab daß ſich das Geſchäft 
im letzten Fahre in allen Teilen weſentlich vers 
Neeber hat. Der Dekra ima beträgt 536 536 
Mark, der Reingewinn 7087 Mark, ſodaß an die 
Genoſſen 6 Prozent Dividende gezahlt werden 
konnten. Im Laufe des Jahres hat ſich die Zahl 
der Genoſſen um 30 vermehrt, ſodaß dem Verein 
gegenwärtig 208 Mitglieder mit 312 Geſchäfts⸗ 
anteilen angehören. Weitere Neu⸗ 
meldungen liegen vor. Aus der Verſammlung her⸗ 
aus wurde der Antra geſtellt, die Ge el 
auf 100 Mark g erhöhen, worüber no geſtimmt 
werden fol. Aus dem Vorſtande ſchieden aus 
Rittergutsbeſitzer Stübner⸗Wierſchoslawitz und 
Gutsbeſitzer Bohlmann⸗Eichtal, welche einſtimmig 
wiedergewählt wurden. Dasjelbe geſchah mit den 
N zeſitzern Karl 
ürtz⸗Schöngrund. 

(In der Stadtver⸗ 


Jaeger⸗Neulinden und Jul. W 
N Fordon, 12. November. 
ordnetenver ammlung) ſprach der Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Maurermeiſter Koſch ſein Bedauern aus, 
daß die Stadtverordnetenverſammlungen im Laufe 
des Sommers jo ſchwach beſucht geweſen ſeien, daß 
ſie öfters beſchlußunfähig waren. Wenn dieſes jo 
weiter gehe, würde er gezwungen rd e an den 
Bürgerverein zu wenden, damit dieſer die betreffen⸗ 
den Stadtverordneten an ihre Pflicht erinnere, 
eventuell ſein Amt als Vorſteher niederzulegen. 
Er beſchwerte ïg alsdann dem Magiſtrat gegen⸗ 
über über das Verhalten des Vorſitzers der Rem- 
E ton Dieſer habe am 8. Auguſt 
erſt eine halbe Stunde vor Beginn der Reviſton 
diefe abgeſagt ebenſo im September. Dadurch 
würden die Mitglieder der 5 ede 
die fih auf die Reviſion eingerichtet hätten, in ihrem 
Erwerbsleben le Der Magiſtratsdirigent 
ſchob die Schuld auf den Kämmerer, welcher die 
Vorarbeiten zu den Reviſionen noch nicht erledigt 
hatte. Da der Stadtverordnetenvorſteher Lambrecht 
jein Amt als Stadtverordneter niedergelegt hatte, 
io ſollte er na Anſicht des as auch jeines 
Amtes als Mitglied echnungsreviſtons⸗ 
kommiſſion verluſtig geworden ſein. Am einem 
langwierigen Streite mit dem Magiſtrat aus dem 
Wege zu gehen, war die Neuwahl eines Mitgliedes 
B BBB. 


chen und Telegraphenſtangen hin und weckte 


die Sehnſucht nach großen Städten mit ihren 
Prachtbauten, dem bunten Gewoge ihrer 
Straßen, ihren parkartigen Promenaden, ihren 
Theatern, Kunſtſammlungen und ihrer anre⸗ 
genden Geſellſchaftlichkeit. 


In der eben beſchriebenen Fabrikſtadt fin- 
den wir unſere alten Bekannten, Heinrich Zel⸗ 
ter als Zeichenlehrer und Clairiſſe als ſeine 
Gattin, wieder. Stilles Glück und häusliche 
Zufriedenheit waren ihre freundlich lächelnden 
Begleiter auf den erſten Stationen ihres jun⸗ 
gen Ehebundes geweſen und mit vollem Recht 
ließ ſich das Dichterwort auf ſie anwenden: 
„Raum iſt in der kleinſten Hütte für ein glück⸗ 
lich liebend Paar.“ Um beide noch im Voll⸗ 
beſitze ihres Glückes zu fejen, hätten wir uns 
zu einer früheren Zeit bei ihnen einfinden 
müſſen, wo an den Fenſtern der kleinen Woh⸗ 
nung unter Clairiſſes pflegender Hand noch die 


Rojen, Levkojen, Aſtern und Hyazinthen blüh⸗ 


ten. 


Damals herrſchten Frohſinn und Heiterkeit 
in den traulichen Räumen; der Quell anregen⸗ 
der Anterhaltung oder harmloſer Plauderei 
floß unerſchöpflich, und für alles, was über die 
Lippen der jungen Frau kam, ſelbſt wenn es 
ſich nur um die engen Verhältniſſe der kleinen 
Hauswirtſchaft oder um die unbedeutenden 
Intereſſenkreiſe der Stadt bewegte, hatte Hein⸗ 
rich ein willig lauſchendes Ohr. Damals konnte 
er noch mit kindlicher Neugier den Marktkorb 
durchwühlen, wenn Clairiſſe mit ihren Ein⸗ 
käufen nachhauſe kam, und ſich mit ihr über 
einen billigen Kauf freuen, oder über eine 
Leibſpeiſe in Entzücken geraten, mit der ſie ihn 
überraſchte. Damals war ihm die Promenade 


ch Molkereiverwalter Felske liebenswürdig | jH 


‚verzeilt geweſen und dann der andere. 


der Rechnungskommiſſion angeſetzt. Es wurde die 


Wiederwahl des Poſtſekretärs Lambrecht vorge- 
lagen, der wie kein anderer in das Rechnungs⸗ 
weſen der Stadt eingearbeitet ſei. Bürgermeiſter 
Kayma wandte ſich dagegen und ſprach ſein Be- 
dauern darüber aus, daß es ſo ſchwer halte, daß 
Magiſtrat und Stadtverordnete in Eintracht mit⸗ 
ander arbeiteten Die Verſammlung wählte jedoch 
Poſtſekretär Lambrecht mit 6 Stimmen bei 1 Stimm: 
enthaltung. Es wurde alsdann an den Magiſtrat 
die Anfrage gerichtet, wie weit die Angelegenheit 
betreffs Regu SC des Viehmarktes gediehen ſei. 
Die Notwendigkeit der Inſtandſetzung ſei ſchon ſeit 
Jahren anerkannt, aber es geſchehe immer noch 
nichts, obſchon die Stadtverordneten bei der letzten 
Etatsberatung die Aufnahme eines Darlehns von 
5000 Mark beſchloſſen hätten, wovon auch die Ar⸗ 
beiten für den Viehmarkt bezahlt werden ſollten. 
Nach heftigen Regengüſſen gleiche der Markt einem 
See, und der Së Wojahn könne feine Bade- 
anſtalt auf dem Viehmarkt aufbauen. Schaubuden⸗ 
beſitzer müßten Standgeld bezahlen; es könne aber 
kein Menſch zu ihnen gelangen. Die Landleute 
blieben den Schweinemärkten vollſtändig fern. 
Stv. Weſſel erklärte, nicht mehr zu den Beratungen 
der Baukommiſſion zu erſcheinen, da der Viehmarkt 
ſchon viermal beſichtigt worden ſei und der Magiſtrat 
trotz der geringfügigen Koſten keine Abhilfe geſchafft 
abe. Bürgermeiſter Kayma gab zu, daß man den 

n ſchon im vorigen Jahre Habe drainieren 
wollen, daß man aber von dieſem Projekt abge⸗ 
kommen fer weil man die Rohre nicht tief genug, 
d. h. froſtfrei, habe legen können. Jetzt ſoll der 
Platz durch Gräben nach den Sandbergen hin ent⸗ 
wäſſert werden. Herr Stadtverordnetenvorſteher 
Koſch zog einen früher von ihm eingereichten Koſten⸗ 
anſchlag in Höhe von 161 Mark zurück. Bürger⸗ 
meiſter Kayma erklärte weiter, die Ausführung 
der Arbeiten habe ſich ſolange verzögert, weil es 
ihm im Laufe des Sommers nicht möglich geweſen 
jei, einen beſchlußfähigen Magiſtrat zuſammen⸗ 
zubekommen, da erſt der eine Ratmann längere Zeit 
Stellvertr. 
Stadtverordnetenvorſteher Gadiſchke drückte feine 
Verwunderung darüber aus, daß der im Juli zum 
Ratmann gewählte Klempnermeiſter Zacharias noch 
nicht beſtätigt ſei und daß man auch noch keinerlei 
Beſcheid in der Sache erhalten habe. Anter den 
jetzigen Umſtänden könne es paſſieren daß der 
Magiſtrat überhaupt nicht mehr beſchlußfähig wäre. 
Es erfolgte alsdann eine Anfrage wegen der 
fälligen Abrechnungen. Stv. Gadiſchke bemerkte, 
der Bürgermeiſter habe ſeit ſeinem Amtsantritt im 
Jahre 1908 noch keine Jahresrechnung gelegt. Ohne 
daß man wiſſe, ob das verflojjene Jahr einen Über: 
ihuk oder Fehlbetrag gebracht, wurde jedes Jahr 
ein neuer Etat genehmigt, der natürlich immer 
höher werde. Die Bürger würden ſchon unruhig 
und hätten geäußert, die Stadtverordneten perſön⸗ 
lich haftbar zu machen, wenn etwas nicht ſtimme. 
Bürgermeiſter Kayma erklärte, die Jahres⸗ 
rechnungen für 1908 und 1909 lägen auf dem Tiſche 
des Hauſes. Die fälligen Jahresrechnungen für 
1910 und 1911 wären noch nicht fertig, und bei Er⸗ 
örterung der Gründe dazu kämen perſönliche Ange- 
legenheiten zur Sprache; er bitte deshalb, die 
Offentlichkeit auszuſchließen. Dieſer Antrag wurde 
abgelehnt, da die Bürgerſchaft ein Recht habe, in 
dieſer Sache klar zu ſehen. Da Bürgermeiſter Kayma 
es ablehnte, vor der Hffentlichkeit zu berichten, fo 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 

N Fordon, 12. November. (Verſchiedenes.) Die 
ieſige freie Handwerkerinnung hielt im Schützen⸗ 
auje eine Quartalsverſammlung ab, welche gut 
ſucht war und von dem Obermeiſter Bäckermeiſter 

Ferd. Fouquet mit Anſprache und Kaiſerhoch er⸗ 
Öffnet. wurde. Da am hieſigen Orte jeit langen 
fiche keine Herberge beſteht, ſo wurde mit Be⸗ 
riedigung die Mitteilung des Obermeiſters auf⸗ 
enommen, daß der Kaufmann Franz Plottka ſich 
ereit erklärt hat, die zu einer Herberge notwen⸗ 
digen Räume unentgeltlich herzugeben. Der Ge⸗ 
Burtstag des Kaiſers fol am 2. Februar durch 
Konzert, Theater und Tanz begangen werden. — 
Unter den Pferden des Jufluenz Guſtav Wunſch in 
Nieder Strelitz ift die Influenza ausgebrochen. — 
Der letzte Froſt hat in der Weichſelniederung be- 
deutenden Schaden angerichtet, da ſich noch hunderte 
von Morgen Kartoffeln und Rüben infolge Mangel 
an Arbeitskräften in der Erde befinden. Ber- 
ſchiedenen Beſitzern ſind auf Antrag Soldaten ft 
en Erntearbeiten geſtellt worden, da andere Ar⸗ 
gaben fn ſelbſt für höchſten Tagelohn nicht zu 
haben ſind. Di tarktpreiſe für Kartoffeln find 
deshalb auf den cher Wochenmärkten auch recht 
hoch, 2,80—3,00 Mark. — Die Gemeindejagd in 
Marienfelde wurde, trotzdem noch 6 höhere Ange⸗ 


ein kleines Paradies, wenn er, Clairiſſe am 
Arme führend, an den Obſtbäumen und der 
Seilerbahn vorüberwandelte, und ein Sonn⸗ 
bag⸗Nachmittag, an der Seite des geliebten 
Weibes in den dunklen Wäldern oder in einer 
ländlichen Gartenwirtſchaft verbracht, eine 
rohe Holzbank als Sitz, das grüne Gras als 
Teppich, war ihm ein erfriſchender Genuß. 
Damals ging er freudig ſeiner Berufspflicht 
nach, und das lange und angeſtrengte Tage⸗ 
werk im Zeichenſaale bot ihm keine ſchlimmere 
Schattenſeite dar, als die lange Trennung von 
Clairifje, wofür ihn der Augenblick der Heim- 
kehr dann umſo reichlicher entſchädigte. So 
war es damals, wo durch die Fenſter noch der 
Blumenduft hereindrang. Jetzt war es an⸗ 
ders geworden, obwohl kein äußerer Anlaß, 
kein niederdrückendes Ereignis vorlag, wodurch 
dieſe Anderung herbeigeführt ſein konnte. 
Die Quelle des bels lag in Heinrichs 
eigener Bruſt. Er ward mit der Zeit des 
Glückes gewohnt, aber nicht der Hinderniſſe, 
welche der Vollkommenheit desſelben im Wege 
ſtanden. Er hatte den Mißerfolg ſeines letz⸗ 
ten künſtleriſchen Werkes verſchmerzt; der 
heilende Einfluß der Zeit hatte den Intrigen, 
welche jene Niederlage herbeigeführt, den 
Stachel genommen: er glaubte zu fühlen, daß 
er in einem wichtigen Momente ſeines Lebens 
das Selbſtvertrauen verloren hatte, wo alles 
darauf angekommen wäre, ſeinen Mut aufrecht 
zu erhalten und den Kopf höher zu tragen, 
denn jemals; er verlor das Verſtändnis für 
jene bittere Stimmung, in welcher er ſeine 


bote vorlagen, für den jährlichen Pachtpreis von 
107 Mark dem Herrn Oberſt Günther aus Bromberg 
Schaben der — Die Frau Poſtaſſiſtent Lüdtke aus 

ubin verkaufte ihr hierſelbſt in der Bromberger⸗ 
ſtraße Merk dane Hausgrundſtück zum Preiſe von 
8500 Mark an den Bäckermeiſter Laeſchke hierſelbſt. 

d. Strelno, 11. November. (Verhaftet) wurde der 
Arbeiter Wojceiechowski in Liliendorf, welcher in Ge, 
meinſchaft mit dem Arbeiter Kauarek mehrere Einbrüche 
in Liliendorf und Umgegend verübt hatte. In der 
Nacht zum Sonntag brachen beide bei einer Mühlenbe⸗ 
ſitzerwitwe ein, flahlen mehrere Zentner Getreide und 
verkauften dieſes in Kruſchwitz. Sie wurden durch den 
zuſtändigen Gendarmen und den Bolizeifergeanten Buds 
mann ermittelt. 

d. Strelno, 12. November. (Von einem Pferde 
gegen die Stirn geſchlagen) und ſchwer verletzt wurde 
der Arbeiter Lewandowski in Witowiczki. 

Poſen, 12, November. (Der deutſche Wohlfahrts⸗ 
bund) hielt Sonnabend, den 9. November, im Hotel 
„Friedrichshof“ eine ſehr gut beſuchte außerordent⸗ 
liche Generalverſammlung ab, die von Vertretern 
aus den meiſten preußiſchen Provinzen beſchickt war. 
Der Bundesvorſitzer, Herr Nachtigall, eröffnete 
die Verſaumlung um 8% Uhr, und nach Verleſung 
der Niederſchrift der letzten Verſammlung wurde 
beſchloſſen, einige Paragraphen der Satzungen zu 
ändern; beſonders den $ 37 betr. Sterbegeld. Den 
minderbemittelten Mitgliedern wird dadurch die 
ne ee gewährt, daß ſie ſich anſtatt mit 
1 Mark monatlich mit 55 Pfg. an einer halben 
Umlage von 500 Mark beteiligen können. Ferner 
wurde beſchloſſen, ein Erholungsheim in Kolmur 
(Poſen) zu begründen u 1 dieſem Zwecke die 
Villa des Zimmermeiſters Gebhardt am Schützen⸗ 
ſee in Kolmar anzukaufen. Hierzu gibt die Stadt 
Kolmar eine zinsfreie Hypothek von 3000 Mark auf 
zehn Jahre. Ferner ſetzt die Stadtgemeinde Kolmar 
die Gartenanlagen bei dem Erholungsheim inſtand 
und ſorgt für deren Unterhaltung. Die Stadt iſt 
außerdem körperſchaftliches Ehrenmitglied des deut⸗ 
ſchen Wohlfahrtsbundes geworden und zahlt einen 
höheren Betrag jährlich. Die Verſammlung wählte 
ferner zwei neue Vorſtandsmitglieder und zwar 
die Kaufleute Prion und Gigas aus Poſen, ebenſo 
zwei neue Direktoriumsmitglieder. Sodann wurde 
noch ein Mitglied in die Rechnungs⸗Prüfungs⸗ 
kommiſſion für ein verſtorbenes Aa gewählt. 
Der Verſammlungsleiter gab ausgiebige Auskunft 
über die vom iniſterium verbotene Lotterte. 
Nachdem wurden noch einige von verſchiedenen 
Ortsgruppen, beſonders von Breslau und Königs⸗ 
berg, eingegangene Anträge beſprochen und erledigt. 
Die Verſammlung verlief ſehr ruhig. Die aus den 
anderen Provinzen erſchienenen Vertreter nahmen 
die Überzeugung mit nachhauſe, daß der Bund nun 
endlich in ſichere Bahnen eingelenkt iſt, und umſo⸗ 
mehr, da auch das Bundesvermögen ſchon über 
50 000 Mark in bar beträgt. 

d Stralkowo, 12. November. (Einen ſchrecklichen 
Tod) erlitt die Ortsarme Witwe Moßka aus Jar⸗ 
ſchomkowo. Die alte Frau hatte wahrſcheinlich am 
Sonntag auf dem Felde Rüben für ihre Ziege ge⸗ 
ſammelt und wollte nun eine ſchwere Laſt auf dem 
Rücken nachhauſe tragen. Beim Durchſchreiten 
eines Grenzgrabens wurde die Frau durch die 
Bürde rücklings niedergeriſſen, ſodaß ſie ſich von der 
Sohle des Grabens nicht erheben konnte. Die Trag⸗ 
bänder, welche ſie über der Bruſt zuſammengeſchnürt 
hatte, Det ſie feſt, und jo mußte die Bedauerns- 
werte bis Dienstag früh liegen. Durch Zufall fand 
ein Arbeiter die Erſtarrte und brachte ſie in ihre 
SE wo fie noch im Laufe des Tages ge- 
ſtorben iſt. 


Landwirtſchaftlicher Hausfrauen: 


verein Thorn. 

Am 7. November, nachmittags 4 "E hielt der 
landwirtſchaftliche pou Keron orn feine 
Mitgliederverſammlung bei Martin ab, 
die diesmal beſonders Dart beſucht war. Nach vor⸗ 
ausgegangener Auszahlung für die gelieferten 
Landerzeugniſſe, die ſich erfreulicherweiſe von 
Monat zu Monat mehren, eröffnete die Vorſitzerin, 
Frau lug⸗Ernſtrode, die Verſammlung. Sie 
erichtete über die finanziellen Ergebniſſe, die ſich 
durch den neuen Laden in der Baderſtraße immer 
ünſtiger geſtalten, ermahnte die Mitglieder, auch 
ernerhin ſtets prima Ware zu liefern, und dankte 
für die beim Umzug erwieſene Hilfe. Nachdem 
noch verſchiedene praktiſche Erf hrungen ausge⸗ 
tauſcht worden und der Dank an diejenigen Damen 
ausgeſprochen, die nützliche Dinge für das Verkaufs⸗ 
lokal girer, wurde der einſtimmige Beſchluß ge- 
faßt, b der Vorſtand in feinen Anſchaffungen 


der Empfindlichkeit nachzugeben, den Widerwär⸗ 
tigkeiten Trotz geboten. Andere Maler, die ihm 
nicht das Waſſer reichen konnten, waren in⸗ 
zwiſchen zu Ruf und Anſehen gelangt. Er war 
ein paarmal in der Reſidenz geweſen und hatte 
in der Kunſtausſtellung Bilder geſehen, welche 
allgemeine Bewunderung fanden und die zu 
erreichen oder gar zu übertreffen er vollkommen 
die Kraft in ſich fühlte — und mußte doch 
wieder zurück in die eintönige Fabrikſtadt, um 
Induſtrieſchüler zu lehren, wie man nach vor⸗ 
handenen Vorbildern ein geſchmackvolles Bü⸗ 
fett, einen Kaminſims, einen Kronleuchter oder 
eine Häuſerfaſſade zeichnen müſſe. 

Er dachte viel an die Zeiten zurück, wo er 
geſtrebt und gehofft hatte; halb vergeſſene 
Entwürfe zu kühnen Kompoſitionen tauchten 
in ſeiner Erinnerung wieder auf, und die ehe⸗ 
malige Luſt und Freude, die er daran gefun⸗ 
den, verjüngte ſich in ſeiner Künſtlerſeele. Er 
erbrach die verſtaubten Kiſten, in denen er 
ſeine Skizzen und Studien eingeſargt hatte; 
er holte ſeine Staffelei aus der Rumpelkammer 
und begann wieder zu malen — aber wenn 
er eben warm wurde und im beſten Zuge war, 
da ſchlug die Uhr, da mußte er zu Hut und Stock 
greifen und mit dem Strome der Handlungs⸗ 
diener und Fabrikarbeiter die verräucherten 
Gaſſen dahinſchreiten, um pünktlich im Zeichen⸗ 
faale zu erſcheinen. Er wurde unzufrieden mit 
dem Zwange ſeiner Stellung und den nüchter⸗ 
nen Pflichten der Brotarbeit, die er vielleicht 
erträglich, ja ſüß gefunden hätte, wenn ihm 
Vaterfreuden beſchieden geweſen wären, die 


Kunſt über Bord werfen konnte, und fühlte ihm die Sorge für die Zukunft geliebter Kin: 


ſich von der Überzeugung durchdrungen, daß er der auferlegten. 


Mit der Unzufriedenheit 


trotz aller Anfeindungen, noch bedeutende Erz ſchlich ſich ein finſterer Geiſt des Meßtrauens 
folge errungen haben würde, hätte er, anſtatt über ihn. Nie kam ein Wort des Widerſpruchs 


kann möglichſt lange 


Bi: 
größere Machtvollkommenheit als bisher habed 


mälle. Ferner wurde mitgeteilt, daß 9 neue 2 
glieder aufgenommen worden find. Dann ſpra 


Frau Degener ⸗Thorniſch⸗Papau über das En 


gegenkommen der Großſtädlerinnen, die dem Deri 
„Örauenwohl“ in bereitwilligſter Weiſe freun 
Mittagstiſche für die Landtinder, die täglich å 
ihrer Ausbildung nach Thorn fahren, zur Verfügung 
geſtellt haben. Als Gegenleiſtung möchten 2 
bejjer ſituierten Hausfrauen auf dem Lande zung“ 
Mädchen aus der Stadt als Sommergäſte für 8 a 
14 Tage aufnehmen, wie dies durch den Wen 
„Edelweiß“ Verein ſeit 27 Jahren in ganz Deut o 
land geſchieht; nur käme dieſe Kräftigung der Gë 
jundheit mehr den Städterinnen von Sid, = ts 
und Mitteldeutſchland zugute, während für Me: S 
mark in dieſer Beziehung noch garnichts geil ep 
Da die Bevölkerung in der Oſtmark aber viel Oe 
jei, müſſen wir ſehen, in jeder Weiſe für das Wo 2 
in der Heimatprovinz zu ſorgen, und da liege Me 
Thorn am nächſten; denn das Land jtehe mit eine 
Kreisſtadt in regem Handelsverkehr. And di 
jungen Mädchen, die eine Erholung in deine 
reiner Landluft am nötigſten brauchen, jeien ger hr 
diejenigen, die E Tag für Tag, Jahr für Sad 
im Handelsgewerbe betätigen und oft unter Ko 
denkbar ungünſtigſten Sien von früh p 
abends plagen müſſen. Wie bitter nötig let e 
eine Ausſpannung, und wäre es auch nur für Fur 5 
Zeit, aber draußen, fern der Stadt, in gejunde? 
Umgebung. Leider haben ſich erſt ganz wer 5 
Hausfrauen bereit erklärt, einen Sommergaſt Kei: 
zunehmen; aber jeder, der irgend ein Plätz it 
dafür erübrigen kann, ſolle einen ig De 
machen. Fräulein von Scheven⸗Oſterbitz DE 
merkte, daß Danzig bereits mit dieſem Siebe wein 
begonnen, und Fräulein Staemmler Vorſitzer 
des Vereins „Frauenwohl“, bittet in ſehr zu Herten 
gehenden Worten, daß die Damen des Su 
ausfrauenvereins doch auch Thorner jungen Mäd⸗ 
chen die Erholung gewähren möchten. 2 eldungef 
wegen Gewährung von Mittagstiſchen find an Frl. 
Staemmler und wegen des Sommeraufenthalts a 
Frau Degener zu richten. Wenn genügende Beteili⸗ 
gung von Stadt- und Land⸗ Hausfrauen porhanpeif 
wird durch den Verein „Frauenwohl“ die Arbe í 
organifiert werden. Nach fehr intereſſantem Berich 
über Zweck und Ziele dieſes gemeinnützigen Frauen⸗ 
vereins, den Frl. Staemmler auf Bitten des 
Vorſtandes erſtattete, folgte zum Schluß der Sitzung 
ein lehrreicher Vortrag des Herrn Aue] 2 
direktor Boie-Schönfee über Ernte, Auf 
bewahrung, Verpackung, Verſand und 
Abſatz des Obſtes der mit großem Beifall auf 
enommen wurde. Nach Deutſchlaßdd wird jährli 
Ki 167 Millionen Mark Obſt eingeführt, die in die 
Ste deutſcher Obſtzüchter fließen könnten, wenn 
dieſe den Obſtbau nicht nur nebenbei, ſondern be⸗ 
rufsmäßig betrieben und Einerntung, Verpackung 
und Verſand in der rechten Weiſe erfolgten. Beim 
Pflücken von Apfel und Birnen, das am De mit 
Der Hand mit Verwendung einer Leiter (Tiroler 
lehne) geſchieht, darf das zarte Zweigwerk, das 


euch den nicht beſchädigt werden, wenn eine gu 


te 
neue Ernte erzielt werden ſoll. Sommerobſt 5 
einige Tage vor der vollen Reife zu pflücken; Herbſt⸗ 
obſt 8—10 Tage, Oktoberobſt 14 Tage vor der vollen 
Reife. Das Winterobſt, dem ein kleiner Froſt nige 
ſchadet, wenn es nur vor dem Pflücken aufgetaut iſt, 
öglichſt hängen bleiben; Winter⸗ 

birnen ſind anfangs Oktober zu ernten, Ae pe 
aber eini Zu vor der vollen Reife, weil Re ſon 
510 5 bleiben. Die Obſternte iſt bei gutem trockenen 
etter vorzunehmen. nicht, bevor der Tau ver⸗ 
ſchwunden iſt. Das Obſt ſoll ſo gepflückt werden, 
daß man die Frucht mit der vollen Hand umfaßt, 
bei reifen Früchten ohne Drud, und durch eine 
Biegung nach oben den Stiel löſt, bei langſtieligen 
Früchten faſſe man nur den Stiel und hebe dieſen 
mit der Frucht nach aufwärts. Dabei iſt darauf zu 
achten, daß der Stiel nicht zerbrochen oder gar aus⸗ 
geriſſen wird, da hierdurch das Obſt als Tafelobſt 
unbrauchbar, aljo entwertet wird. Apfel und 
Birnen dürfen nicht in Schürzen gepflückt und wie 
Kartoffeln ausgeſchüttet werden, ſondern müſſen 
behutſam in mit Leinwand aus er Körbe ger 
gt werden; denn das wichtigſte ift, daß keine 
Frucht eine Druckſtelle hat, da nur für fehlerfreies 
Obſt hohe Preiſe zu erzielen ſind. Obſt, das lagern 
ſoll, ſoll in einem nicht zu feuchten, dunkeln Raum 
mit einer Temperatur, die nicht unter 3 Grad Kälte 
fällt und über 6 Grad Wärme ſteigt, untergebracht 
werden; auf keinen Fall darf es mit Zwiebeln, 
Käſe, ringen und dergleichen zuſammenliegen. 
Die Wände des Raumes ſollen mit Kalkmilch, der 
5 Prozent Kupfervitriol beizufügen ER, geſtrichen, 
die Geſtelle mit Sodalauge abgewaſchen, der Raum 


über Clairiſſes Lippen, wenn er, der unzu⸗ 
reichenden Muße der Woche nachhelfend, ganze 
Sonntage an ſeiner Staffelei zubrachte, und 
dennoch bildete er ſich ein, als ob Clairiſſe ſich 
dadurch verkürzt oder vernachläſſigt fühle, als 
ob ſie mit ſtillem Bangen ſeine wieder erwachte 
Luſt am künſtleriſchen Schaffen beobachte, oder 
als ob ſie die Rückkehr zur Muße, die er einſt 
verdammt und verſtoßen, als eine Schwäche 
beſeufze, vielleicht ſogar belächle. Nichts konnte 
Clairiſſes unwürdiger eſin als dieſer Verdacht, 
und dennoch vermochte ſich Heinrich desſelben 
nicht zu erwehren, und der ſchlimme Geiſt des 
Mißtrauens, der ihm eingab, ſein Weib ſtehe 
ſeiner Kunſt feindlich gegenüber, wurde oft ſo 
mächtig in ihm, daß er Pinſel und Palette 
fortwarf und das begonnene Bild von oben 
bis unten zerſchnitt, ohne daß Clairiſſe ihn Dës 
wegen konnte, den Grund dazu anzugeben. 


Dieſe Gemütsſtimmung griff immer weiter 
um ſich, gleich einer freſſenden Krankheit. Mit 
ſeinem wiedererwachten Schaffensdrange regte 
ſich auch der Ehrgeiz in ihm. In dieſer Stadt 
kannte und betrachtete man ihn nur als Zei⸗ 
chenlehrer. Die Leute ſollten aber wiſſen, was 


‚er konnte und was er einſt geleiſtet. Er fing 


an, von den Bildern zu ſprechen, die er gemalt 
hatte, und merkte doch, daß ihm niemand 
glaubte, niemand ihm etwas beſonderes zu⸗ 
traute, ja, daß er ſogar in den Geruch eines 
Prahlers kam und man ſich endlich zuflüſterte, 
„er leide an Größenwahnſinn.“ Das erbitterte 
ihn nur noch mehr. Man verſtand ihn nicht 
oder wollte ihn nicht verſtehen, und ſo ſollte 
die Geſellſchaft fühlen, daß er ſie verachtete. 


(Fortſetzung folgt.) 


ice ZS E ed E 


—— — 222 zum 


nn n. on a re 

lä Lüftung bei verſtopften Öffnungen aus- 
| Set Werden, was jpüter u e: Lage⸗ 
Katt ae werden kann. Die Früchte ſind auf 
N nterlage einer dünnen Schicht ſauberen 

Piel mit 9. gexuchfreier Holzwolle zu lagern, die 
lehrt. em Stiel nach unten, die Birnen umge⸗ 
ode diet des. Winterobſt kann man auch in zwei 
i Schichten übereinander lagern, ſehe aber 
ie grücht chwitzperiode täglich nach und entferne 
Inge hte, die ſchwarz werden oder Faulſtellen be- 
tellen d. Für etwas Feuchtigkeit ift durch Auf- 
Raum on Schalen mit Waller zu ſorgen, falls der 
hen gia toten ifi; bei 70 Grad des Lambrecht: 
beten © uchtigkeitsmeſſers hält ſich das Obſt am 
eren. er dem Verſand ſind die Früchte zu ſor⸗ 
auch d SE muß nicht nur tadellos, jondern 
Win, e lei rpackung 
ii an feſte Weidentörbe, bei größeren Menges 
it 


b am beiten aber Kiſten, di Q, S 
et i en aber Kiſten, die aus Latten her- 
Hr ra, Als Zwiſchenpackungsmaterial darf 
Bette ht verwendet werden; am e fehlens⸗ 


inne 8 ie einzelnen Schichten werden durch eine 
si 
E „seinen Zentner Apfel ift für 1 Mark zu be- 
eh Ale Obſtſendungen ſollten 55 als 
mit gekennzeichnet werden, etwa durch rote Zettel 
ie Sc) Aufdruck „Friſches deutſches a denn 
gut hießen die Vergünitigung, als Eilfracht zu 
frech) Frachtſätzen befördert zu werden; der 
wird rief muß ein Eilfrachtbrief fein. Der Abſatz 
Einrichtleichterk durch Bildung eines Vereins mit 
wip Stung einer Geſchäftsſtelle, an welche geliefert 
aw inch durch Veranſtaltung eines Obſtmarktes, 
In; m Thorner Artushof, wo Proben von 2 bis 
Der gramm ausgeſtellt werden mit Angabe des 
wird ers, der Sorte und des Preiſes. Der Abſatz 
titti auch von der Landwirtſchaftskammer Danzig 
Be, gefördert, an die man fih wenden möge. 
mäßiger ait natürlich Lieferung ſtets guter, gleich⸗ 
anden, Ware zu mäßigen Normalpreiſen. Das 
de Y Aufbewahren, bis zum Fache g hinein, wo 
Gi pfelſinenzeit beginnt, un höchſte Preiſe zu er- 
oil empfiehlt ſich nicht. Wenn die gegebenen 
0 chriften allgemein befolgt werden, wird der 
der 3 geſichert und damit der Obstbau gefördert. 
Nan auch, von jerteren Früchten, wie Pftrſiche, 
ein uſw., abgeſehen, in unſerem Klima wohl⸗ 
He iht. Dann werden die vielen Millionen Mark, 
uw letzt in Ausland, beſonders Amerika für Apfel 

gehen, im Lande bleiben. 


— . . — 


Lokalnachrichten. 


der dur Erinnerung. 14. November. 1911 Auflöſung 
guababriſchen Kammer der Abgeordneten. 1908 F 
a, Kaiſer von China. 1908 F Großfürſt Alexis 
+ Goundrowüſch, ein Onkel des Zaren Nikolaus. 1906 
` taf von Bodman, Bizepräfident der erſten badiſchen 
kn mer. 1905 f Robert Whitehead, Zorpedojabris 
1003 Großvater der Fürſtin Herbert von Bismarck. 
feld t Gräfin Gabriele zu Lippe-Bielterfeld-Weißen- 
1865 4001 + Prinzeſſin Helene von Thurn und Taxis. 
Se Prinz Friedrich Leopold von Preußen. 1831 
io eorg W. F. Hegel zu Berlin, bedeutender Philo⸗ 
„Ph. 1826 Eröffnung der Univerfität München. 1825 
1825 ut Reißmann, Muſikhiſtoriker, zu Frankenſtein. 
re ö f Joh. Paul Friedr. Richter (Jean Paul) zu Bay⸗ 
De 1778 * J. N. Hummel zu Preßburg, Kompo- 
50 und Stiaviervirtuos. 1716 f Goitſried Wilhelm 

n Leibniz in Hannover. 
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Eine ſerbiſche 

Auch die Serben haben nunmehr ihre 
Jeanne d'Arc. ... Sophia Jowanowitſch ift 
der Name des Mädchens, das erſt neunzehn 
Jahre alt iſt. Da ſie keinen Bruder hat, gegen 
den Erbfeind zu Felde zu ziehen, trat ſie ver⸗ 
kleidet in die Armee ein. Verſchiedene Helden⸗ 
taten werden von ihr berichtet, ſo, daß ſie bei 
einem Angriff von einem Blockhauſe aus eine 


der Landgemeinden aus Bürgermeiſter Kühnbaum⸗ 
odgorz, Beſitzer Günther⸗Rudak, Beſitzer Sodtke⸗ 
ompanie, nen i ger Polsfuß⸗Gramtſchen, Be⸗ 
ſitzer Witt⸗Scharnau. Aus dem Wahlverbande der 
größeren Grundbeſitzer ſcheiden ſieben Herren aus, 
und zwar: Amtsrat Donner⸗Domäne Steinau, 
Gutsbeſitzer Feldtkeller⸗Kleefelde, Rittergutsbeſitzer 
Kloßmann⸗Browina, Nittergutsbeſitzer und Land- 
ak: von Kries⸗Friedenau, Gutsbeſitzer von 

SE e und Gutsbeſitzer Windmüller⸗ 
Breitenthal. Ergänzungswahlen find nur ſechs vor- 
unehmen, da die Zahl der Kreistagsabgeordneten 
für den Wahlverband der Großgrundbeſitzer bei der 


Thorn, 13. November 1912. 
~ (Der weſtpr. Provinzialausſchuß) 
KR am Dienstag im Landeshauſe zu Danzig 
ter dem Vorſitz des Grafen inck von 
Kin ckenſtein zu einer Sitzung zuſammen. Daran 
B ſich dann nachmittags unter demſelben Vorſitz 
preuße A iere ammlung ber welts 
tufs offen nd 11 an ie in neuen Verteilung von 14 auf 13 feſtgeſtellt wurde. 
der übe die Annahme einer neuen Satzung auf⸗ Die Zahl der Kreistagsabgeordneten für die Stadt 
grund de 97 Rei ; a| Culmjee ift von 4 auf 6 Erlen Es ſcheiden aus: 
und des SE äere Rechtsanwalt Peters⸗Culmſee und Zuckerfabrik⸗ 
liche Unfallverſicherung vom 29. Juli dieſes Jahres, direktor Sacobfon-Culmjee. Die Stadtverordneten 
dann ii W 0 3 von Culmſee haben jonah zwei Ergänzungswahlen 
g e dee v bene de und dre f e e doeh 
Angerer Zeit mitgeteilten Berichts über die Ver⸗ ie SE Si 11 8 15 olge 
L ee en E se die Verwaltungsbehörde A2 aufgrund des 8 61 
5 3 B. G.⸗B. Einspruch gegen die Eintragung ins 
Za (Die weſtpreußiſche Herdbuch⸗ Vereinsregiſter erheben? _Dieje wichtigen Fragen 
Leeni a e erzielte auf der am 25. und 256. 
a 


f 1 S beſchäftigten geſtern das Oberverwaltungs⸗ 
außtember in Marienburg veranstalteten Zuchtvieh gericht. Der zuftändige Bezirksausſchuß 
tion für Bullen einen Durchſchnittspreis von hatte die Klage mehrerer Mitglieder eines Bürger ⸗ 
üb Mart, für 9 Färſen einen ſolchen von vereins abgewieſen, in der beantragt war, den Gin- 
der 500 Mark. Wenn der Auftrieb, was ja auch DE eines Landrats gegen die Eintragung des 
Em mittelmäßigen Durchſchnittspreiſe zeigten, den Vereins ins Vereinsregiſter aufzuheben. Der 
dect htern der Provinz wie auch Auswärtigen nicht Verein verfolgt nach ſeinem Statut den Zweck, den 
ag gefallen hat, jo liegt das eben an der außer: Gemeinfinn der Bürger durch Beſprechung gemeind- 
maentlich rauhen, lte bag ws a Wenn licher Angelegenheiten zu pflegen und die Intereſſen 
mei lich vergegenwärtigt, daß Die i Sen der Gemeinde nach jeder Richtung hin wahrzu⸗ 
Kit erſt (alëhtigen Färſen zwei volle Sommer nehmen. Ferner hat er fih die Bildung und Dr 
durch nichts weiter als Weidegang gehabt haben ziehung des Bürgertums zur Aufgabe étt Die 
We direkt von der Weide zur Auktion getrieben Vertretung politiſcher und religiöjer Richtungen 
erutden, jo iſt das Auktionsbild parat anders zu|ichlieht das Statut ausdrücklich aus. Der Bezirks⸗ 
motten, Ahnlich geht es auch den Bullen. Dieſe ausſchuß jah jedoch mit dem Landrat die vor- 
erden jelten früher als vier Wochen vor der erwähnten Zwecke als politiſch an und erachtete ven 
Auktion in den Stall genommen, um ſie für die Einſpruch für gerechtfertigt. Ferner legte der Be⸗ 
mon vorzubereiten. Die weſtpreußiſchen Züchter zirksausſchuß es dem Verein auch als eine politiſche 
darden ſich alſo trotz ausgiebigen Ka Betätigung zur Laſt, daß dieſer eine Eingabe an 
tan gewöhnen müſſen, ihre Bullen in frühelter (nie Gemeinde gerichtet habe, in der fie gebeten 
Jugend reichlicher zu 5 ſie in beſſerer wurde, die Ausbreitung der Ziegelei⸗Induſtrie zu 
de ndition wie bisher zur Auktion zu ſtellen. Auf fördern. 
mit jetzigen Auktionen ſind die beſten Bullen noch änderte dieſe Entſcheidung dahin ab, daß es den 
it zirka 1500 Mark zu erwerben. In den Tagen Einſpruch des Landrats aufhob. Der Senat 
m 28. und 29. November findet in Danzig hat aus dem Statut die Überzeugung gewonnen, 
ët große Zuchtviehſchau mit Auktion daß der Zweck des Vereins lediglich auf die Wahr: 
915 Es ſind 330 Tiere angemeldet, und zwar nehmung wirtſchaftlicher Gemeindeintereſſen 
im Sullen, 120 tragende und friſchmilchende Kühe gerichtet Jei und daß der Verein keine Einwirkung 
1 a von 2% bis 13 Jahren und 130 tragende auf die Wahlen beabſichtige. Wäre das der Fall, 


Das Oberverwaltungsgericht 


tjen aus den beiten und älteſten Herdbuchzuchten dann würde der Verein allerdings als politiſcher 
W preußens. Am 28., von 12 Uhr mittags ab, anzuſehen fein. Denn mit der Einwirkung auf die 
die den die 120 Kühe verauktioniert, am 29. früh] Wahlen würde verſucht, die ſtädtiſche Verwaltung 
De Bullen und dann die Färſen. Am 28., von zu beeinfluſſen, zu deren Aufgaben auch die Er⸗ 
5 Uhr ab, findet im „Danziger Hof“ die General- füllung ftaatlicher Angelegenheiten gehöre. Aber 
ſarlammlung jtatt, im Anſchluß hieran ein gemein⸗ in der Verfolgung rein wirtſchaftlicher Intereſſen 
Ames Abendeſſen, wozu auch Gäſte und Käufer ein⸗ liege kein politiſcher Zweck. Und da neben dem 
laden find. Dieſe große Veranſtaltung dürfte für Statut auch die praktiſche, erft kurze Tätigkeit des 
5 Züchter und Landwirt Intereſſe haben. In Vereins — die Eingabe wegen der Ziegeleiinduſtrie 
eſtpreußiſchen Herdbuchzuchten ſtehen über 3000 ſei gleichfalls wirtſchaftlicher Natur — nicht den 
i ühe unter Kontrolle, neue Kontrollvereine nehmen Schluß rechtfertige, daß der Verein politiſche Zwecke 
M nächſter Zeit ihre Tätigkeit auf. Verzeichniſſe verfolge, ſei der Einſpruch nicht berechtigt. 
erſendet koſtenlos Tierzuchtdirektor Monert⸗ — ( Strafkammer.) Den Vorſitz in der 
nzig⸗Langfuhr. heutigen Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor 
( Kreistagswahlen.) Wie GE kurz Geheimer Juſtizrat Graßmann; als Beiſitzer fun- 
mitgeteilt, werden die Ergänzungswahlen zum gierten die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 
teistage im Wahlverbande der Landgemeinden Dr. Mielke und Amdohr. Die Staatsanwaltſchaft 
am 21. 0. Miis. und im Wahlverbande der größeren vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Kempke. Aus der 
rundbeſizer am 25. d. Mis, von vormittags Unterſuchungshaft vorgeführt wurde der Tiſchler⸗ 
11 Uhr ab, im großen Saale des Kreishauſes ſtakt⸗ meiſter Hugo Babel aus Culmſee, um fih wegen 


inden. Mit Ende dieſes Jahres ſcheiden infolge | Sittlichkeitsverbrechen zu verantworten. 


alle haben fte ihre Liebhaber. In keiner deutſchen 
Familie ſörde der Apfel poen damit er feine ge- 
uas ördernden irkungen dauernd ausüben 
ann. g. 


Das Glück von Edenhall. 


Von Edenhall, der junge Lord, Ein Kelchglas ward zun Los mit Fug 
Läßt ſchmettern Feſttrompetenſchall: Dem freud'gen Stamm von Edenhall; 
Er hebt ſich an des Tiſches Bord Wir ſchlürfen gern in vollem Zug, 
Und ruft in trunk'ner Gäſte Schwall: Wir läuten gern mit lautem Schall, 
Nun her met dem Glücke von Edenhall! Stoß an mit dem Glücke von Edenhall! 


Der Schenk vernimmt ungern den Erft klingt es milde, tief und voll 
Spruch, Gleich dem Geſang der Nachtigall, 
Des Hauſes älteſter Vaſall, Dann wie des Waldſtroms lautGeroll, 
Nimmt zögernd aus dem ſeidnen Tuch Zuletzt erdröhnt wie Donnerhall 
Das hohe Trinkglas von Kriſtall, Das herrliche Glück von Edenhall. 
Sie nennen's: das Glück vonekdenhall! 


Darauf der Lord: „DemGlas zumpreis „Zum Horte nimmt ein kühncheſchlecht 
Schenk Roten ein aus Portugal!“ Sich den zerbrechlichen Kriftall? 
Mit Händezittern gießt der Greis, Es dauert länger ſchon, als recht. 
Und purpurn Licht wird überall, Stoßt an: mit dieſem kräftigen Prall 
Esſtrahlt aus demGlücke vonEdenhalll Verſuch ich das Glück von Edenhall.“ 


Daſpricht der Lord undſchwingt'sdabel: Und als das Trintglas gellend ſpringt, 
„Dies Glas von leuchtendem Kriftall | Springt das Gewölb mit jähem Knall, 
Gab meinem Ahn am Quell die Fei; Und aus dem Riß die Flamme dringt, 
Drein ſchrieb fie: Kommt dies Glas Die Güfte find zerſtoben all 


zu Fall, Mit dem brechenden Glücke von 
Fahr wohl dann, oGlück voneEdenhall! Edenhall. 


Ein ſtürmt der Feind mit Brand 
und Mord, 

Der in der Nacht erſtieg den Wall; 

Vom Schwerte ſtürzt der junge Lord, 

Hält in der Hand noch den Kriſtall, 

Das zerbrochene Glück von Edenhall. 


Ludwig Uhland 


Mannigfaltiges. 


(Ein Brief des Kaſſenboten 
Bruning?) Nach längerer Pauſe macht 
die Rieſenunterſchlagung des Kaſſenboten 
Bruning von der Dresdener Bank in Berlin, 
der, wie erinnerlich, mit 260 000 Mark da- 
vongelaufen iſt, wieder von ſich reden. Ein 
Kaſſenbote der Bank, der mit Brüning früher 
gut bekannt war, erhielt Sonntag aus Ho⸗ 
boken bei Newyork ein vom 30. Oktober da⸗ 
tiertes Schreiben folgenden Wortlauts: 
„Mein lieber Freund! Wie geht es Dir? 
Du läßt ja garnichts von Dir hören. Mir 
geht es gut. Ich habe eine ſchöne Reiſe 
hinter mir. Beſten Gruß. Dein Freund 
Bruning.“ Der Brief iſt tatſächlich von einer 
Handſchrift verfaßt, die der des Bruning 


TEE 


; täuſchend ähnlich iſt. Die Direktion der 
Helcenzungſrau. Dresdener Bank hat das Schreiben der 


Polizeibehörde ausgeliefert, die durch einen 
Schreibſachverſtändigen feſtſtellen laſſen wird, 
ob der Brief tatſächlich von der Hand Brus 
nings ſtammt, oder ob es ſich wieder nur 
um eine Myſtifikation handelt. Es wäre 
nicht unmöglich, daß Bruning ſelbſt der 
Schreiber iſt, denn die Vereinigten Staaten 
liefern wegen Unterſchlagung nicht aus. 

(In der Lotterie „Berlin — 
Schülerin Leokadia Glowinski aus Culmſee un⸗ Wien“) fiel der Hauptgewinn von 20 000 
ittliche Handlungen vorgenommen zu haben. Die Mark auf Nr. 109 342 in die Kollekte von 

erhandlungen geschahen auf Antrag des Staats- H. C. Kröger, Berlin. 
anwalts unter Ausſchluß der Offentlichkeit und (Hund ert brfei i G > 
endeten mit der Verurteilung des Angeklagten zu u fahrfeier eines Gym 
6 Monaten Gefängnis. Von diefer Strafe würden naſlums.) Das königliche Viktoriagymna⸗ 
ſium in Potsdam feierte am Sonntag ſein 


bem 0 af 5 en auf Außer diesen es 
uchungshaft angerechnet. — Außer dieſem Salt) 100jähriges. Beftehen mit einer Theaterauf⸗ 
Kunden. ur noch Berufungsfachen auf der Tages führung im königlichen Schauſpielhauſe. 
(Durch Verleihung der Ret⸗ 
tungsmedaille) wurde in Bremerhaven 
5712 1 T ein 10jähriger Volksſchüler für die Rettung 
in Sange Thorn, 11. November, eines Tjährigen Schulkameraden vom Tode 
(Zur Förderung der Jugendpflege) hielt] des Ertrinkens durch den Bremiſchen Senat 
Herr Pfarrer Baſedo w' Gurske am Sonntag ausgezeichnet. Ein derartiger Fall ift äußerſt 
abends im Boldt'ſchen Gaſthauſe in Schwarz bruch | felten, es ift vielmehr ſonſt üblich, jugend: 
einen Lichtbildervortrag. Das Thema lautete: „Die lichen Lebensrette eine Belobigung auszu⸗ 
Erhebung der deulſchen Völker gegen Napoleons Welts 2 rn z gung zu: 
herrſchaft.“ Zahlreiche junge Leute beiderlei Geſchlechts ſprechen, die Rettungsmedaille aber erft bei 
füllten auf die freundliche Einladung des Vortragenden Vollendung des 18. Lebensjahres zu Gët: 
hin den Sal an E Sl Sr? 91 leihen. 
das wechſelvolle Schickſal des großen Molen, Im e 
Mittelpunkt des Vortrages ſtand die Befreiung des D a s Aller h eili git e 9 e ra ub t.) 
preußischen Volkes von Napoleons Fremdherrſchaft. In die Kapelle der Provinzialheilanſtalt 
Zum Schluß wies der Vortragende auf den Balkankrieg[ Grafenberg wurde eingebrochen. Die Diebe 
ate d zé H EH Se Ik Au meißelten das Tabernakel aus dem Altar, 
e e ee i ten es im Walde und zerſtreuten 
inen ſolchen Heldengeift zu zeigen wie unſere Väter zerſpreng l A 
Eug BE fait unde Butzen: Der Bortrag wurde | DIE heiligen Hoſtien. Wertvolle Kelche und 
durch gemeinſame palriotiſche Geſänge unterbrochen und | Hoſtienbehälter wurden geraubt. 
endete in einem begeifterten Kaiſerhoch. Von den An⸗ (Moderne Ehe.) In Island iſt eine 
weſenden wurde der Wunſch nach öfterer Veranſtaltung neue Art Ehe aufgetaucht. Der Dozent an 
ſolcher Unterhaltungsabende ausgeſprochen. ; S REI 9 8 A 
— . deer Univerlität in Reyljawik, Augenarzt Dr. 
Der Apfel Andres Fjeldſted, EN Fräulein Sigridur 
: DE in ſeiner py- | Blöndahl — beide offenbar ſehr vorſichtige 
N der Apfel in ſeiner hy⸗ e ; / 115 
een SE e 10 doc iſt keine Leute — ſind einen vom Gericht beſtätigten 
andere Frucht ſo vielſeitig in ihrem Nutzen wie ge⸗ Ehekontrakt eingegangen, wonach beide wie 
rade er. Trotzdem Aſien feine Heimat bildet, hat Eheleute zulammenleben, und ebenſo gelten 
für ſie alle allgemeinen Regeln betreffs ihres 
Vermögens und der Kinder. Aber der Ehe⸗ 
kontrakt ift kündbar. Die Kündigungsſriſt 
beträgt einige Monate. Entſtehen hierüber 


er ſich bei uns raſch eingebürgert, und da ſeine 
Kultur ſehr einfach eh, kommt er faſt überall fort. 

Streitigkeiten, ſo ſoll die Sache von einem 
Schiedsrichter entſchieden werden. 


Bombe geworfen hat. Inzwiſchen hat ſie je⸗ 
doch ihren „Partner“ gefunden; aber auch nach⸗ 
dem ſie erkannt worden war, wurde ihr das 
Verweilen bei den Truppen weiter geſtatter. 
Unfer Bild zeigt fie an der Seite ihres friſch⸗ 
gebackenen Bräutigams, eines Ingenieurs. 
Die Hochzeit ſoll ſogleich nach Beendigung des 
Krieges gefeiert werden. 


Podgorz, 11. November. (Sein 25jähriges Dienft- 
jubiläum) feierte geſtern der Zug rer Karl 


Am wertvollſten bleibt er im rohen Zuſtande, ſo, 
wie er von der Sonne gereift und mit natürlicher 
Süßigkeit ausgeſtattet wird. Sein Nährwert, der 
durſtſtillende Saft und der Wohlgeſchmack machen 
ihn zu einem äußerſt beliebten, aber auch heilſamen 
Genußmittel. Wie erfriſchend wirkt ein Apfel nach 
der Mahlzeit, des Abends vor dem Schlafengehen! 
Aber damit noch nicht genug, auch auf die Zähne 
übt er einen reinigenden Einfluß aus, indem er“ 
ſchädliche Subſtanzen vernichtet. Im Haushalt iſt 
der Apfel kaum zu entbehren. Als Kompott gibt 
er eine angenehme Zuſpeiſe zum Braten ſowie ein 
leicht bekömmliches Eſſen, das auch Kranken wohl: 
tut. Der Apfelwein erſetzt den Rebenſaft und 
leiſtet namentlich zur Stillung des Durſtes große 
Dienſte, weshalb er bei Fieber als Getränk gegeben 
wird. Das Ackfelkuchen und Apfeltorte etwas ſehr 
Gutes Dan, weiß beſonders die Frauenwelt, denn 
bei Damenkaffees bildet dieſes Gebäck eine allge⸗ 
meine mit Freuden begrüßte Zwiſchenſpeiſe. Apfel⸗ 
gelee, auf Brot geſtrichen, ſchmeckt nicht nur vor⸗ 
züglich, ſondern iſt auch recht nahrhaft. Aus Ame⸗ 
rifa kommen getrocknete Apfelſchnitte, die im 
Winter gern als Kompott Verwendung finden, 
wenn friſches Obſt nicht zu bekommen iſt. So ver⸗ 
ſchieden die Apfel an Größe und Geſchmack find, jo 
beſitzt doch jede Art ihre beſonderen Vorzüge. Die Wien Ae de 

dunkelroten Weihnachtsäpfel, die gelb und rot ge⸗ fast ganz verschwunden, das Gesicht sieht frisch Gi im 
färbten Kaiſer Alexander, die feinen Kalvillen, Gegensatz zu früher, da ich immer gelb und unrein aussah. 
Gravenſteiner, der Borsdorfer, der Stettiner und in allen besseren Geschäften vorrätig. 


Piokel, Pusteln, unreine, 
gelbe, fahle und sohlaffe Haut 


| Aok-Seesand-Mande!kleie 
fh DoseiM. : Genau auf die Bezeichnung „AOK“ achten! 


Kolberger Anstalten für Exterikultur 
Ostseebad Kolberg. 


blaufs der Wahlperiode aus dem Wahlverbandei Die Anklage legt ihm zur Laft, mit der 8jährigen! Rostocker, jowie die unſcheinbar ausjehende Reinette, ı 


* HO 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Oktober 1912 ſind: 

9 Diebſtähle, 

2 Körp erverletzungen 
zur Feſtſtellung, ferner: 

in 13 Fällen liederliche Dirnen, in $ 

Fällen Obdachloſe, in 4 Fällen Bettler, 

in 6 Fällen Trunkene, 4 Perſonen 

wegen Straßenſkandals und Unfugs, 

26 Perſonen zum Weitertransport 
zur Arretierung gekommen. 

4320 Fremde waren gemeldet. 

In der gleichen Zeit ſind folgende 
Fundſachen angemeldet und bisher nicht 
abgeholt worden: 

a) im Fundbureau verwahrt: 
1 Hundehalsband, 1 Düte mit Handſchuhen, 
1 Taſchenuhr, 1 Uhrtette, 1 Meſſer, 1 
Portemonnaie, 1 mech. Feuerzeug, 1 kl. 
Portemonnaie mit Inhalt, 1 Offizierſäbel, 
1 Kriegsdenkmünze, 1 Paket mit Schreib⸗ 
papier, 1 Ordensband, 1 Kraftwagen⸗ 
ſchild, 1 kleine Scheere, 1 Peitſche. 1 
Bund Schlüſſel, mehrere loſe Schlüſſel, 
1 ſchwarze Handtaſche, 1 Erinnerungs⸗ 
medaille, eine ſilberne Kette, 1 Pompadour, 
1 Brieftaſche; 
b) in Händen der Finder: 
1 goldene Broſche, abzuholen beim 
Rechnungsrat Siebert, Talſtr. 27, 1 kath. 
Geſangbuch, abzuholen bei Henkelmann, 
Bergſtr. 12, 1 Sack Betten, abzuh. beim 
Poſtſchaffner Saretzki, Gerſtenſtr. 3, 4, 
1 ſchwarzer Sammetgürtel, abzuh. bei 
Lorenz, Mellienſtr. 56, 1 Damenporte⸗ 
monnaie, abzuh. bei Kämmereikaſſen⸗ 
Kontrolleur Bader, Talſtr. 27, 1 Fahrrad, 
abzuh. Bergſtr. 7, 1, 1 Granatbroſche, 
abzuh. bei Zimmermann, Eliſabethſtr. 
3, 3, 1 Geldbetrag, abzuh. bei Rüdiger, 
Blockhaus am Eulmertor, 1 Theaterhaube, 
abzuh. bei Mauſolf, Mellienſtr. 56, 1 Paar 
wollene Handſchuhe, abzuh. bei Arbeiter. 
frau Biszewski, Brombergerſtr. 100 a, 
1 Sack Futtermehl und 1 Wagenſchürze, 
abzuholen bei Kaufmann illimezit, 
Leibitſcherſtr. 31; 
e) Zugelauſen ze, 

1 ſchottiſcher Schäferhund bei Zenker, 
Culmer Chauſſee 100, 1 Dobbermann 
bei Alfred Liedtke, Mellienſtr. 113, 1 
ſchwarzer Dachshund bei Czudnochowski, 
Schlachthausſtr. 36, 1 ſchwarzer Pudel 
bei Güterbahnhofsvorſteher Aukſutat, 
Thorn⸗Mocker, 1 brauner, weiß⸗gefleckter 
Hund bei Julian Kohn, Königſtr. 23, 
1 Jagdhund bei Drawitzki, Weinbergſtr. 
18a, 1 Foxterrier bei Arbeiter Liszewski, 
Bergſtr. 42, 2 Hühner bei Vorkoſthändlerin 
Schröder, Mellieuftr, 95, 1 kleiner Stuben⸗ 
hund bei Martin, Parkſtr. 29, 1 ſchwarz⸗ 
braune Bulldogge bei Geobis, Bachau, 
1 brauner Teckel bei Ehlert, Schlacht⸗ 
hausſtraße 47. 

Die Verlierer, Eigentümer und ſonſtigen 
e . werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗ 
anweiſung vom27. Oktober 1899 (Amtsblatt 
Seite 395/99) binnen 3 Monaten bei 
der unterzeichneten Behörde geltend zu 
machen. 

Thorn den 12. November 1912. 


Die Polizei: Verwaltung. 


Verſteigerung 


Freitag den 15. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich Araberſiraße 18 nachſtehende 
Gegenſtände: 
2 Gaskronen und Lampen, 
1 Waſchmaſchine, 1 Kinder⸗ 
wagen, 1 Stuhlſchlitten, 1 
Kinderſtühlchen, 1 Streichzither, 
Portiéren, Gardinen, Bilder- 
rahmen und vieles andere mehr 


öffentlich meiftbietend gegen gleich bare 

Zahlung freiwillig verſteigern. 

; ai Verſteigerung findet beſtimmt 
a 


Thorn den 13. November 1912. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Leffentliche 
Verſteigerung 


Am 29. November 1912, 
vormittags 10 Uhr, 
werbe ich im Auftrage des 


Thorner Leihhauſes, 
Brückenſtraße 14, 
nachſtehende verfallene Pfänder von 
Nr. 8195 bis einſchl. Nr. 14 020, bes 

ſtehend aus: 
goldenen und ſilbernen Uhren, 
Ringen und vielem andern mehr 
meiſtbietend verſteigern. 
Etwaiger Ueberſchuß kann innerhalb 
eines Jahres bei der hieſigen Armenkaſſe 
von den Berechtigten in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. 

Klug, Gerichtsvollzieher. 


Affentlichet Verkauf. 


Freitag den 15. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


Nr. 12 638, 1 Waggon dünne 


Weizenkleine, laut Muſter, 
netto 10 448 kg in 209 Säcken, bahn⸗ 
ſtehend Wongrowitz, gegen Kaffa nach 
Empfang der Ware, Säcke 30 Tage leih 
frei und nach Thorn zurückzuſenden, für 
Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkaufen. 

Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Achtung! Achtung! 


Die feinſten Pelzjadyen 


werden hier angefertigt bei 


R. Schütz, Kürſchner, 
Coppernikusſtr. 24, 1. 


Körting⸗Motoren. 


Wir ſuchen an allen Plätzen des Oſtens 


rührige Vertreter 


gegen hohe Propiſion für den Verkauf 


von Sauggasanlagen für Koks, Braun⸗ 
kohlenbrikekts, Steinkohlen, Torf, Hena 
sine, Benzol⸗ Antimotoren re. 


Dieſelmotoren. 


Ausführl. Angeb. an Gebr. Körti 
A.⸗G., Danzig, Dominitswall 12 


Frachtfreier Versand. 


| 


20jährige Garantle. 


Mag erop ege 
dealt Danzig, Stadtgraben 12. g 


Porenf-PMaßdampıf: 
wer JokKomohdlen > 
Oziginalbauarz Walf’#Leistungen 
ron IO-FOOPSFForfellhafteste 
Krariquelle für alle Beg 


Anſprache an die Bevölkerung 


übe 
die Bedeutung und die Ausführung der Vieh⸗ 
zählung am 2. Dezember 1912. 


Am 2. Dezember 1912 findet im Deutſchen Reiche eine allgemeine 
Viehzählung Statt; die Fragen, die hierbei an die Bevölkerung geſtellt 
werden, find leicht verſtändlich, ihre Beantwortung verurſacht nur geringe Mihe. 

Es werden gezählt: 

auf einer weißen Zählkarte (A): die Pferde, Rinder, Schafe, 
Schweine und Ziegen mit ihren Unterarten, ferner die Maultiere, 
Manlefel und Efel, das Federvieh und die Bienenſtöcke; auf einer 
blauen Zählkarte (A 1): alle amtlich nicht beſchauten Schlachtungen 
der Rinder mit Unterrarten, der Schafe, Schweine und Ziegen. 

Jeder Haushaltungsvorſteher oder ſein Stellvertreter hat das ihm ge⸗ 
hörende oder unter ſeiner Obhut befindliche Vieh, das in der Nacht 
vom 1. zum 2. Dezember 1912 auf dem Gehöfte, wo er wohnt, 
ſteht, zu zählen und in die weiße Zählkarte, unter Beachtung der Er⸗ 
läuterungen, wahrheitsgetreu einzutragen. Für die Zählung der in der 
Zeit vom 1. Dezember 1911 bis zum 30. November 1912 vorgenommenen, 
amllich nicht beſchauten Schlachtungen dient die blaue Zählkarte (A 1). 

Ueber die in den Zählkarten enthaltenen, den Viehbeſitz des Einzelnen 
betreffenden Nachrichten iſt das Amtsgeheimnis zu wahren. Die Angaben 
dürfen nur zu amtlichen ſtatiſtiſchen Arbeiten, nicht aber zu anderen Zwecken, 
insbeſondere auch 1 0 Steuerzwecken, benutzt werden. 

Die Ergebniſſe der Viehzählung dienen daher lediglich den Zwecken 
der Staats⸗ und Gemeindeverwaltung und der Förderung wiſſenſchaftlicher 
und gemeinnütziger Aufgaben, wie Hebung der Viehzucht; insbeſondere 
ſoll aber auch feſtgeſtellt werden, ob durch die heimiſche Viehzucht die für 
die Volksernährung nötigen Fleiſchmengen gewonnen werden können. Nach 
Feſtſtellung der Ergebniſſe durch das königliche ſtatiſtiſche Landesamt in 
Berlin werden die Zählkarten vernichtet. 

Die Erreichung des bedeuſamen Zweckes der Zählung hängt zum 
großen Teil von der Mithilfe der Bevölkerung ab. An dieſe wird daher 
die dringende Bitte gerichtet, das Zählgeſchäft durch bereitwilliges Ent⸗ 
gegenkommen den Zählern, Ortsbehörden uſw. gegenüber zu erleichtern. 
Wenn auch die Zählkarte in erſter Linie von dem Haushaltungsvorſteher 
oder deſſen Stellvertreter ſelbſt auszufüllen iſt, ſo bedarf es doch außerdem 
einer großen Zahl freiwilliger Zähler, die bei der Ausübung ihrer ehren⸗ 
amtlichen Tätigkeit die Eigenſchaft von öffentlichen Be⸗ 
amten beſitzen. Es ſteht zu erwarten, daß wie bei früheren Zählungen 
ſo auch diesmal ſich in genügender Zahl Perſonen finden werden, die be⸗ 
reit find, dieſes Ehrenamt zu übernehmen; fie würden damit dem allge⸗ 
meinen öffentlichen Intereſſe einen weſentlichen Dienſt leiſten. 

Endlich iſt noch in geeigneter Weiſe, namentlich durch Beſprechung 
in den Gemeindeverſammlungen, in den Schulen und durch Abdruck dieſer 
Anſprache in den amtlichen Blättern und in der Tagespreſſe der Zweck 
der bevorſtehenden Zählung zur möglichſt allgemeinen Kenntnis zu bringen. 

Die Aufbereitung der Ergebniſſe der Zählung geſchieht durch das 
königlich preußiſche ſtatiſtiſche Landesamt in Berlin SW 68, Lindenſtraße 
Nr. 28, das zur Behebung etwa auftauchender Zweifel auf jede Anfrage 
bereitwilligſt Auskunft erteilen wird. 

Die Veröffentlichung der Ergebniffe wird fo gehalten werden, daß das 
rin die Angaben des einzelnen Haushaltungsvorſtehers in keinem Falle 
mehr erkennbar ſind. 

Berlin, im Oktober 1912. 


Königlich preußiſches ſtatiſtiſches Landesamt. 


Vert, Bräjident. 


Hodpeits- Doku 


zeitungen 


Briefbogen 
und Kuverts 
Verlobungs⸗ 
u. Hochzeitskarten 


Tafellieder 


Pienu- u. Ballkarten 


liefert prompt und zu mäßigen Preiſen die 


C. Dombrowsbkiſſche Puchdruczerei, 


Thorn. 


neuester Konstruktionen, modernster Ausstattungen von 


A 2375 Mark so 


an bis zu den teuersten Fabrikaten, sowie 


Harmoniums, 


4 wöchent. probelleferung. verschiedenster Systeme, empfiehlt zu billigsten Preisen 
W. Zielke, Coppernikusstr. 22, 
Piano-, Harmonium-Magazin und Verleih-Institut, 


1 Telephon 365. Gegründet Da. Telephon 365. 
eA e zn eme, mg 
—— —— — 


N 
8 
Ds 
N 


, lampen, 
ee 
, (OM I 
ZH NS 
ia gestellt. 


Geübte 


Tallien-Arbelierinnen 


werden bei gutem Lohn ſofort 
verlangt. 


Herrmann Seelig, 
Modebazar. 


6 EA | aufs Land Mädchen für alles, 
myje k für Thorn und and. Städte 
Stütze, Mamſell, Köchin und Midchen für 
alles. Suche Stützen, Wirtin, Mädchen 
für alles und jüngere Knechte. Wanda 
Kromin, gewerbsm. Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 11. 
us Stütze, Stubenmädchen und 
Empfehle Mädchen für alles mit guten 
eugniſſen. Berta Drawert, gewerbsm. 
tellenvermittl., Thorn, Heiligegeiftftr. 7 9. 


am = 
Aufwärterin 
für den ganzen Tag geſucht. 
A. I. mer, Grabſteinfabrik, 
Culmer Chauſſee 1. 


mit dünnem 


Mädchen und Frauen 
brüchigem oder ſchwachem Haar, deren 
Sehnſucht prächtiges, 

volles und üppiges 


Haar 


8 


a D u. Burn N ] 


zur Ablöfung einer Mittelhypothek auf 
Grundſtück, in der Bromberger Vorſtadt 
gelegen, g efu mt Ang. u. M. 10 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8000 Mark 


auf ſicheres Stadtgrundſtſtück zu zedieren. 
Seuertare 22 300 Mark und Miets zins 
2615 Mk. jährl. Ang. u. J. St. 79 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche zum 1. Januar auch früher 


4000 Mark 


zur 2. Stelle hinter 15000 Me. auf ein 
Landgrundſtück bei Thorn. Ang. u. A. 
N. 1 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


9000, 12 300 l. 39 500 Ml. 


erſtſtellige, 5 proz., goldſichere Hypotheken 
auf ländliche Beſitzungen Wpr. ſind von 
ſof. oder ſpäter zu zedieren. Anfr. u. A. 
Z. 5000 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


iſt, ſei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich 1maliges Waſchen 
des Haares mit Zucker's kombi- 
niertem Kränter- Shampoon 
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des Haarbodens mit 
Zucker’s Original- Kräuter- 
Haarwasser (Flaſche 1.25) und 
Zucker’s Spezial Kräuter- 
Haarnährfett (Doſe 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Taufenden bes 
ſtätigt. Echt bei Anders & Co., 
Ad. Majer und J. M. Wendisch 
Nachf., Drogerien. 


2 


Gewiſſenhafter, erjahrener 


Buchhalter 


ſucht Beſchäftigung, vorübergehend 
oder dauernd. Angeb. u. A. M. 101 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Solider, junger Mann 


ſucht Stellung als Kaſſierer, Bote oder 
and. Vertrauenspoſten. Anf Wunſch kann 
auch Kaut. gefi. werden. Anerb. u. B. W. 
an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 
Suche für meinen 16 jähr. Sohn, der 
ein Jahr die Handelsſchule beſucht, 
eine Lehrſtelle, 
am liebſten im Kontor. Ang. u. R. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


err e MUS 


Zu kaufen geſucht 
ein kleines Landgrundſtück 
wenn gutes Zinshaus mit 1800 Mark 
Ueberſchuß in Zahlung genommen wird. 
„E. G. Holimann, Culmer Chauffee 95. 


Kommode 


zu kaufen geſucht. Ang. u. 23 O. E. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchte, guterhaltene 


Gaskrone oder Hängelampe 


zu kaufen geſucht. Ang. mit Preisang u. 
„Waslampe“ an d. Geſch. der „Preſſe“. 


Gë 


Tüchnge 


Nod- u. 


ſucht bei Höchſtlohn 


Sofenfehneider 


Deiereigehilie 


in allen Zweigen des Molkereibetriebes 
gründlich erfahren, der deutſch u. polniſch 
ſpricht und ſchreibt, findet ſof. in Alexan⸗ 
drowo (Ruſſ.⸗Polen) angenehme Stellung 
Schriftl. u. mündl. Meldungen u. G. P. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
WARTETE EEE EE 

Zum 1. Januar ge [u ot tüdtiger, 
gutempfohlener 


Heinrich Kreibich. 


ar a . 
GC d Anfiedler- 
Da Scmiede - Grundftüd 
Smit ca. 22 Morgen Land, 
im Kr Thorn, beſte Geſchäftsl., Kreuzchauſſ., 
krankheitsh. jof. mit leb. u. tot. Inv. zu 
verkaufen. Nur deut ſche Bewerber. 
Schmiedemeiſter Fr. Schulz, 
Ein hörnerloſer, me ber, ! , Jahr alter 


Ziegenbock 


zu verkaufen Janitzenſtraße 1. 


N ichir. W 


=, Hat zu verfau,en 


für Herde von 450 Winterſchafen. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung. 


Dom. Wiederſee, Kr. Graudenz. 


Bäckerlehrlinge 


können ſich melden gegen Ta chengeld. 


A. ö sde — = &.Sodtke, Grabowik, 
Lehrling a Grundſtück, 
oder Lehrmüdchen e kino: Finke.. 


für Papiergeſchäft ſucht per ſofort 
Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 


Einen Bücherboten 


ſucht J. Kallweit, Zeitſchriſten⸗Ex⸗ 
pedition. Araberſtr. 5, 1. 


Hausdiener 


Wenig gebr. Regale, 


Spinde und ein Ladentiſch zuvertaufen. 
Ludwig Wicknig, Nudak. 


Ein Spazierwagen, 
kleiner Kaſtenwagen 
nehſt Pferd zu verkaufen. Zu erfragen 

E E 


Carl Mallon, Thorn. Ein guterh. Damenpelz 


Zu i ird v. fogl. t uchs) zu verkaufen. u erfragen in 
l Yufwärterin ae 20, 2,1. 5 Geſchäſtsſtelle der Ferse 


ist das Radfahren. Si 
über Mittel und Wege, das gute, derleichte 
Fahrrad Sturmvogel zu erlangen. , Fede 
Aluminiumfelgen, alle Zubehörteile, 


Ein neuer Weg es 


Feuerzeuge, 
maschinen aller Systeme. 
neuen Jahreskatalog. 


ginalflaschen und nachgefüllt 
empfohlen von 


Josef Lesinski, 


Haupt⸗Inkaſſo⸗Agentur 


für Thorn und Umgegend, ſowie 


Spezial⸗Agenturen für Moder 


vergibt erſtklaſſige, gut eingeführte Lebens⸗, Volks⸗, Unfall: 


os g. . 
Berſicherungs⸗Aklien⸗Geſellſchaft. Insbeſondere für Militärperſonen 
bedeutende Erwerbsmöglichkeit. u erbeten. 
Gefl. Angebote unter L. N. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb 
CT; 


Podgor; 


und PET 


und 


Informieren Sie sick 2 
pre 8 


Taschen“ 


Rasierapparate, 
Verlangen Sie 


Vertreter werde 


Dentiche Fahrradwerke Sturmvogel, 
Gebr. Grüttner, Berlin⸗Halenſee 291: 
: 8 beste ‚Würze ist und bleibt 


. iebigs 

> Sehr ` ausgi im 
S 8 A ürze. daher billIE 055 
f: Gebrauch. bestens 


20. 
Kol. und Del., Neustädt. Markt 


AAAAAZAAAÄ 


Sonnabend den 16. une 


von 7 Uhr abends ab: 


(eigenes Fabrikat). 
Vormittags von 10 Uhr: 


Wellfleisch⸗ 


Es ladet ergebenſt ein 


Carl Seidel 


Wilhelmſtadt. 


Auſtich: BA Einen 74 


vw” 

Heute, Donnerstag: „, 
Leber-, Blut-, Grüt 
wurk, Wurſtſuppe,, 


Laechel, Strobandſtta 


Gries enon 


und 


Priot⸗ gs 


Juh.: Helene Witkowskiierie 
0 


Ziehung am 30. November. = 


XX. Badische 


Lotterie 


Gesamtwert der 4578 Gewinne M. 


Gesamtwert der Pierdegewinn® 


170000 


Hauptgewinn im Werte von 


(215.000 Lose.) 


JE 


il Lose 10 MK. 

(Porto und Liste 25 Pig. extra). 
Lose-Vertriebsgesellschaft, Berlin, 
d Monbijouplatz 2. 


10 Pfund⸗Poſtſack der bekannten 


Oderbruch⸗Gänſefedern 

liefere unverfälſcht mit Daunen frei 2 

Haus, aljo ohne weitere Untoften, geg 
Nachnahme von 14,30 Mk. dern 

Preisliſte über alle Sorten Bettie 

r alis. 


8 
Rickard Lübeck, Fürſtenſelde 
(Neumark). a 


Wohnungsgesuche e 
H Spezlalge⸗ 
paßt per 1. Ottobel 4016 1 "uge 


zu mieten. die 
Anerbieten unter A. G. 3 an 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 
Wohnung v, 2 Simmer 


> a u. 
u. Küche v. fof. oder ſpät. gef. Ang. 

B. B. 100, poſtlagernd Thorn I. 
IDEE TE EI 


5 


k Wohunngsangehol d 


Ge papp mi ener me 
ot Bimmer "oer: 7 


Talſtraße 40, 1. 


grob, u. Hein. möbl, Zimmer 
billig zu vermieten Araberſtr. 8, 2. 
Futmöbl. Wohn- u. Schlafzim⸗ 
vom 1. 12. zu vermieten h 
Tuchmacherſtr. 5, i, 


Der Balkankrieg. 
In Erwartung der letzten Kämpfe. 
R derKriegsberichterſtatterder Wiener 
inert he bo H" meldet unter dem 6. November in 
itt em Bericht, welcher verſpätet eingelaufen 
69 0 75 die bisherigen Operationen der 
die Jariſchen Armee. Im Kriegsbeginn rückte 
Oe aus zwei Diviſionen beſtehende zweite Armee 
Be er General Iwanof von Weſten und Norden 
E Adrianopel vor. Gleichzeitig rückten in die 
Se 155 von Tamras und Kırdihali die zweite und 
5 azedonien die ſiebente Diviſion vor. Das Gros 
t Tamrasgruppe rückte ſpäter in das Ardatal ein 
ging vereint mit der Gruppe von Kirdſchali 
Begen die Südoſtfront von Adrianopel vor. In⸗ 
zeichen rückte im Often die dritte Armee unter Yez 
eral Dimitrief in vier Kolonnen von Norden 
egen die nä vor, von denen die öſtliche auf 
era, die nächſte über Kovcas, die dritte über 
zerekoi und die weſtliche Kolonne über Tirnowo 
isponiert waren. Zwiſchen dieje Heere wurde 
> Gros der erjen Armee eingeſchoben. Die Tür- 
an zogen ihren linken Flügel ſchleunigſt auf Lüle⸗ 
urgas zurück und vo führten gleichzeitig durch 
erſchieben ihres rechten Flügels eine Selen 
i ng mit der Front gegen Nordweſt. Dieſe Ber- 
chiebung ermöglichte es einerſeits der bei der Mr- 
Mee Kulintſchef eingeteilten bulgariſchen Kavallerie- 
iviſion einen raſchen Vorſtoß Se gegen Baba 
IS zu machen, wie ſich des überganges von 
imotika zu bemächtigen. Andererſeits führten die 
eiderſeitigen Offenſivbewegungen zu der drei- 
AA en Schlacht von Lül e⸗Burgas 
n unar⸗Hiſſar. Nach gefallener Ent⸗ 
idung verſuchten die Bulgaren, durch einen Vor⸗ 
toß über Saraj den Türken den Rückzug abzu⸗ 
ſchneiden. Die Bulgaren gelangten bis zum 2. No⸗ 
vember in die Linie Strand za⸗Tſcherkes⸗ 
koj—Tſchor lu, wo die Türken in drei⸗ 
tägiger Schlacht eine neue ſchwere Niederlage 
erlitten und in die Linie von Tſchataldſcha 
zurückgeworfen wurden. Um dieſe Gebiete findet 
letzt der letzte Kampf ns und die bul- 
gariſchen Truppen haben ſich bereits mehre⸗ 
ter wichtiger Vorpoſitionen der tür- 
kiſchen Stellung bemächtigt. 
Mahmud Mukhtar Paſcha, welcher den 


t 
u 


Flügel bei Kirktiliſſe und jpäter bei Wija. kom⸗ 


mandierte, iſt am Sonntag in dee age ein⸗ 
getroffen und abends nach Tſchata 55 abgereiſt. 
bends ging ein . mit Truppen und 
ahlpeichen Offizieren e ſchataldſcha ab. Der 

flitärkommandant im Yemen, der frühere Ge- 
neralſtabschef Jazet Paſcha, welcher, wie be- 
reits gemeldet worden iſt, eiligſt nach Konſtanti⸗ 


nopel berufen wurde, fol in einigen Tagen ein⸗ 


treffen und das Oberkommando der Armee über: 


nehmen. 
r Aus Konſtantinopel. 

Wie der türkiſche Miniſter des Kußern 
dem Vertreter von Wolffs telegraphiſchem Bureau 
erklärte, denkt die Türkei nicht daran, wie die 
Gegner den Krieg auf religiöſes Gebiet hinüber 
zu ſpielen und religije Leidenſchaften 
aufzuſtacheln. Der in den Zeitungen erſchienene 
Seit zum Heiligen Kriege ſtamme nicht vom 
Scheich ül Islam; der geiſtliche Beamte, der den 
Aufruf verfaßt und verbreitet habe, ſei bereits be⸗ 
ſtraft und die Zeitungen, die ihn veröffentlicht 
hätten, feien ſuspendiert worden. 

„Das franzöſiſche Miniſterium des Zuber erklärt 
e von auswärtigen Blättern verbreiteten “G e- 
rüchte, daß Maſſakers oder Feuers⸗ 
brünſte in Konſtantinopel ſtattgefunden hätten, 
für falſch. Die Telegramme, die das Auswärtige 


Danziger Brief. 
(Nachdruck verboten.) 
Danzig, 11. November. 


Trübe Novemberſtimmung, grauer Nebel, 
wolkenſchwerer Himmel, ein beſtändig auf „wenig 
Veränderlich“ zeigendes Wetterglas wirken auf die 
Dauer unerträglich. Setzt, wie in der letzten 
Woche, frühzeitiger Schneefall und Froſt ein, um 
nach wenigen Tagen bereits einem gräßlichen 
Matſchwetter zu weichen, dann iſt es kein Wunder, 
daß man ſich reiſefertig macht und nach dem Bei⸗ 
ſpiele der Zugvögel ſonnigere und mildere Breiten 
aufſucht. Neben den wenigen Glückspilzen, welche 
erfahrungsgemäß jetzt unſer während der Winter⸗ 
monate rauhes Danzig verlaſſen, gibt es aber noch 
eine größere Zahl gottbegnadeter „Wandervögel“, 
welche nach des Tages Laſt und Arbeit ſich und uns 
mit fortführen zu einem Ausfluge in das Land 
ſonnendurchwärmter Fantaſie! 

Je nach Neigung, Bildung, Beruf des Pfad⸗ 
finders liegt dieſes Reich bald zeitlich, bald räum⸗ 
lich fern oder nah — ſtets aber leicht, d. h. für einen 
geringen Obolus, erreichbar vor uns neugierigen 


Mitfahrern —, in einem meiſt mit ungenügenden 


Garderoben verſehenen, dafür aber gewöhnlich über⸗ 
heiztem Konzertſaal, auf Karten, ſonſtigen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Dokumenten — last not least auf Kine⸗ 
matographen bereit, um pünktlich um 8 Uhr abends 
auf ein Glockenzeichen des Vorſitzers und unter den 
lebendigen Schilderungen des Vortragenden für 
eine lauſchende Zuhörerſchaft von neuem entdeckt 
oder ſonſtwie gewürdigt zu werden. i 

So führte uns neulich der Leibarzt des Kron- 
prinzen, Generaloberarzt Prof. Dr. Widenmann, in 
das von ihm einſt durchquerte Kilimandſcharogebiet, 
im altphilologiſchen Verein ſprach Profeſſor Möller 
über „Rom und Byzanz', eine jetzt beſonders aktu⸗ 
elle geſchichtliche Parallele. Weniger ſchweres 
Geſchütz führte ein Herr Nadrowski in der „heimat⸗ 


Häuſern kalten Blutes er 


Amt von feinen Vertretern erhalten hat, erwähnen 


nichts derartiges. a d 

Um die Tätigkeit der fungtürkiſchen 
Klubs zu verhindern, hat die Regierung einen 
Zuſatzartikel zu dem Erlaß über den Belagerungs⸗ 
zuſtand wee den in dem beſtimmt wird, daß 
niemand außer dem Sanitätsperſonal in die in 
Hoſpitäler umgewandelten politiſchen Klubs ein⸗ 
treten darf. : à 7 

Einige neue Fälle von Cholera find unter 
den mohammedaniſchen Flüchtlingen aufgetreten. 
Die Regierung trifft energiſche Maßregeln, um 
einer Ausdehnung der Epidemie vorzubeugen. 

; Kriegsipenden. S 
Der Khedive von Egypten hat für den Roten 
Halbmond 300 000 Mark geſpendet. Der frühere 
Großweſir Riza Bey ſtiftete zwei Millionen zu⸗ 
unſten des Krieges, und andere Notabeln der 

tadt und des Landes haben Beträge bis zur Höhe 
von einer Million Mark geſtiftet. 

Serbiſche Maſſakars unter den Arnauten. 

Der Londoner „Daily Chronicle“ 
veröffentlicht den Bericht eines Korreſpondenten, 
der kürzlich aus Serbien heimgekehrt iſt. Es heißt 
darin u. a.: Die Serben haben Maſſakers unter 
den Arnauten veranſtaltet. Hunderte von Soldaten, 
Dutzende von Offizieren und Privatleute, die es 
willen können, erzählten mir dasſelbe. oaei 
Kumanowo und Üstüb wurden 2000 Ar⸗ 
nauten niedergemetzelt, bei Priſch⸗ 
tina 5000. Nach dem Fall von ÜUsküb wurden 
ſtarke Patrouillen in die Umgegend geſchickt, welche 
die Arnautendörfer anzündeten und 
die flüchtenden Einwohner nieder- 
ſchoſſen. Dutzende von Offizieren erzählten mir, 
daß die Flüſſe jener Gegend durch Leichen geradezu 
verſtopft find. Bei Durchſuchungen nach Waffen 
wurden in hunderten von ganen die Leute in den 

ſchoſſen, gleichviel, ob ſie 
Waffen beſaßen oder nicht. In der letzten Nacht, die 
ich in Asküb zubrachte, würden 38 Männer von 
einer Patrouille gefangen und erſchoſſen und ihre 
Leichen in den Fluß geworfen. Die Serben 
ſuchen die Arnauten nicht in gewöhnlicher Weije 
zu unterwerfen, ſondern wollen ſie ver⸗ 
nichten. Soldaten aller Rangklaſſen jagten mir 
in zahlreichen Fällen: „Wir wollen ſie ausrotten, 
das it die praktiſchſte Methode.“ Ein Soldat in 
Usküb lud mich ein, feine Truppe auf einer Cr- 
pedition zu begleiten. Die Einladung wurde von 
dem Leutnant, dem Hauptmann und dem Mafor 
dringend wiederholt. Ich ſollte ein Gewehr und 250 
Patronen erhalten und würde etwas zu ſehen be⸗ 
kommen. Schon dieſe Aufforderung trägt viel dazu 
bei, all jene fürchterlichen Geſchichten zu beſtätigen, 
die ich gehört habteeee KRET 
S ; In hoc signo vinces. W EA 
Theorie: Um den Zweck des Balkankrieges 
für ewige Zeiten feſt e haben die vier Bal- 
kanſtaaten eine gemeinjame Kriegsbriefmarke her 
ausgegeben. Sie zeigt die Hauptſtädte Cetinje, 
Sofia, Belgrad und Athen, darüber in jedem Falle 
einen leuchtenden Himmel, an dem man in einer 
Wolke das Motiv des Kreuzes: „In hoc signo 
vinces“ leſen kann. e Ee 

Praxis: Im Barackenſpital zu SC werden 
in einer Spezialbaracke unter ra, ſolierung 
zehn kriegsgefangene Türken behandelt, denen 
die Montenegriner nach der Gefangennahme 
die ... Naſen abgeſchnitten haben. 

In hoc signo vinces! — In dieſem Zeichen wirſt 


du ſiegen. 1 25 ; 
Das belagerte Skutari. D 
Die Südſlawiſche Korreſpondenz meldet aus 
Cattaro: Einwandfreie Berichte ſtellen fejt, daß die 
militäriſche Lage vor Skutari für die Mon⸗ 
Eege 
war mir, der ich fo oft dieſes ſtolze Wort in Ihre 
„Preſſe“ niederſchreibe, durch jenen Vortrag 
uanches Neue geboten, was ich meinen Freunden 
Danzigs in Thorn nicht vorenthalten möchte: 
Danzig hat ſeinen Namen von ſeiner Lage am 
Waſſer — nicht aber, wie man früher lernte, zur 
Bezeichnung ſeines Arſprunges als „Dänenkolonie“ 


erhalten. Beide Worte „Danzig⸗Dania“ (Däne⸗ 


mark) ſind aus demſelben Wortſtamme dan⸗Waſſer, 
Fluß hervorgegangen, der uns heute noch in Don, 
Donau, Donez, Danapris (Dniepr) entgegentritt. 
Die Vorſatzſilbe in der älteſten Namensform Geda⸗ 
num (polniſch Gdansk) ſoll einen Sammelbegriff 
enthalten und dadurch die Vereinigung der drei 
Flüſſe Weichsel, Mottlau und Radaune ausdrücken. 

Als ob der „Bildungshunger“ der Danziger in 
wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen und theatraliſchen 
Darbietungen noch nicht befriedigt wäre, nimmt ſich 
der Vorſchlag aus, die Kinematographie unter 


Leitung von Pädagogen in den Dienſt der Schulen 


zu ſtellen. In der neueſten Volksſchule, die dem⸗ 
nächſt gebaut werden ſoll, wird ein beſonderes Licht⸗ 
bildzimmer zu Lehrzwecken eingerichtet werden. 
Der Leiter der Schule wird alſo künftig Films aus 
den Gebieten der Geologie, Erd⸗ und Völkerkunde, 
Geſchichte, Technik und Induſtrie zuſammenſtellen 
und dann zum mindeſten nachträglich über dieſe 
neueſte Art des Anſchauungsunterrichts berichten 
dürfen. Ich fürchte, das Endergebnis wird ſein: 
eine planmäßige Erziehung der Jugend zum Kien⸗ 
topbeſuch — und eine weitergreifende Entfremdung 
der Jugend für die Aufgaben der höheren Kunſt 
iu allgemeinen und der Bühne insbeſondere. Es 
fehlte dann nur noch „Verziehung“ zum Zirkus und 
Naturtheaterbeſuch. „Sit dies ſchon Tollheit, hat es 
doch Methode“ — „Kaviar für das Volk!“ — meinte 
Hamlet; doch ruſſiſches Schweinefleiſch — um doch 


wenigſtens etwas Ruſſiſches vorzuſetzen — brachten 
unſere Stadtväter auf den hieſigen Markt. Sie 
forſchenden Geſellſchaft“ in Stellung. Sein Thema haben damit eigentlich dieſelben negativen Erfah⸗ 
lautete: Was bedeutet der Name „Danzig“? Es rungen gemacht, wie in Thorn und anderwärts.) bahnhof Oliva aus 


tenegriner entſchieden ungünſtig iſt. 
Die Kolonnen auf dem linken e E 
nach dreitägigem Kampfe von Eſſad Paſcha bis nach 
Belaj zurückgeworfen. Vor dem Eintreffen der 
Serben unter Jankowitſch iſt keine Beſſerung der 
Lage der Montenegriner zu erwarten, welche durch 
die Überſchwemmung der Bojana und durch große 


Meldungen über die Beſetzung von Giovanni di 
Medua und Aleſſio durch die Montenegriner 
haben fih als falſch erwieſen. 
Selbſtmord ‚eines türkiſchen Offiziers. 
Von den 200 in Bosnien entwaffneten, jetzt in 


Reichenberg (Böhmen) internierten türkiſchen Sol- 


daten ſind zwölf geſtorben. Ein Leutnant hat ſich 
aus Furcht, vor ein Kriegsgericht geſtellt zu werden, 
erſchoſſen. : x 

i Die Griechen 
haben auch in Epirus weiter Terrain gewonnen. 
General Sapundjakis telegraphierte aus Arta: 
Die e Armee hat am Montag die Feſtungs⸗ 
werke von Pende pigadia beſetzt. Der Feind 
wurde verfolgt, zog ſich auf die Höhen hinter Pende⸗ 
pigadia zurück und ſtellte dort Batterien auf, die 
2 ganzen Tag feuerten, ohne jedoch Erfolg zu er⸗ 
zielen. ; i i 
„Die Kronprinzeſſin und die ausländiſchen Mili- 
tärattaches haben ſich am Dienstag auf Einladung 
des Kronprinzen an Bord des Dampfers „Mykali“ 
nach Saloniki begeben. 

Mehr als tauſend Reſer viſten find aus 
Amerika in Athen eingetroffen. 

Der deutſche Dampfer „Tenedos“ mit 
81 Paſſagieren an Bord ift von einem grie- 
chiſchen Torpedoboote mit Beſchlag 
belegt und nach dem Piräus gebracht worden. 

Sanitätsdienſt. 7 

Die ausländiſchen Sanitätsmiſſionen 
wurden bei der Durchfahrt auf dem Bahnhof von 
Philippopel von der Königin empfangen, die 
ihnen für die edelmütige Hilfe dankte. In Stara 
Zagora wurden die Millionen von den Behörden 
empfangen, die ihnen ein Diner gaben. 

Fremde Schutzſchiffe. 

Der franzöſiſche Panzerkreuzer „Mont⸗ 
calm“, der ſich auf der Fahrt von Breſt nach Toulon 
befindet, hat durch Funkentelegramm Befehl er⸗ 
halten, zum Schutze der franzöſiſchen Intereſſen nach 
der Levante zu gehen. — Der Kreuzer „Jurien de 
la Gravière“ ift Dienstag früh von Toulon nach 
Gyra in See gegangen. — Die amerikaniſchen 
Kreuzer „Tenneſſee“ und „Montana“ ſind Dienstag 
früh von Philadelphia nach Smyrna und Beirut 
abgegangen. — Der engliſche Kreuzer „Hamp⸗ 
ſhire“ iſt in Konſtantinopel angekommen. 

Beginn der Friedensverhandlungen? 

Die politiſchen Kreiſe Montenegros ſind nach 
Meldung aus Rijeka überzeugt, daß konkrete Ber- 
handlungen der Türkei mit den Balkanſtaaten 
wegen Einleitung des Friedens ſchon in den 


nächſten Tagen beginnen werden. i 


MMùMñęRumäniens Mobilmachung. 1 

Nach einem Bukgreſter Privattelegramm volt- 
zog ſich die Mobiliſierung Rumäniens in aller 
Stille. Die Donauarmee iſt vollſtändig vorbereitet; 
im Notfalle können die an der Grenze ſtehenden 
Truppen bereits innerhalb 24 Stunden in Aktion 
treten. Die Mobiliſationsangelegenheiten wurden 
vom König nicht in Bukareſt, jondern in Sinaia er⸗ 
ledigt, um Aufſehen zu vermeiden. f x 

Das Sofiaer Blatt „Mir“ dementiert in 
formeller Weiſe die Meldung auswärtiger Blätter, 
wonach zwiſchen Bulgarien und Rumänien Ver⸗ 
handlungen wegen der Zeſſion eines Streifens 
bulgariſchen Gebiets unter dem Titel 
einer Kompenſation eingeleitet worden ſeien. 


e darin zu beſtehen, die Anſprü 
Schneefälle Verpflegun sihwierigfeiten haben. Died = k 


nach, Sſterreich⸗Angarn gelungen, 


Die Wiener „Zeit“ meldet aus Budapeſt: 


Der frühere rumäniſche Miniſterpräſident Carp iſt 
heute — wie verlautet, in einer Sonder⸗ 


miſſion — hier eingetroffen. Er iſt der Über- 
bringer eines Handſchreibens König Carols an 
Kaiſer Franz Joſef. Die SE Carps ſcheint 

e Rumäniens mit 
er durch die Erfolge der Bulgaren geſchaffenen 


neuen Situation in Einklang zu bringen. 


Kaiſer Franz Joſef 


empfing am Dienstag Nachmittag in Budapeſt 
den Erzherzog Franz Ferdinand in halbſtündiger 
Audienz. Gen A 

dann den Grafen Berchtold in Privataudienz. Am 


trang Ferdinand empfing ſo⸗ 
Nachmittag beſuchte Graf Berchtold den Präſidenten 


der bulgariſchen Sobranje Dane w, worauf dieſer 
einen anderthalbſtündigen SE des Sektionschefs 


im Miniſterium des Außern 
empfing. K 
Wie eine Budapeſter Korreſpondenz von kompe⸗ 


tajen Wickenburg 


tenteſter Stelle erfährt, ſind die Gerüchte über eine 
angebliche Mobiliſierung Sſterreich⸗Angarns und 
über eine militäriſche Konferenz, die am Montag 
in Budapeſt n haben ſollte, vollſtändig 
unzutreffend. — 

Schemua, iſt bereits nach 


er a des Generalitabes, von 
ien abgereiſt. 

Die albaniſche Frage. 
Das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ 


ſchreibt: Sſterreich⸗Ungarn ür ſeit Ausbruch des 
Krieges ſeine Sympathien fi 

bewieſen, und kein Zweifel konnte über die 
Stellung Sſterreich⸗Angarns mehr Platz greifen. 
Sſterreich⸗Ungarn erkennt im vollſten Maße die po⸗ 
litiſche und wirtſchaftliche Selbſtändigkeit der Bal⸗ 
kanſtaaten an, findet es auch begreiflich, daß Ser⸗ 
bien beſtrebt iſt, einen Hafen für ſeinen Export 
zu gewinnen, mit der einzigen Beſchränkung, daß 
dieſer Hafen nicht an der Adria liege. Sſterreich⸗ 
Ungarn hat bewieſen, daß es die wohlwollendſten 
Intentionen gegenüber den Balkanſtaaten hegt, und 
daß ſein Entgegenkommen nur dort ſeine unerläß⸗ 
liche Grenze findet, wo das öſterreichiſche Intereſſe 
beginnt. Wenn trotz dieſer unwiderleglichen Tat⸗ 
ſache ein Teil der kuſſiſchen und ſerbiſchen Preſſe 
fortfährt, Oſterreich⸗Angarn als Friedensſtörer Hin- 
zuſtellen und der Gehäſſigkeiten gegen die Balkan⸗ 
ſlaaten zu zeihen, jo muß diefe grundfalſche Auf⸗ 
faſſung darauf zurückgeführt werden, daß die Flut 
der Ereigniſſe diefe publiziſtiſchen Organe von einem 
ruhigen und objektiven Urteil abhielt. Es ift zu 
hoffen und zu erwarten, daß die Befangenheit der 
Geiſter einer gerechten Beurtilung weichen wird. 
Dann wird wohl allgemein anerkannt werden, daß 
Sſterreich⸗Angarn ſich der äußerſten Zurückhaltung 
befliſſen hat und daß die Monarchie von dem einzig 
richtigen Grundſatz in der Politik, fremde Rechte 
zu achten, eigene nicht zu mißachten, nicht ab- 
gewichen iſt. 


ür die Balkanſtaaten 


Nach weiterer Meldung aus Wien wird Sſter⸗ 


reich⸗UAngarn ſicherem Vernehmen nach in der 


ſerbiſchen Hatenfrage keinesfalls nachgeben 
und auch die vollendete Tatſache der Beſetzung von 


Durazzo nicht reſpektieren. Die Regierung wird ſich 
auch nicht auf lange Verhandlungen einlaſſen, ſon⸗ 
dern kurz und bündig Au E verlangen. Falls 


dieſe nicht befriedigend ausfü wird ein kurz⸗ 


friſtiges Ultimatum geſtellt werden. Sollte auch 
dies nicht den gewünſchten Erfolg haben. wird eine 
Preſſion ausgeübt werden in Geſtalt einer Beſetzung 
von Belgrad Die Monarchie verfügt im Südoſten 


über ſtarke Truppenmaſſen, und wird dieſe ſofort 


in vollem Amfange in Aktion treten laſſen. Stück⸗ 


werk ſoll nicht gemacht werden. 

In der albaniſchen Frage iſt es, dem Aue 
IHC 

garien auf ſeine Seite zu ziehen, was 


Ein Witzbold erklärte neulich vor einem ſolchen 


»ruſſiſchen“ Schlächterladen unter Hinweis auf das 
ausliegende Fleiſch: „Es ſieht genau aus, wie 
Schweinefleiſch, koſtet 5 Pfennig weniger pro Pfund, 
als das einheimiſche, ſchmeckt aber für noch fünfzehn 
Pfennige billiger — alſo zwanzig Pfennige Geſamt⸗ 
erſparnis?!“ — ; 

Am 4. November fand unter Leitung des allen 
Thornern von ſeiner Tätigkeit als Bataillons⸗ 
kommandeur beim 21. Regiment bekannten Oberſt⸗ 
leutnants Immanuel vom Stabe des Danziger 
Infanterie⸗Regiments die erſte Garniſonübung ſtatt 
in dem Gelände zwiſchen Hochkelpin und dem 
Olivaer Forſt. Der Kronprinz führte hierbei die 
aus Oliva anmarſchierende rote Partei. Wie wir 
hören, ſoll die Anlage und Leitung dieſer „Winter⸗ 
übung“ von höchſter Stätte aus geradezu vorbildlich 
genannt worden ſein. Dem intereſſanten Verlauf, 
ſowie dem zeitweiſe heiteren Wetter war es wohl 
zuzuſchreiben, daß die Frau Kronprinzeſſin mit ihren 
Damen der Übung zu Pferde beiwohnten. 

Auch den Freunden des 61. Regiments kann ich 
von demſelben Tage etwas Erfreuliches melden. 


In der Monatsverſammlung des Vereins ehemali⸗ 


ger 61er unter dem Vorſitz des Stabsarztes Dr. 
Abraham hielt Herr Zahlmeiſteranwärter Werner 
vom 1. Bataillon des Regiments einen wohl⸗ 
gelungenen Vortrag über „Königgrätz und ſeine 
Folgen“. Wie wir weiter entnehmen, wird dem⸗ 
nächſt ein Kriegsſpiel zwiſchen den Vereinen ehe⸗ 
maliger 21er und 61er unter fachkundiger Leitung 
zum Austrag kommen. Man muß es dankbar an⸗ 
erkennen, daß dieſe beiden Kriegervereine ſpezifiſch 
Thorner Provenienz in einer politiſch ernſten Zeit 
mit einer Schulung individueller Entſchlußkraft 
praktiſch allen anderen Kriegervereinen Danzigs 
vorangeangen ſind. 

Am Mittwoch fand die letzte diesjährige Par⸗ 
forcejagd bei Schnee und Eis auf dem hieſigen 


Exerzierplatz ſtatt. Wer mittags auf dem Vorort⸗ 


Nähe das Rendezvous des „roten Feldes“ über⸗ 
ſchauen. Auch die älteſten Söhne unſeres Kron⸗ 
prinzenpaares hatten ſich mit Begleitung in einem 
geſchloſſenen Landauer dorthin begeben, um Zeugen 
des Aufbruches zur fröhlichen Jagd zu ſein. 


Der Sonntag ſtand im Zeichen des 25jährigen 


Jubiläums der weſtpreußiſchen Arztekammer, einer 
Inſtitution, der ein weitab vom Wege der Hffent⸗ 
lichkeit belegenes Arbeitsfeld zugeteilt iſt. Zu der 
aus dieſem Anlaß herausgegebenen Feſtſchrift hat 
auch Herr Sanitätsrat Dr. Wentſcher einen inter⸗ 
eſſanten Beitrag geliefert über die Tätigkeit der 
Vertragskommiſſionen. Der eigentliche Feſtakt fand 


mittags im Landhauſe ſtatt unter Leitung des 


Herrn Sanitätsrats Dr. Schuſtehrus. Unter den 
auf der Tagesordnung ſtehenden zwölf Referaten 
ſtand auch eines des Geheimen Sanitätsrats 
Dr. Großfuß⸗Culmſee, anſcheinend des einzigen 
Referenten aus dem Thorner Landkreiſe, über An⸗ 


ſtellung von Arzten beim Reichsverſicherungsamt. 
Am 4 Ahr nachmittags vereinigten ſich die Mit- 
glieder der Kammer mit ihren Ehrengäſten zu einer 
gemeinſamen Mittagstafel im „Reichshof“. 

Die Kriegsdepeſchen vom Balkan wirken nicht 
mehr ſenſationell — es dauert den Unbeteiligten zu 
lange, bis es zum Klappen kommt. Dagegen machte 
ſich letzthin wieder einmal eine ſinnloſe Nervoſität 
wegen der geſpannten politiſchen Verhältniſſe im 
Danziger Publikum geltend. Klugſeher und Hell⸗ 
Hörer wollten aus ganz zuverläſſiger Quelle er- 
fahren haben, daß uns nur noch wenige Wochen vom 
Kriege mit — —2 wahrſcheinlich Rußland — oder 
Frankreich — oder England — oder Serbien, 
Bulgarien uſw. — — — alſo: wenige Wochen vom 
Kriege trennen, und gaben zum Beweis dafür an, 
daß die Zahlungen auf der Reichswerft nur noch 
in Kaſſenſcheinen und niemals mehr in Gold er⸗ 
folgten, auch die Danziger Banken und Geſchäfts⸗ 
häuſer hielten das Gold künſtlich zurück, die Spar⸗ 


kaſſen feien im höchſten Maße gefährdet, da man fie 
ſtieg, konnte aus unmittelbarſter beim Ausbruch des Krieges mit Beſchlag belegen 


a ala Er En Een. — 


ä 


— 


(ees 


den erſten Riß im Balkanbdund bedeuten würde. 
Der Präſident der bulgariſchen Sobranje Dane w 
hat ſich Dienstag Mittag in Budapeſt vom 
Grafen Berchtold verabſchiedet; er begibt ſich nach 
Stara Zagora zum Hauptquartier. Bulgarien ſcheint 
ein autonomes Albanien zu wünſchen, es 
fordert nur, daß in das autonome Albanien nicht 
ſolche Gebietsteile einverleibt werden, die über⸗ 
wiegend von Bulgaren bewohnt ſind. 

ie volle Einigkeit OSſterreichs und 
Italiens in der albaniſchen Frage kommt immer 
deutlicher zum Ausdrucke. Die italieniſche 
Preſſe ſchlägt in ihren maßgebendſten Organen 
bei Besprechung der albaniſchen Frage genau den- 
ſelben Ton an wie die öſterreichiſch⸗ungariſche. Das 
Regierungsblatt „Tribuna“ ſchreibt in einem 
Leitartikel, Europa, das auf dem Balkan das 
Prinzip der Nationalität anwende, habe ein volles 
Recht darauf, dieſes Prinzip auch auf Albanien 
auszudehnen. Die Albaner hätten für ihre Auto⸗ 
nomie einen langen Kampf gegen die Türkei ge⸗ 
führt und dem jetzt ſiegreichen Balkanbund den 
Weg geebnet. Ein autonomes Albanien könne dem 
Balkanbund ein nicht zu verachtender Bruder, ein 
zerſtückeltes und unterjochtes Albanien aber könne 
die Quelle dauernder Anruhen werden Die Eini⸗ 
gung Europas über dieſen Punkt ſei 
ſchon erreicht. Die Balkanſtaaten würden, 
wenn ſie ſich widerſetzen, einen ſchweren Fehler be⸗ 
gehen, der die Negation der Prinzipien herbeiführen 
würde, die gu ihren Gunſten bei der europäiſchen 
öffentlichen Meinung wirkſam ſeien. — Was den 
von Serbien verlangten Hafen am Adri⸗ 
atiſchen Meere anbetreffe, ſo ſei nicht einzu⸗ 
ſehen, weshalb Serbien, wenn es ſich nur von Han- 
delsintereſſen leiten laſſe, auf Durazzo beſtehe, 
deſſen Beſitznahme die Zerſtückelung und Okkupation 
Albaniens bedeuten würde, anſtakt fih mit einem 
montenegriniſchen Freihafen oder mit 
einem Zugang a OTA Meer zu 
begnügen. — Hinfihtli der von Oſterreich⸗Angarn 
betonten kommerziellen und wirtſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen glaubt die „Tribuna“ nicht, daß Oſterreich und 
Ungarn zu ungunſten anderer Nationen von Ser⸗ 
bien beſondere Privilegien verlangen wolle. Das 
Blatt gibt der Meinung Ausdruck, daß es nur die 
Aufrechterhaltung eines Durchgangsrechts nach dem 
Agäiſchen Meere durch die neuen Gebiete der Bal⸗ 
kanverbündeten anſtrebe. Die „Tribuna“ ſpricht 
ſchließlich die Hoffnung aus, daß alle Schwierig⸗ 
keiten durch die politiſche Klugheit der Großmächte 
und die Mäßigung der kleineren ſich beſeitigen laſſen 
würden. 

Hier taucht zum erſtenmal offiziös die Idee 
des „montenegriniſchen Freihafens“ 
auf, von der andere italieniſche Blätter ſchon mehr 
enthielten. Danach ſoll Sſterreich, da es die ſer⸗ 
biſche Forderung auf Zugang zur Adria prinzipiell 
verſteht, Serbien und Montenegro auffordern, nach 
ganger oder teilweiſer Einbeziehung des Sandſchaks 
Novibazar eine enge territoriale, zollpolitiſche und 
kommerzielle Verbindung KEE wodurch die 
Häfen San Giovanni di Medua und An- 
tivari ſerbiſch⸗montenegriniſcher Ge 
meinbeſitz würden und Serbiens Forderung be⸗ 
friedigt ſei. Doch müſſe für dieſe ſerbiſch⸗montene⸗ 
griniſchen Häfen diefelbe Auflage gelten wie für 
Antivari. Schon heute nämlich be WR ein Ver⸗ 
bot der Befeſtigung und Sperrung für Kriegs⸗ 
ſchiffe. Dafür fordere Oſterreich eine Zollunion mit 
Serbien, Privilegien auf den Gifenbahnen nach 
Saloniki, die Neutralijierung Salonikis, keine Ge- 
bietserweiterung Serbiens nach dem Agäiſchen Meer 
Meer und Unabhängigkeit und Autonomie Al⸗ 
baniens. 

„Gazzetta del Popolo“ und „La Nazi⸗ 
one“ verſichern nach Informationen von bejtunter- 
richteter Seite, daß die Dreibundmächte 
über die albaniſche Frage völlig 
einig feien. Der Dreibund, ſchreibt „Gazetta del 
Popolo“, akzeptiert bis zu den letzten Konjequenzen 
das Prinzip des Balkanbundes: Der Balkan den 
Balkanvölkern. Gerade die Anwendung dieſes Prin⸗ 
zips verlangt, daß die Albaner unabhängig werden 
und das ale Joch nicht mit einem flawiſchen 
vertauſchen. Serbien wird keinen Ausgang nach 
dem albaniſchen Meer bekommen, weil das die Auf⸗ 
teilung Albaniens mit ſich brächte. Der Dreibund 
vertraut auf die Mäßigung Serbiens, welchem er 
nicht das Recht auf einen Hafen am Agäiſchen Meer 
abſpricht. Er vertraut darauf, daß die Triple⸗ 
S nn 
würde. Daraufhin begann ein Nennen, Retten, 
Flüchten auf die hieſigen Sparkaſſen, beſonders des 
Danziger Privataktienvereins. Jeder wollte ſein 
Geld zurückhaben und lieber mit Verluſt der Zinſen 
im Hauſe verſteckt halten, als dem Racker von Staat 
womöglich etwas ſchenken. Das Publikum iſt ſich 
leider erſt nachträglich ſeines unſinnigen Ver⸗ 
haltens bewußt geworden! Zu ſpät erkannte es, 
daß es von politiſch ſchlecht Geſinnten, von kleinen 
„Animierbankiers“, genasführt wurde. Es hat ſich 
nämlich herausgeſtellt, daß ſogenannte Gahlungs⸗ 
fähige) Angſtmacher die Sparkaſſenbücher armer 
Leute natürlich unter pari aufkauften, das Geld 
dann für eigene Taſche und eigenen Gewinn ab⸗ 
hoben und demnächſt verſchwanden. 

Ein Wunder iſt es, daß die militäriſchen 
Krankenträger⸗Übungen, zu welchen jetzt verſchiedene 
Erſatzreſerviſten auf 10 bezw. 4 Wochen in Danzig 
feit dem 8. November eingezogen find, nicht eben⸗ 
falls mit der drohenden Kriegsgefahr in Verbin⸗ 
dung gebracht wurden! — 

Sehr ſelbſtbewußt und vertrauensvoll ſcheint 
man in Zoppot dem zukünftigen Jahre ins Auge 
zu ſchauen: man bewilligte reichliche Gelder für 
verſchiedene bauliche Erweiterungen des Kurhauſes, 
genehmigte — im Hinblick auf die Kataſtrophe in 
Binz — eine gründliche Unterſuchung und Aus⸗ 
beſſerung des Landungsſteges und beſchloß die Ein⸗ 
richtung eines öffentlichen ſtädtiſchen Autobus⸗ 
verkehrs zur bequemeren Verbindung der ent⸗ 

legeneren Stadtteile mit dem Bahnhof. Man ver- 
ſpricht ſich durch eine geſchickte Propaganda im 
Ju- und Auslande den Fremdenzuſtrom aus allen 
Windrichtungen noch zu verbreitern. Da der Jis- 
herige Badedirektor, Hauptmann z. D. von Knobels⸗ 
dorff, erneut wiedergewählt iſt, dürfte das Unter⸗ 
nehmen wahrſcheinlich glücken und damit Gelegen⸗ 
heit bieten, manches bekannte Thorner Geſicht zur 
nächſten Saiſon am Oſtſeeſtrande wiederzuſehen. — 
Zu Weihnachtseinkäufen wird es wohl jetzt niemand 
von dort hierher locken. Man erledigt ſie bekannt⸗ 
lich ſtets am beſten am eigenen Platze! H. v. Z. 


BOSNIEN e zlëiëeg 


Sarajevo 
. e 


SERBIEN 


*Paratjin 


Zeg 


LN 
D 


sa 


> x%75- Noribasar 


Ki 
Aruschewälz 


(-3 


wiet 


So 
V 
U 


uud g. 


d e 
S eat 
A, 


Ze 
ngte 
0 


Zum öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Konflikt. 
Der ſerbiſche Hafen an der Adria. 


Die Erfolge der ſerbiſchen Waffen haben in 
einem großen Teile der ſerbiſchen Bevölkerung 
Expanſionsgelüſte erweckt, die bisher nament⸗ 
lich in Öfterreih auf Widerſtand ſtoßen. Ger: 
bien verlangt einen Hafen an der adriatiſchen 
Küſte. Es handelt ſich um die Hafenſtadt Du⸗ 
razzo. Um zu dieſem Küſtenpunkt zu gelangen, 
müſſen die Gebietsteile, die wir auf unjerer 
Karte kenntlich gemacht haben, in ſerbiſchen 
Beſitz übergehen. Sſterreich kann und will 
Serbien nicht zur adriatiſchen See zulaſſen, 


weil es hierin einen Eingriff in ſeine eigene 
Machtſphäre erblickt. Wenn die Serben ſich 
mit Gewalt an der tdriatiſchen Küſte feſtſetzen, 
ſo wäre hiermit ein Konflektsfall von weiteſt⸗ 
tragender Bedeutung geſchaffen, weil Sſter⸗ 
reich dann auch zum militäriſchen Einſchreiten 
gezwungen wäre. Bisher iſt es von öſterrei⸗ 
chiſcher Seite nur zu Warnungen gekommen 
von denen nur zu wünſchen wäre, daß ſie in 
Serbien ein geneigtes Ohr fänden. 


entente, insbeſondere Rußland, die Balkanvölker ] ſtehende Preſſe führt eine ebenſo drohende Sprache. 


zu überreden ſuchen wird. 

Diplomatiſcher Schritt Italiens in Belgrad. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 
Belgrad: Der italieniſche Geſchäfts⸗ 
träger ſuchte am Montag den Miniſter⸗ 

räſidenten Paſitſch auf, nachdem der 
n e Al Geſandte ihn verlaſſen hatte, 
und gab i m amen ſeiner Regierung 
folgende Erklärung ab: Die ſtalieniſche 
Regierung hat immer die nationale Entwicklung 
Serbiens mit dem größten Wohlwollen begleitet. 
Die italieniſche . fiene hat es auch verſtanden, 
daß Serbien das Verlangen hat, den Stammes⸗ 
genoſſen in Mazedonien zu Hilfe zu kommen. Aber 
gerade der Grund, der die Serben dazu veranlaßt 
hat, in dieſen Krieg zu gehen, müßte den Serben 
die Verpflichtung auferlegen, Albanien gegenüber 
eine andere Haltung anzunehmen, als es gegen⸗ 
wärtig geſchieht. Aufgrund des nationalen Prin⸗ 
zips hat Serbien den Krieg begonnen, und es darf 
dieſes Prinzip den Albanern gegenüber nicht ver⸗ 
letzen. Vom nationalen Standpunkte aus wäre es 
zu verurteilen, wenn die Serben die albaniſche 
Nation unterdrücken wollten. di alien fühlt 
ſich in Angelegenheiten Albaniens um 
der Frage der albaniſchen Häfen mit oer: 
reich⸗UÜAngarn ſolidariſch. Italien 
gibt Serbien den Rat, ſeine Anſprüche 
zu mäßigen. Italien würde dazu beitragen, daß 
die wirtſchaftlichen Bedürfniſſe Serbiens nach 
Möglichkeit befriedigt werden. Miniſterpräſident 
Paſitſch antwortete, er verkenne nicht die wohl⸗ 
wollende Geſinnung der italieniſchen Regierung; 
die SE Regierung werde den Rat der ita- 
lieniſchen Regierung in Erwägung ziehen. 

Von der franzöſiſchen Preſſe wird die 
öſterreichiſch⸗ſerbiſche Streitfrage nunmehr in etwas 
hoffnungsvollerer Weiſe erörtert. Der „Figaro“ 
meint, daß die Budapeſter Reife des Präſidenten 
der Sobranje, Danew, eher ein beruhigendes Symp⸗ 
tom darſtelle. Es ſcheine, daß die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung nicht den Wunſch habe, die Ereigniſſe zu 
überſtürzen. Wenn man ſich beiderſeits die er⸗ 
forderliche Zeit zur Überlegung gewähre, dann 
werde es doch möglich ſein, die einander gegenüber⸗ 
ſtehenden Intereſſen auszugleichen. Wenn das jo 
mächtige Oſterreich einige Zugeſtändniſſe mache, dann 
liege es auf der Hand, daß auch Serbien ſeine 
Prätentionen auf banien werde 
aufgeben müſſen. Sollte es aber ſeine un⸗ 
vernünftigen Träume aufrecht erhalten 
wollen, dann werde es nicht nur auf das Veto 
Sſterreichs ſtoßen, ſondern es würde auch ander⸗ 
wists die ihm bisher bewieſenen Sympathien ver- 
ieren. 

Auch England faßt die Lage ruhig 
auf. Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, haben 
Erkundigungen in SE EE Kreiſen ergeben, 
daß die beunruhigende Auffaſſung der Lage in den 
öſterreichiſchen und ruſſiſchen Blättern von den verz 
antwortlichen Londoner Kreiſen nicht geteilt wird. 
Im Gegenteil faßt man die Lage ruhig auf, auf⸗ 
grund des engen Kontaktes, der unter den Mäch⸗ 
ten aufrechterhalten wird, und ihres Entſchluſſes, 
ſich nicht durch irgendeine Einzelfrage, die aus An⸗ 
laß des Krieges entſteht, in einander gegenüber⸗ 
ſtehende Lager bringen zu laſſen. 

Ruſſiſche Verſtimmungen. di Pe⸗ 
tersburg iſt man über die Haltung Englands 
und Frankreichs in der albaniſchen Frage ſehr un⸗ 
gehalten. Man hatte gehofft, daß Frankreich Geld 
für einen Feldzug zur Verfügung ſtellen würde und 
fieht nun mit Schmerzen, daß Frankreich immer 
mehr ſich der engliſchen Auffaſſung des ganzen 
Balkanproblems anſchließt. ex Korreſpondent 
der „Times“ in Petersburg berichtet ſeinem 
Blatte: Die ruſſiſche Preſſe wird von Tag zu 
Tag kriegeriſcher geſtimmt. Sie bringt ſcharfe Ar⸗ 
tikel gegen Sſterreich⸗Angarn, in denen verſchiedent⸗ 
lich betont wird, ein Ereignis wie die Annexion 
von Bosnien und der Herzegowina werde ſich nicht 
ein zweites mal wiederholen. - 

Antideutſche Hetze in Serbien. 

Die Belgrader Blätter ſchüren die Erregung 

gegen Sſterreich, und ſelbſt die der Regierung nahe⸗ 


Man bezeichnet die Sſterreicher und auch die Deut- 
ſchen als Feinde des Landes. In allen Hotels 
kündigt man ihnen die Zimmer und in Reſtauratio⸗ 
nen kommt es ſehr häufig vor, daß Gäſte, die in 
deutſcher Sprache Speiſe und Trank verlangen, dieſe 
nicht erhalten. ; 

Der frühere Präſident der ruſſiſchen Reichsduma 
Gutſchkow ift in Belgrad eingetroffen. 


Seitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

Heſſes Volksbücherei. Nr. 721— 736. Preis 
jeder Nummer 20 Pfg. Leipzig, Heſſe & Becker Verlag. 
In ſchneller Folge erſcheinen die (ëmge Bändchen von 
Heſſes Volksbücherei. Die neueſte Reihe bringt in der 
Hauptſache auch neueſte Dichtung. Nr. 721—24 enthält 
W. Jenſens hiſtoriſchen Roman „Auf dem Veſtenſtein“, 
aus dem Nachlaſſe zum erſten male in Buchform heraus⸗ 
gegeben, ein Prachtſtück der Jenſenſchen Erzählungskunſt. 
Ju 2. umgearb. Aufl. erſcheint von Viktor Blüthgen 
befürwortet Julius Dörrs „Göderſchlächter“, eine 
Dorſgeſchichte im märkiſchen Dialekte, die in den Spuren 
von Reuters Stromtid wandelt und amtlich empfohlen iſt 
Nr. 725/6) Willibald von Reuß ſchildert in 
einem Zeitromane von feſſelndem Inhalte und anſprechen⸗ 
der Form das mit Ende gut — Alles gut ſchließende 
Schickſal eines Übermenſchen (Nr. 72730). Behagliche 
Humor zeichnet Th. Oelckers Geſchichten (Nr. 731) 
aus: Ein ſeltener Advokat; Dr. Schmidt und Magiſter 
Müller. Die Beiträge des Thüringer Waldpoeten Aug uft 
Trinius (Nr. 732) ind ebenfalls auf einen lebeng- 
frohen Ton geſtimmt vom Wilddieb bis zur Kinder⸗ 
gärtnerin. R. Kohlrauſchs Novelle: „Wotans Bers 
lobung“ ſpielt im heutigen Künſtlerleben, Italien ift der 
Hauptſchauplatz des Spieles (733/4). Höher ſtehen die 3 
Novellen Paul Quenſels in den Schlußnummern 
(735/6): „Der Mückenjäger“ und „Der Letzte“ find 


künſtleriſch geſchaut und ergreifend in der Darſtellung, 
auch die Satire „Meiſter Zinſerliug“ ſteht weit über dem 
Durchſchnitte der gewöhnlichen Humoresken. 


zum 50. Todestage Ludwig Uhlands. 


Am heutigen 13. November ſind 50 Jahre 


jeit Uhlands Tode verfloſſen, aber der Name 
des volkstümlichen ſchwäbiſchen Dichters hat 
noch nichts von ſeinem Glanz eingebüßt. Ge⸗ 
boren am 26. April 1786 in Tübingen als 
Sohn des Aniverſitäts⸗Sekretärs, beſuchte er 
die lateiniſche Schule, die auch das Verſemachen 
in deutſcher Sprache förderte, und bezog ſchon 
im 15. Lebensjahre die Uninerjität der Bater- 
ſtadt, wo er die Rechte ſtudierte, daneben 
deutſche Literatur. Als Rechtsanwalt griff er 
in die Politik ein, als Abgeordneter für das! 


„gute alte Recht“ kämpfend. Den deutſchen, 
patriotiſchen Grundzug ſeines Weſens kenn 
zeichnet die bekannte Widmung ſeiner Gedichte 
„An das Vaterland“. 1820 vermählte er Dë 
mit Emma Bilder aus Calw. Neibungen mit 
der Regierung veranlaßten ihn, die ihm iber 
tragene Profeſſur der deutſchen Sprache und 
Literatur niederzulegen, um nur wiſſenſchaft⸗ 
lichen Studien zu leben, deren Frucht die zu 
wenig bekannten Schriften über deutſche My⸗ 
thologie und Sagen ſind. In das Parlament 
gewählt, kehrte er noch einmal ins politiſche 
Leben zurück, das er, enttäuscht, dann für 
immer verließ. Das Denkmal, das ihm 14. 
Juli 1873 in Tübingen geſetzt wurde, trägt die 
Inſchrift: „Ludwig Uhland, dem Dichter, dem 
Forſcher, dem deutſchen Manne das dankbare 
Vaterland.“ 

„ . . a u 


Maunigfaltiges. 

(Stiftung.) Die Holzfirma Gebrüder 
Himmelsbach in Freiburg in Br. ſtiftete aus 
Anlaß der fünfundzwanzigjährigen Teilhaber 
ſchaft und der gleichzeitigen Feier der ſilber⸗ 
nen Hochzeit des Mitinhabers Hermann 
Himmelsbach hunderttauſend Mark für einen 
Penſionsfonds zugunften der Beamtenſchaft. 
Zugleich erklärte die Firma, sämtliche Laſten 
der Privatbeamtenverſicherung für ihre Be⸗ 
amten tragen zu wollen. 

(Über einen Grubenunfalh be 
richtet folgende amtliche Meldung aus Köln: 
Montag Vormittag gegen 10 Uhr ſtieß die 
von Grube Brühl in den Bahnhof Liblar 
einfahrende Zechenfahrt 1 auf eine Abteilung 
Wagen auf. Hierbei entgleiſten die beiden 
Lokomotiven der Zechenfahrt und eine An⸗ 
zahl Wagen. Einige Wagen wurden erheb⸗ 
lich beſchädigt. Der Betrieb iſt nicht geſtört. 

(Schwerer Bauunfall in Wien.) 
In einem Neubau im 20. Bezirk in Wien 
ſtürzte am Dienstag die Decke des dritten 
Stockwerks ein. Die Trümmer durchſchlugen 
die Decken der unteren Stockwerke, wobei 
fünf Arbeiter verſchültet wurden. Zwei 
der Verſchütteten ſind tot. 

(Feuer auf einem franzöſi⸗ 
ſchen Unterſeeboot.) Nach einer Mel: 
dung aus Toulon iſt am Montag auf 
dem franzöſiſchen Unterfeevoot „Le Verrier“ 
aus unbekannter Urſache ein Brand ausge⸗ 
brochen. Das Feuer, das in der Nähe der 
Maſchinenanlage auskam, konnte ſchnell ge⸗ 
läſcht werden. 


(Verkehrsſtörungen durch Un⸗ 
wetter.) Jufolge ſchwerer Regengüſſe ſind 
die Verbindungen von Athen mit den 
Provinzen unterbrochen. Mehrere Eiſenbahn⸗ 
linien ſind beſchädigt worden, und auch ſonſt 
ift der in Athen und in den Provinzen durch 


das Unwetter angerichtete Schaden be⸗ 
trächtlich. 


(Der Begnadigungser laß des 
Zaren.) Der Erlaß des Zaren, in wel⸗ 
chem der Soldat, der am 23. Oktober zu 
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt 
worden war, weil er während der Moskauer 
Parade die Front verließ, um dem Kaiſer ein 
Bildgefuch zu überreichen, begnadigt wird, 
lautet: Meinen Dank für Gottes Gnade 
ausdrückend, welche dem Thronfolger Gene⸗ 
ſung geſchenkt hat, verzeihe ich dem Gemei⸗ 
nen Bachurin ſein ſchweres Vergehen. 


Humoriſtiſches. 


(Berechtigter Verdacht.) „Der Meteoro: 
loge Kriſchel hat für dieſes Jahr einen harten Winter 
prophezeit.“ wenn den nur nicht ſein 


„Na, 


Schwiegervater, der Kohlengroßhändler Giller, dazu 
überredet hat.“ 
(Unſere Dienſtboten.) Herr. „Aber 


Kathi, den einen Schuh haben Sie ja garnicht ge⸗ 
reinigt, der ift ja noch voller Schmutz!“ — Kathi: „O 
mei’, da hab' i in Gedanken den andern zweimal ge⸗ 


putzt!“ 

(Ein teures „T“.) Profeſſor (im Hotel feine 
Rechnung muſternd): „Herr Oberkellner, bei dem 
Roquefor (t) fehlt noch ein „T“. — Oberkellner: „Ah 
ſo, Herr Profeſſor! — Ein Tee macht 50 Pfennig!“ 


—̃— — ͤ—— EE EE EE EE EEN 
Gedankenſplitter. 
Die beſte Erziehung iſt jene, die einen feſten, ge⸗ 
ſunden Grund legt zur Selbſterziehung. 

Otto von Leixner. 

Jedwedes Jahrzehnt des Menſchen hat fein eignes 

Glück, feine eigenen Hoffnungen und Anunsſichten. 
Goethe. 


Die erſten Entſchließungen ſind nicht immer die 
klügſten, aber gewöhnlich die redlichſten. Leſſing. 
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`q 
Frische, rosige Haut 


bekommen blaß und müde ausſehende 
Kinder, wenn die Mutter ihnen eine 
zeitlang regelmäßig die gute, hohe Nähr⸗ 
kraft beſitzende Scotts Emulſion eingibt. 
Hand in Hand mit einer Beſſerung des 
Ausſehens geht eine allgemeine Kräftezu⸗ 
nahme. Auch die Eßluſt wird wieder reger, 
und an Stelle verdrießlicher ſieht man 


pausbäckige, geſunde Kinder 
herumhüpfen. 
Aber es muß die echte Scotts Emulſion feint 
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916 (1000) 61 73 19213 34 63 344 95 661 673 733 46 869 958 71 

20065 81 (500) 117 (1060) 626 746 60 890 911 21191 209 

(500% 52 362 72 412 771 72 88 (600) 888 923 22093 (1000) 165 
(1000) 98 209 328 (1000) 421 753 828 23032 182 686 602 839 
24027 86 114 210 311 422 53 74 518 47 688 812 14 967 25109 
60 219 81 386 465 615 28 760 95 874 26070 110 230 349 92 
431 622 40 7059 983 27164 80 300 87 443 781 (600) 958 (3000) 
87 28209 11 418 764 961 67 29196 252 859 661 718 860 65 
904 18 : 
30068 157 (600) 93 99 270 308 20 422 26 619 (500) 31202 
11 86 502 602 69 92 (6000) 704 16 860 916 32023 529 602 16 
72 739 69 (1000): 74 829 956 (600) 83 33016 67 84 (1000) 92 
145 (1000) 212 41 369 89 467 735 843 96 34012 16 110 15 80 
31 86 389 465 68 (1000) 98 605 7 13 934 78 35281 841 80 
515 70 698 36375 427 90 578 606 69 716 842 935 91 (500) 
37054 192 212 367 401 6 (1000) 30 88 631 98 737 84 994 
33000 28 204 (1000) 61 (1000) 336 444 (30 000) 522 39187 
232 370 448 855 612 24 705 818 40 

40142 60 266 629 701 64 917 41033 49 60 152 334 448 70 
77 509 933 (500) 42007 8 140 362 480 607 (5000) 47 618 860 
950 43078 155 85 231 (500) 861 44026 72 120 253 316 51 
452 87 617 45185 253 510 704 943 46130 293 317 42 430 
665 47203 337 418 552 57 667 884 90230 85 48447 688 618 
61 758 800 49038 54 87 (600) 157 (600) 350 428 (3000) 80 
633 42 (3000) 66 (500) 770 929 40 72 

50085 202 745 [360 68 51194 646 47 (1000) 698 867 980 
33 52086 117 (1000) 386 649 861 53064 91 265 382 475 
(500) 630 62 79 818 24 54000 372 461 521 710 13 73 928 39 
55024 76 111 262 802 48 459 630 43 715 52 907 56016 221 
351 581 637 95 909 (8000) 14 57034 107 240 72 412 84 501 
712 68 892 (500) 953 58041 323 629 936 59057 104 57 90 
840 495 558 75 706 88 962 

60364 99 454 517 43 657 (500) 82 87 (1000) 607 936 88 
61069 70 93 197 251 395 (3000) 98 (600) 617 815 85 97 999 
8 2052 159 255 89 (3000) 633 709 25 (600) 26 60 (1000) 70 74 
63084 114 (500) 217 358 (1000) 88 424 535 88 617 72 783 915 98 
640831 402 587 (600) 734 44 96 863 65092 174 240 481 670 
731 863 79 (500) 924 88 66018 (600) 32 273 469 548 652 781 
88 879 902 ©7108 216 (1000) 52 61 457 638 (600) 43.73 83 
852 997 6048 (500, 72 114 17 319 68 412 27 604 626 80 769 
894 916 (500) 69003 87 363 466 

70146 253 69 392 96 483 912 71081 105 232 64 425 648 
(1000) 791 (600) 881 941 72002 (600) 27 288 870 (3000) 479 
646 (500) 59 94 621 44 786 937 73274 354 78 82 424 48 70 
607 88 616 (500) 73 86 739 811 924 74058 189 230 449 71 960 
75021 213(600) 385 644 760 808 32 38 76066 188 94 366 408 
526 43 692 714 77084 688 (1000) 701 78034 281 668 620 (500) 
33 79142 53 54 802 53 (1000) 967 

80380 422 67 613 73 971 81164 236 69 82 812 459 73 
605 19 48 67 638 49 79 772 924 80 81 82321 55 83 617 81 81 
807 56 93 83053 69 252 304 453 97 579 706 19 831 (3000) 
899 84049 331 466 637 690 768 (1000) 826 905 6 7 21 85154 
809 14 73 624 870 71 88318 79 413 642 725 (500) 72 87 804 
22 87044 129 468 520 (8000) 28 (600) 677 849 98 937. 88218 
385 424 695 818 88 61 (6000) 89028 71 100 40 66 (600) 362 
531 657 96 762 856 83 985 

90124 261 363 79 436 628 883 941 70 91017 201 40 48 
515 38 65 683 992 92081 141 58 86 98 361 535 (1000) 66 87 
91 605 735 938 (1000) 80 93035 45 149 201 310 620 601 92 
727 (600) 71 862 94026 149 379 782 (2000) 831 63 63 (500) 
95140 80 397 721 40 65 69 974 95027 100 50 229 355 397 
(600) 589 613 730 97022 (3000) 57 .145 208 54 491.508 682 
707 65 88 869 98092 160 242 400 85 625 65 602 721 67 953 
99013 143 67 633 (1000) 718 77 

100040 52 90 409 28 (*00) 64 99 668 835 64 96 935 101500 
10 62 (3000) 619 40 98 807 102081 (500) 133 270 379 402 31 


SS 


Berlin. 


135 7 


5 e Umrechnungssätze: 1 Fr, Lira; Leu, Poseta: 80 Pf: — best 1 b Rz 2 M, Wahre: 4.70, 1 Kr. O; 
* 15.8.1 2 Je gusrtattter .I. 4. 710, oce 4 25 ss TU stid.: 12. — 1 fl hall cm. — 1 H. Banco: 1,50, — 1 Kr.: 1,12%, — 1 Poso d 
IER "oe SEI — 1 Rol: 2.16, 1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Doll.: 4,20, — 1 Lstri.: 20,40 M. 
v varsch. 40. 1.8.6912 9 i 


Bankdiskont 5%, Lembardzinsfuß 6%, Privatdiskont 4% K 


en) 
nennen, ` 


45 735 103084 194 (600)989 104162 249 549 960 105023 373 : 
520 605 704 77 924 106067 116 41 482 515 45 611 99 (10003 
703 197129 235 396 479 606 72 (600) 740 827 83 934 108012 
60 193 341 689 834 (3000) 109098 102 322 (1000) 32 416 619 
69 (600) 96 753 (500) 
110040 64 57 155 216 64 (6000) 462 657-604 22 766 886 949 
82 (3000) 111191 265 82 87 376 400 635 637 47 64 833 60 997 
(500) 43 912000 (600) 63 126 95 558 611 84 95 781 848 71 89 
(1000) 929 113000 (500) 254 300 (1000) 473 74 95 654 (600) 68 
618 768 114177 209 65 72 398 642646 72 744 865 115062 139 
663 (600) 73 714 963 118048 56 91 358 (8000) 68 80 (500) 96 
411 695 (500) 761 899 990 117060 339 76 603 (500) 709 28 807 
10 48 118190 246 636 67 (500) 608 71 723 119107 66 247 96 
309 561 627 36 763 (1000) 911 43 
120038 163 291 (600) 361 87 604 9 661 63.900 67. 424184 
207 (600) 336 418 607 42 789 805 976 122059 288 349 419 633 
621 49 994 123088 (1009) 107 84 (600) 245 64 75 871 546 60 
82 619 20 124010 126 38 63 94 233 451 61 92 687 712 42 44 
886 92 906 18 32 41 (1000) 125391 488 616 64 876 915 86 (600) 
126014 216 316 733 921 97 127110 438 616 34 63 (3000) 742 
77 849 128057 132 54 227 40 684 (600) 715 16 35 855 82 918 
30 129034 (600) 44 45 64 229 88 817 411 28 547 80 6223 85 
777 (1000) 948 
130023 200 (500) 321 (500) 427 692 755 99 806 (8000) 
131186 95 244 84 670 98 708 870 80 87 957 132003:139 235 
67 373 499 902 133045 81 226 378 447 647 63 68 631 78 773 
846 134051 158 269 (1000) 84 401 2 28 564 668 727 896 
135052 83 128 372 471 638 45 94 755 838 917 (3000) 20 41 63 
66 138026 117 275 84 515 633 926 36 67 137130 (600) 262 
92 306 82 90 464 502 93 623 47 953 92 138152 60 293 889 
418 85 675 76 820 68 976 97 139083 201 78 (500) 308 405 62 
60 79 816 30 (3000) 969 
140039 (1000) 67 (600) 191 222 (1000) 340 83 421 24 38 
681 47 70 745 815 42 86 938 141025 91 (1000) 97 118 285 350 
63 568 86 640 804 27 41 (1000) 62 936 142192 (1000) 213 751 
854 91 983 143036 346 441 95 545 62 80 689 742 68 71 921 
144074 297 306 46 (600) 435 664 73 903 145040 167 75 419 
677 (1000) 697 894 909 41 146048 181 274 314 (1000) 37 400 608 
15 685 811 79 147128 97 326 38 429 77 (1000) 620 83 860 
148017 97 143 52 76 206 (500) 98 429 (1000) 43 (500) 558 609 
727 -149185 335 467 645 616 71 90 764 806 87 977 (600) 
150259 415 584 777 801 970 76 151011 29 203 25 46 499 
509 12 67 632 709 152017 150 810 27 655 (3000) 758 87 (600) 
95 (500) 944 153150 62 (3000) 79 225 (3000) 413 28 79 671 
(600) 781 83 823 (600) 984 (600) 154041 183 226 748 889 944 
155425 500 73 605 704 (500) 35 827 (500) 988 156064 286 
379 471 (1000) 529 745 157088 93 807 12 (1000) 511 675 81 
744 (500) 861 (1000) 71 (600) 75 915 158193 235 69 95 480 48 
524 675 94 762 890 912 1459027 (3000) 62 222 69 (600) 808 
419 550 706 890 955 95 
160306 (1000) 26 482 89 957 161185 325 659 607 33 704 
41 79 953 82 162284 96 417 641 91 747 (500) 960 183046 
180 348 48 81 671 628 868 164000 149 90 412 29 33 709 830 
917 81 168070 219 47 53 467 621 789 988 1856189 485 503 
734 42 (1000) 828 907 67 1672003 66 202 63 70 (500) 480 35 
579 80 683 740 65 94 926 168152 388 401 44 88 679 981 
169017 259 84 404 32 93 654 66 694 810 28 54 (500) 954 56 90 
170012 13 39 66 271 (1000) 308.10 64 424 669 91 726 46 
960 62 171202 (3000) 48 64 611 69 714 811 42 172048 276 
333 (600) 84 417 636 48 78 (3000) 831 63 879 173034 (3000) 
65 94 200 48 429 623 81 725 839 998 174112 31 48 330 81 
(3000) 790 816 937 175019 155 212 405 92 686 725 839 45 922 
176043 415 619 78 601 23 63 785 931 38 (500) 177047 78 
227 69 369 513 14 62 739 817 178 083 131 66 96 319 413 82 
519 711 77 994 179239 (1000) 48 394 435 (1000) 682 (1000) 
638 52 829 75 94 933 63 86 
180167 319 (3000) 413 737 850 181079 (15000) 141 
(1000) 430 99 (3000) 619 35 708 904 182210 (2000) 353 501 
23 693 706 930 (1000) 44 183003 4 62 187 248 336 781 904 
184196 466 685 694 750 996 185056 195 424 609 602 (1000) 
11 15 929 186003 111 801 49 96 187240 81 398 445 801 
8 66 188012 229 49 320.68 409 93 687 614 189112 75 306 
(8000) 19 21 602 622 23 78 (500) 870 88 923 28 43 
190288 622 704 (600) 948 67 (1000) 191027 86 71 228 
411 551 62 651 68 738 97 832 970 192044 475 812 682 730 
920 38 76 193005 8 (1000) 111 338 79 442 67 69 513 793 868 
194014 24 71 191 220 81 325 400 15 608 9 12 13 703 61 80 
840 930 (600) 195020 124 30 269 76 309 502 28 89 92 93 612 
774 89 (600) 804 925 (1000) 47 79 196292 -331 464 680 743 
58 aL Sn Ro 46 2 55 
759 92 821 907 078 
82 2 ea 886 943 ER 
037 276 847 612 23 98 718 73 894 (1000) 949 201108 
23 234 (500) 67 77 89 421 60 58 623 876 960 202248 333 68 
707 854 (1000) 74 906 24 203192 200 14 843 (3000) 402 18 
545 (1000) 64 660 758 204044 75 880 411 45 (500) 682 809 
85 205042 78 244 (1000) 61 419 67 662 716 53 958 78 79 86 
91 206113 61 63 544 61 686 88 708 89 889 929 207071 
870 (8000) 441 601 (500) 88 735 832 61 (600) 67 
Im Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 300000 M., 2 Ge 
winne zu 200000 M., 2 zu 150 000 M., 2 zu 78 000 M., 2 zu 
60.000 M., 4 zu 50 000 M. 2 zu 40 000 M. 13 zu 80 000 M., 22 zu 
15000 M., 78 zu 10000 M. 152 zu 6000 M., 2256 zu 8000 N. 
8890 zu 1000 M., 6250 zu 600 M. 


Nachdr. verb 


Fe 


sisch, Für. u, Staats-Pap.|liohensiz ; 
A EL rei: i do. 400 M.e | 4% 97.30b (ged. Oran: 2 7%132.00b6] do. N. K hv 4 |.95.706 e] do, Jutoj 2 |200 03G |HohenloheW| 4111 
Dt. Sch Ze ol 4 | 99.906 sur 9040 do. ab 100 l. d Fi —.— Loen.- Aan. ayj —.— do. , 4 87.206 RE 4 | —-— f Berliner Brauereien IpredowZckt]7] 6 80 1OVGjHöschE.u.St.| 1192 
do. 1.4.15] 4 | 99.90B Ixrot.001u10]@ 40 68.9.8. 97 ch 4 —.— |tüb.-Büch. ] 1 841177 O0 Ut. Hp B. W. VI v5 echt? 1 91 55 Brl. Kindi Br.lO|14 280. 0p Sreftend. Tal 10 | 97 50G |HumboldMa.|7| 8 
.. toig $ 1 — Magdeburg. v AuenAirPrOßld| 5 98 506 Zou? 1 do do. wila Zonge WEE 4.256 |Br 8 i N Use Ber Ge 
Hens - Anl. v 0. 06 uk. 10a Zulg. St. . 92 6 | —-— INiederlaus. 756 [do, do. ky, en = 
do. , v. 4 100.508 We OCH e do. mitiere) a 6 101.20hBlNordh Wern. £ 340 66.506 elt X XIXI v| 4 | 96.0nnejBismarckh.2i@]"4 | 92.006 |Bock, kr.u.n.|O| 6 [101.5 116 119 
dell 3 —.— i Chi D TABE 4 A8 —.— I 5 4 Bochum.Bowia|*"#+ —.— JBöhm. Braub O] 5 i 117 118 k? 
do. do. Neumünster | a ChileGold-A.la| A Paul-. Rupp 42 de W AU 92.3066 Cslal 4 og = 
E PrStSchatald) 4 | 99.908 Posen 00 05| a do. v. 1808 fd 4 90 25B JEuschtehrdrj Z HIT —-— |do. Xiu, 1210| 34| 90.256 eg Dest 54 4 —e— [Friedrichsh.)O| 4 | 76.2506] @artLoschw 7 |25 18 2 
s do. J. . ldd 4 | 89806 go. 94, 93% i IChin.Anlv95la| 6 | —-— fOestStaatsbl 1) 7 —.— |do.Xm.Oh.illla| 4 | 99.756 DEE H Baer EG 40 0 | 55:06 | do. do, 17115 10 2 
2 do. 1, 5. 14 4 tog dad Weeden 02| d dov. 1898/2] 5 | 99 40bBJOrient. Eisb.| 1 7 ha 280 Jerkl.HPE.XIVIA| 4 | 96.906 fo r kal 85.8008 nda 4 80 0080er agel HR z 
E Fos. bs. An, vf 34 88 dare Schoned. 96) d do. Tients.-P&| 5 | 96 80b Soth. rate 3 cs das WE 4.49 88 505 WE el & 88 SoG] Charl.Wass.|O 4114 3 
N de 4% e eos o 01d do. v. gf e 4 82 505 de, i (el 3100 106 bim Un. 00 4 b |LandreWssh 596 | SBuckau 12 1118 5 
— 1 A 100. 50B Kald| 4 | 26 300 do. 1004 | —-— fMünchBrauhlO| 7 (114.2506 E Griesb. EU 2114 1190 
x Sab 4 UE Spandau 91| d GrehA 81/84] a | 1,6 do. IX u. IXa 86 800 do. u. 14 äeba 99250 |Patzenhnfer|O|14 [231.006 E MiichPos |N 15 110 8 
= joo. Staff. 333006 Stendal 9e 4 do.ks.Goldr.| d| J. 47.0006 do: X u. Xiv] 4 | 86.006 ri d Schilde Se A 8 8 
Bayer.Anl18je| 4 | 9980G Steindl 00 d do. Monopol a 14 54 SLEG HE & Oranienb HAS = 
S do, uk. 15e 4 | 99.806 feldes 0 a 4 de ir. l. 400K 1.8 5 o. IIA e 4. 97.606 [Frist . zu 5 
- Si Kain - u. do. de 4 f S 90 do. Au. ER 2 uns De = 
2 rem. Anf 99 v b Thorn0Qu11 0. D amb.Hp.-B. } 
Se | ie. 189314] 8 EE do. 618700 AB A 
asse ` Wiesb79/83| v ex A. 1020001 —.— 0. 611-65 — — : 
$ bands 8 33| —-— | Deutsche Pfandbriete | 40. 400% 0 —.— dp E 8 
© do. 907d 4 | 99.406 |> — ae escrl do, 2100. (7 4 | —.— 4 4 6 2 
e 426780 A Ss TC Nase Omi Golar 2 1 | 9200 oa , „0 e ` 2 
e. de. v| 34 —.— EES Ee S o. Kronenr.| c 84.906 i o. = 
Q. 2595 80 „ 5 3550 ee AC 15 51040 3 27 ES NS, EE 105 
e Säohs.Stert|v u: 306 |do.Silb.-Rnt. GC —.— (do. XV u. 10,4 | S 
8 2 — Brlele ag Ar 3 (Grade s vie NATE DEN $ 29590 OI S 
„= Hannovrsch. 88,006 | do. do. 4 3 | 81.60 85. 64r aen —.— 531131.605 0. Kom.: 580 i a 
ES, "e fe] 34 87506 jgrandb.PfbAla| 4 | 99.006 ug, joo? | 65 106 e da ng a, $. 67006 amen. 0 43110100G [Holston . 014 [187.756 ale S 
22 Kur-u.Neum.id| 4 88 00. Op fd. Posen a 4 | 98.506 1 Kaf ` En O| 5 1108.308 ut w e d 67005 Ndrlaus.K. 21444 —-— fHugger pos O0 8%134.508 710 5 o 
GENEE | de z HES TE e Aral 4 | asson fe 8 de at Le sl 0 8. fr00:ooB 7 10 ge 
2 „ da. |v] 34 87306 do. alle a 3% —— | de. 91 4 | 87756 34| 80.008 00. konv v 80 Paten 58 v. | 9% 50G |LeiprRiebek 0110 1178.758 => 
| 2 ee Ja 3y a7 sne ee? ee: | a7 0e SE ee ee e VE e IB loog s È 
N 3 . b 0. do. . Z 4 Ku do. Ain. 22a 4 | 98.006 Scbulth, Dr 29 d / d 5 53 
So Praussischei@| 4 | 97.205 [Ostpreust. a 4. 97.00 do. 1905| 87.75b o. XIXu. i 8 2 
| z "éi K. A. pr. Bod. pf. Ma] 4114 00B |?! o 11 
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25 do. t vi] 3 . — fdo. Lit. Bla) 3 | 79.006 e 200 |do. v.86, 89,2 3%) 86 50b@]BraunschwBl Z 5%113.28%6Ja.6.1.Anilinf | 7 20 69 90 |Nordd. Eisw.| 2] O | 36.006 [Wesif.Dr.Ind]7| 7 1200006 8 @ 
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23 Pamm Pr An sarase 88 3978 400 ISchwastasol / | 34] —.— Deck 206 51.006 [do. .- 0. 01a 4 | 86 106 Wen ales M31 6 110.80 fAdierCom.ky 100 EN 21.066 da geikën) 2110 [tas O0 cf do. Bd.A.G|—[ire.580.00G 2 = 
Ze da de la] 0026| do. nuala $ | Bar Konami eee EEN e we [armet El SEET en ne e zho Hansen e ol Sede e 4 8 PS 
8 2 do. do. af ele ahida] 3% 91.256 För. Bes di 4 70 756 fs Hal 4| —— fao do, 2288 85 000 fo. Asia 5 1 5 29 60G |AllgBeriömn| 1 7 |t49.00G 7 84124 Bobcildo.Koksurk| 2]12 Eë za ec een 8 88008 8 
25 e e ee E or eamat] è E EE Ee EE E, È a 
oa 10. ‚86 [do. do. do. y de 050 4 | 75.25 . „ 01 4 | 95.1 eutsche Bk. 128247. 00 4 JAllg klebt. G8 bGjOppeln. Zm.| 2 do. Stahlrhr.|7 | 0.198. 
SS ten 34 87.408 Ida. do. delaj 3| 78256 e 2 f & free n e| 21 92758 Én 1813la | 4 | 85 Bobaldo.Ettekt Ek z| 6 1112 106 l Koht] 2| 7 [143.256 eet. Zuck 3 |18 as core hong 240 z hA E 50 ef ade la 5 0 188 7500 5 
EZ ole? | 8210. Ver Cial nee —:— fOsnab.kupí.|Z} 0 | 73.008 [Zochaukrb] 1 0 | 92500 8. 
SS WotiPristejv| 4 | 98606 Id. ZP) 4 87 10 (Ung. Golan (af 4 | 86.501] wang-Dembja| 4 do. uk. 191710] 4 | 96.2G143|do.Nation.B.| 71 6 |116.25G innen. Guss 7 | 6 {113 00b 81 906 |Otavi-Minen]£] 6 [107 1ObG[ZeitzerMach] 7120 288 geg ` e 
o = Es Së 27 800 e SE 3%] 87 756 fue Crone! $ | ~-= ee e å =E 000G do. uk 191910] 4 20 506 1 one 100 181 30b årchimedas 7 i 165 805 0 i 102200 „ 
d R i . d 2 osco-Kas. = isc. Com rehi A aG L „ 
F 4 | 88006 TE & | 98.0016|Dresanersk. Z | ad 20ra Arenbrg Bahl 2 11621403 Sate 88 oova ETA) 0 | 10.006] Wechselkurse 5 
5 Stadt Krels- ele. Apfel. de Ui Feipel 4 | 97 10b I gl . ée. Rjasan 5 4 | 88.106 ldo. do.1921 c] 4 | 97 7806 Gotha Grat z | 9 J187.756 JArnscoriPaplO| 6 104.756 98.60bG]Patersb.El.B 2] 7%123.0006 S 
2 We joja 8 20 b. iela] 3 2 508 KE ag) 4 dae e 4 Sien) f 5e f | Gaza glo 12 178 2516 7 do. V-A 2104162 ovalo l f. s 8 08 S 
| — SC e . i 198 3 81.606 fiamb Hyp.B.| 1 9 178 5008 Baordst. 435.00bG]GermaniaP2]7| -| 59.00 petrol, J. Z| 0 900b ces uf J. 5 
| S Tom At 106 4% 4 3 78 208 %. 4 171 eber pianla] J Segel wa Ban 1 Zeng: |Bartza0op| 110 iae Eé liea caca Phönix ULZ 18 eg AE S 
| E PAETA A EE ll ee Mo 0% % /! | 98.0006 VH DEE 8aug tust” [ire] 40 00G inn| 2} 0 | 94 O0bG]ktavonsb Sp 2| © [108.006 ech 14 T SR S 
Á $ / ej 4. VIS 4 .30bG}Königsb.VrB| 7 128.754 |do.haısWötr 4 41.50% 5 O0 U IBei 14 22 1.0050 r — 
f © . 8298fv] 3x 0160| wiel & | 86.250 f Wal? ala | —.— ee! | 97. schte! 7 ën 806 Wd eil 5 33 A fe 008 en Ee Kr äu 
z m — 40 . — do. do. Lal 3%] 87 108 ven 684054 d| | 86.756 Le KHK (19% ] 4 | 97.50bGfLeipz.Crd.A.| 71 9 180.50 [Berg. Mack U 1 0 | 71.5006 7| 8 123 db fdo. Metallw.O] 0 . 3 5 75.70 „ 
2 4589 J 05a 3 9, obe g ena 27 8.706 Se Gold e Lé e 4 | 98 OObujMärkischeB.| 7 6 [100.008 Geen, Eikt! 2] 5 |120 3006Glöreppin.Wk. 2111 [195 8080 60 Nass. Bw 1124 181.006 [bent 06 8 
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118 167 500 IH,Sohneid, 


Der großen Nachfrage wegen die ergebene Mitteilung, daß die 


1 Wu . 86 BE vn Sonntag, 17. us Sonnabend, 23. NON. 


ſtattfinden. EE EECHER werden ganz beſonders geeignete Geſchenk⸗Artikel zu Weihnachten zum Verkauf GE 


Albert Fromberg, Seglerſtraße 28. 


Tüchfige Sege 
perf. in Stenogr. u. Schreibmaſch ſucht z. 
1. 12. 12 od. 1. 1. 13 Stell. Angeb. u. 


W. B. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Junges, auſtändiges Mädchen 
ſucht Stellung als Stütze oder b. Kindern 
in bet. Haufe zum 1. 12. 12 evtl. früher 
oder ſpäter. Angebote u. H. E. 400 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche für meine Tochter, 
4 Monate Handelsſchule beſucht, Stellung. 
— — Markt 11, 3. 


a Stellenangebote 


Pontechntler 


kann ſich meld. Ang. ni. Gehaltsanſpr. u. 


L. V. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schneidergeſellen 
Bei 0 


fort 
Nelkawski, Brückenſtr. 20. 


Behrling 


mit guter Schulbildung, bei 19 Station 


Paul Weber, Drogerie, 


Culmerſtraße 20 


— —— — 
Lehrlinge, 
welche Luſt haben, die Bäckerei u. Kon⸗ 
ditorei gründlich zu erlernen, können ſich 
melden. Braun, Culmerſtr. 18. 
Suche von ſofort oder ‚väter 
1—2 Lehrlinge, 
die Luft haben, die Bäderei gründl. zu 
erlernen. J. Lucht, Bäckermeiſter, 
Thoru⸗Mocker, Konduktſtr. 29. 


i m 
Lehrling 
kr geſucht. Taſchengeld wird gewährt. 

Witt, Bückermeiſter, Strobandſtr. 12. 


Ein Leutewirt, 


welcher ſchon als ſolcher in Stellung ge⸗ 
weſen iſt und hierüber gute Zeugniſſe be⸗ 


ſitzt, findet von ſogleich oder zu Neujahr IP 


Stellung auf 


Dom. Tom. Blutowo, Kreis Culm. Kreis Culm. 


Hol Fuhrleule 


zum Wi von Rundholz von der 
Weichſel ſtellt ſofort ein 

Budo E. e 
Lindenſtraße 26. 


Einen tüchtigen, zuverläſſigen, unver⸗ 
heirateten 


Kutscher 


ſuchen B ſofort 


Born & Schütze. 
Eine geübte Schneiderin 


ins Haus von ſofort auf etwa 4 Wochen 
geſucht. Schriftl. Angeb. u. J. F. 81, 
poſilagernd Thorn⸗Mocker. 


Zuarheiter innen 


verl. Frau Rindke, Modiſtin, Windſtr. 3 


Sauberes Mädchen 


für den Nachmittag Ga einem kleinen 
Kinde ſofort g e f ud 
Ce 108, 2, r. 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag wird von gleich 


geſuſch t. 
— CO 166. 


m u. Hypotheken 


hne Bürgen, 
Ip: Jarle UI Katenrüd 55 
O: ſchnellſtens ehn z Marc 2 
Berlin, Schönhauſer Allee 136. Oe) 


20—50 000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek auf gut 
verzinsliches Hausgrundſtück (Wilhelm⸗ 
ſtadt) geſucht. Angebote unter R. S. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


15000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek zum 10. 2. 
13 geſuſch t. Angeb. unter Z. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


16—17 000 Mark 


z. Ablöſung 1. Hypothek z. 1. Jan. 1913 
auf 2 gutverzinsl. Wohnhäuſer geſucht 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Möbliertes Vorderzimmer 
mit ſeparatem Eingang ſofort zu ver⸗ 
mieten Bäckerſtr. 4, 1. 
Möbl. Zim. zu vermieten Windſtr. 5, 3. 

2 gut möblierte Zimmer 
zu vermieten Eliſabeihſtr. 11. 
CH dbl. Vorderzim. v. tof., desgl. v. 1.12. 

Í preisw. 3. verm. Schillerſtr. 19, 1. 
nt möbl. Zim., eventl. mit Penſſon, 
p. ſof. z. verm. Gerechteſir. 30, 2, l. 


| ; PET E Angebote 


E Damen-Beinkleider = Anstandsröcken S 


HN Zieferung zu diesen billigen Preisen unmöglich Ist. 


I= Leinenhaus == | 


Bacheſtr. 13, 4 Zimmer 


und großer Keller zur Werkſtätte oder 
Lagerraum, per ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer Franz ſofort zu vermieten. 
Jankowski, Waldſtr. 15, 3 Tr. 


. Burg, Verein zu Thorn, 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit EK ge? 


= Dir verzinfen 
[Spareinlagen 
von seltener Preiswürdigkeit!\ "u Prozent. eg 


GC Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern, 
Auf meiner Einkaufsreise habe ich die grossen Der Vorſtand. 
| Restbestände und Reisemuster einer vornehmen S 


| Berliner Damen-Wäsche-Fabrik 


erheblich unter dem Herstellungswert erstanden und 
stelle ich diesen Posten, bestehend aus. 


Damen-Taghemden = Pntertaillen 
Damen-Nachfhemden = Frisierjacken 
Damen-Nachfjacken = Kombinationen 


Wichtige Mitteilung ! 


Wie in jedem Jahre, so Retere ich auch jetzt: wieder at 
Weihnachtszeit meme WEE prämiierten 


Vergrösserungen ja Photographie 
in künstlerischer Ausführung zu jedem gewünschien Liefèrternun. 

Ich mache besonders auf meine hochkünstlerisch ausgeführ 
Aquarelle und Skizzen aufmerksam, welche 


ein beliebtes WeihnachtsgeschenR 


sind. 


Photogr. Atelier Carl Bonath, Gerechtestr. 2, 
Filiale Mellienstr. 86. 
Bitte mein Schaufenster zu beachten. Fernruf 536. 
Grosses Rahmenlager. Einrahmungswerksiätte. 


- Donnerstag den N. und 
Freitag den 15. November 


| zu nachstehenden, aussergewöhnlich billigen Serien- 
| preisen zum Verkauf. 


Serie 1 Serie 2 Serie 3| 
| Jedes Stück | Jedes Stück | Jedes Stüc,“ 
J. e 2. 2 J. A Mh 
| Wert bis 4 Mk. | Wert bis 5 Mk. | Wert bis & Mk 


Ich mache ergebenst darauf aufmerksam, dass erme Nach- 


Newyork 
Hamburg 


Sony m = 


If Flügel und Pianos 


in höchster Vollendung. 


Alleinvertreter für Thotn: 


Neumann, 


größtes ere d.ProvinzPosen, WIESEN :ckstr- 


Si Kataloge gratis. 


3 Wohn u nd: Sehn ir nike 3 el 


Kaſernenſtraße 37, per ſofort zu 
offeriert waggonweiſe 
r. bl. 


vermieten, Preis 340 Mark. 

e Zb Raykowski, Thorn, Mellieufk. D 
an Stantbohnhor, Bur NRopgeniptel, 
NEE, E We gn SAM, 


92 Jaſelbſt, 15 i., beim Porlier oder Be⸗ von le ge ſämtlich aus der Sche 
figer Neumann, Prinzenthal bei] hat jedes Quantum abzugeben 


Fritz Ulmer- 


Gi EE 
„Wo ' mungen J. Bimmer- Wopmnd 
= Lipinski, Schulſtraße 10. brecht, Schulſraße . 


E 3 9 
Verſetzungshalber e 


E A immer⸗Wol nun 1. Januar 1913 eine 
> 458 PUREE ARD j zung, 4⸗ oder 5zimmerige 


; Jakobſtraße 13. wW a) 
IL In WER Ceute m: d: Bent, © N u mM 


zu verm. Brückenſtr. 26, 1 Tr Angebote unter J. W. an die Lé 


1Gartgronlum. ſchäftsſtelle der „Preſſe. 


Friedrichſtraße 8: 
3 Stuben, Küche und Zubehör, von ſo⸗ Hochherrſchaſtliche 
fort zu verm. Araberſtraße 14, 1. 


ul möbl, Parterrezim. und heller Wohnung, 
Keller v. fof. 3. verm. Gerechteſtr. 33. p. [8 Zimmer und ſehr reichlicher a 
Breiteſtraße 31, 2, von ſofort oder ſpäter zu vermieten 
4 Stuben, Küche, Bad und reichlichem] Näheres beim r erſtraße E 
Zubehör, ſofort zu vermieten. 


e e d ANNE = Wo 
SS 1. Etage BE ei 
Kirste, Ulanenſtrae 4 


Herrſchaftliche 


Wohnung, 


1. Et., ren., von 4 Zim. mit DV gen 
Balko n, nach Garten gelegen, 


In unſerem Hauſe, Baderſtr. 21, iſt 
und Zubehör, Gas und elektr. Lich 
auf Wunſch Pferdeſtal, von ſofor 


1 Laden, 


der 10 entſprechend A A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1 


per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


F. Schendel & Sandelowsky. 
ift die von Frau Alberty bewohnte zur Geldloiterie zugunsten des an 


+ 
Fortzugshalber 
H 
ſchöne 3-Bimmerwohnung, 2. Etage, B2, uno 29. Movember Eer ni 
an einzelne Dame oder kinderloſe Ehes f. 100 000 M., a 3 M., en 
leute zu vermieten. Daſelbſt find auch. zur 20. großen badiſchen ee 
verſchiedene guterhaltene Möbel ner, | lotterie, Ziehung am 30. Nove 000 
Han: SE im Werte von 1000 
9 M., 5 
f RB Neuſtädt. Markt 0 au Rotlerie An Ce Geht 
di unſtausſtellung ehun 
Gut möhl. Wohn- u. . Schlafz. 10 it, Zimmer ned Kab. Dezember d. Js., Hauptgewinn 
mit Schreibtiſch, per ſofort oder 1. A mit auch ohne Penſſon vom 15. 11. zu i. W. von 10 000 M, à 1 M., 
zu vermieten vermieten. Blüchkerſlir. 12, 1 Tr. ind zu babe bei 
Heiligegeiſtſtraße 11, 2, rechts. Gr, Lager⸗ und Eiskellereien von ubrowsk D 
Auch bei Gertrud Rüdiger, fof. oder ſpäter zu vermieten. königl. Wokterie Glunehme 
Freder, Graudenzerſtr. 81. | Baderſtr. 23, im Laden, zu erfragen. Aliſtädt. Markt 27, 3 Tr., bei Scheda. Thorn, Katharinenstr. 4. 


ipiis 
tis 


Ce Bromberg, Ziegeleiſtraße 2. 


M. Chlebowski, 


Areitestrasse 11, Ecke Jdrückenstrasse. 


Auswahisendungen ausgeschlossen. 


SERET und REMAR, Ecke, 


J Zimmer, auch Pferdeſtall, 


iſt zu vermieten. 
Kirste, Hojittake la. 


käuflich. Granke, Poſthalter, 


Wohnung, 


3 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, von 


e e we ahnen ES em AS E gé Za 


— geng, 3 


r 


erik 


* 


wi 
Wah 
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born, Donnerstag den 14. 


Die Preſſe. 


EEN 1 


November 10122 


F 


(Viertes Blatt.) 


Staatliche Fürſorge für den 
ſtädtiſchen Grundbeſttz. 


Mitglied Von Dr. Otto Arendt, 
glied des eichstages und des Abgeordnetenhauſes. 
(Nachdruck verboten.) 


t Frage der Beſchaffung zweiter Hypotheken. 

A iſt die alte Erfahrung, daß man ſtets zu⸗ 

0 an den wahrnehmbarſten Symptomen her⸗ 
ſndoktert, ehe man den eigentlichen Sitz des 

. erkennt und zu einer wirklichen Geſun⸗ 
ugskur ſchreitet. 

Die Beſchaffung zweiter Hypotheken fällt 
8 ſchwerſten, koſtet die größten Opfer, des⸗ 
"e wird hier am lauteſten nach Hilfe geru⸗ 
E — aber der Sitz des bels ift anderswo. 

elbſt die weitgehende Erleichterung bei der 
beschaffung der zweiten Hypotheken würde 

em ſtädtiſchen Grundbeſitz kaum Hilfe brin⸗ 
gen. Dieſe Hilfe aber anzustreben, ift ein 
großes Allgemeinintereſſe. Wir leſen jo viel 
er die Wohnungsfrage, find uns aber zumeiſt 
Darüber im Unklaren, daß die wachſende Be- 
fum des ſtädtiſchen Grundbeſitzes eine der 
aupturſachen der ſchwierigen Wohnungsver⸗ 
tat, iſt. Denn dadurch wermindert ſich 
le Nachfrage nach Grundbeſitz und mithin der 

Ela zum Bauen. Je weniger aber gebaut 
, umjo weniger wird das Angebot an 
ungen der Nachfrage entſprechen und 
folglich werden die Mieten ſteigen. Eine Er⸗ 

einung, wie wir ſie gegenwärtig in Gr 
Berlin ſehen, wo bei ſchwerer Mehrbelaſtung 
es Grundbeſitzes die Mieten eine ſinkende 
endenz haben, ift nur vorübergehend und be- 


kuht auf der Bevorzugung der Neubauten (mo⸗ 


erner Komfort) durch da Publikum. Ein 
usgleich durch Verminderung der Bauten 
un auch hier nicht ausbleiben. Das Bauge⸗ 
werbe aber beſchäftigt zahlreiche Induſtrien. 
ernährt tauſende von Arbeitern. Eine Kriſis 
des ſtädtiſchen Grundbeſitzes muß deshalb zu 
den ſchlimmſten wirtſchaftlichen Schädigungen 
r die Geſamtbepölkerung führen. Fragen 
wir nun, was für den ſtädtiſchen Grundbeſitz 


Zeie geſchehen ift, deſſen überaus ſchwierige 


Lage doch mehr und mehr in die Erſcheinung 
tritt, ſo muß geantwortet werden, daß die Ge⸗ 
etgebung im Reich und in den Einzelſtaaten 
den ſtädtiſchen Grundbeſitz nur als Steuerzah⸗ 
ler kennt, ſonſt nichts für ihn dat, und daß die 
Gemeinden ſich Saum weſentlich anders verhal⸗ 
ten haben. 

Der ländliche Grundbeſitz erfreut ſich ma- 
mentlich in Preußen ſeit der Zeit Friedrichs 
es Großen einer umfaſſenden Kreditorgani⸗ 
ſation. Die Landſchafren mit ihrer großarti⸗ 
gen Tätigkeit waren es, die in den ſchweren 

otzeiten, welche die deutſche Landwirtſchaft 
zu überwinden hatte, ihr Hilfe und Rettung 
boten. Die Landschaften find es, die ihre Tä- 
ligbeit in der Neuzeit in ſegensreicher 
Weiſe auf den Kleingrundbeſitz ausdehnen, 
ie, wie in Oſtpreußen, die Lebensverſicherung 
mit dem Hypothekenkredit verbanden und eine 
wirkliche und umfaſſende Entſchuldung des 
ländlichen Grundbeſitzes anſtreben. 

Hier iſt der ſpringende Punkt, wo die Hilfe 
für den ſtädtiſchen Grundbeſitz einſetzen muß. 
Nicht die leichtere Beſchaffung zweiter Hypo⸗ 
theken, ſondern die Anbahnung einer geſun⸗ 

Entſchuldung iſt das Ziel. Nach dieſer 


Richtung ift bisher nichts geſchehen. Auf dem 


Gebiete des ſtädtiſchen Realkredits herrſcht 
vollſte Anarchie. Die Not, die durch das Feh⸗ 
len öffentlicher Kreditanſtalten hervorgerufen 
wurde, hat die Hypothekenbanken, alſo Pfand⸗ 
brief⸗Aktiengeſellſchaften entſtehen laſſen, die 
letzt einen großen Teil des ſtädtiſchen Realkre⸗ 
bite lediglich vom Standpunkte des Geſchäfts 
verſorgen und mithin ſteigende Zinsſätze und 
ohe Proviſionen anſtreben müſſen, an einer 
Entſchuldung aber gar kein Intereſſe haben. 
Da uns jeder feſte Maßſtab der Beleihung 
fehlt, jo ſtaht der Begriff der zweiten Hypothek 
völlig in der Luft. Sehr oft geht die Be⸗ 
leihung an der erſten Stelle ſo weit, daß ſie die 
Weite Hypothek mit umfaßt. Andererſeits ift 
häufig die erſte Hypothek ſo gering, daß die 


weite Stelle tatſächlich innerhalb einer aus- 


deichend großen erſten Hypothek liegt. Dem- 
nach gibt es zweite Hypotheken von wahrhaft 
mündelſicherer Beſchaffenheit und zweite Hy⸗ 
potheken, die man als Schornſteinhypotheken 
bezeichnen kann, weil das Grundſtück höchſtens 
die erſte Hypothek deckt. 

Die Reform des ſtädtiſchen Realkredits 
muß zunächſt die Beleihungsfähigkeit ſelbſt re⸗ 
geln und für ſie ausreichende, möglichſt ein⸗ 
heitliche Grundlagen ſchaffen. Dann müßten 
nach dem Vorbild der Landſchaften öffent 


liche Kreditorganiſatianen ins Leben treten. 


Dieſe dürfen ſich aber nicht auf die Beſchaffung 


erſter Hypotheken beſchränken, ſondern ſie 
müſſen die Entſchuldung an ſich als Ziel und 
Aufgabe ihrer Tätigkeit anſehen. 

Es iſt oft behauptet worden, daß das 
unmöglich jei, weil das Publikum Pfand⸗ 
briefe nur kaufen würde, wenn es ſicher ſei, daß 
nur erſte Hypotheken die Sicherheit bilden. 
Das iſt nicht richtig. Sobald es ſich um Pro⸗ 
vinzialanſtalten handelt, deren Pfandbriefe 
von der Provinz verbürgt geſetzlich Mündel⸗ 
ſicherheit beſitzen, kommt die Beſchaffenheit der 
Hypotheken für die Sicherheit der Pfandbriefe 
nicht inbetracht. Auch die Schuldverſchreibun⸗ 
gen der Provinzen werden als ſichere Kapitals- 
anlagen gekauft. Die Provinzialverwaltungen 
müſſen natürlich für die Sicherheit ihrer Be⸗ 
leihungen ſorgen. Man wird ihnen an ſich 
nicht zumuten können, unſichere zweite Belgi- 
hungen vorzunehmen. Aber ſie können dieſe 


unter beſtimmten Vorausſetzungen ohne Ge⸗ 
fahr bewilligen. Hier hätte die Gemeinde 


einzugreifen. Die Gemeinde müßte die Ga⸗ 
rantie übernehmen, daß von ihr bewilligte 
Hypotheken gezahlt werden — das wäre eine 
wirkliche Hilfe, während der jetzt vielfach von 
Gemeinden beſchloſſene Ankauf zweiter Hypo⸗ 
heien ganz unzulänglich wirkt. Die Ge- 
meinde wieder könnte von ihren Grund⸗ 
beſitzern, welche dieſen Kredit inanſpruch neh⸗ 
men wollen, eine Solidarhaft fordern und 
wäre dann auch ihrerſeits völlig gedeckt. Die 
Grundbeſitzer aber würden die Kreditgewäh⸗ 
rung im Selbſtintereſſe überwachen und eine 
betrügeriſche Ausbeutung hindern. Sie 
würden aber dafür erhalten, was jetzt ſo ſehr 
fehlt, einen unkündbaren, amortiſabilen Hy- 
pothekenkredit, ſie würden befreit von der Ab⸗ 
hängigkeit von den Hypothekengläubigern, 
von dem blutſaugeriſchen Wucher, der jetzt in 
unerhörtem Umfange getrieben wird. Ge- 
ſchützt gegen jede Erhöhung des Zinsfußes 
würden die Grundbeſitzer jede Ermäßigung des 
Zinsfußes für ſich wahrnehmen können, wäh⸗ 


rend jetzt geradezu das Umgekehrte der Fall iſt. 


Vor allem aber wäre die Entſchuldung durch⸗ 
zuführen und dadurch der immer weiteren Ver⸗ 
teuerung des Grund und Bodens und folglich 
der Mieten entgegenzuwirken. Heute iſt der 
Grundbeſitzer auch dadurch verhindert, den ge⸗ 
ſunden Kredit öffentlicher Pfandbrieſanſtalten 
zu benutzen, da ſelbſt wie in Berlin ſolche be⸗ 
ſtehen, die Beleihungen derſelben aufgrund 
der gesetzlichen Beſtiunmungen nicht fo weit gehen 
können, als die Hypothekenbanken und andere 
private Hypothekenverleiher zu leihen pflegen. 
Der Hausbeſitzer muß dann eine zweite Hypo- 
thek aufnahmen, die ſoviel Schwierigkeiten 
und Koſten macht, daß er auf den Pfandbrief⸗ 
kredit verzichtet. So kommt es, daß das Ber⸗ 
liner Pfandbriefamt keine ausgedehnte Tä⸗ 
tigkeit entfalten kann. Die geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen müſſen geändert werden. Es liegt 
kein Grund vor, warum heute dem ſtädtiſchen 
Realkredit (½ des Taxwertes) nicht die 
gleiche Ausdehnung (23 des Taxwertes) ge⸗ 
geben werden kann, wie dem ländlichen. Es 
muß aber auch die Sicherheitsleiſtung durch 
öffentliche Inſtanzen (Staat, Provinz, Stadt, 
Gemeinde) als Ergänzung der Sicherheit der 
Hypotheken anerkannt werden. 

In wie weit die ſehr bemerkenswerte An⸗ 
regung des oſtpreußiſchen General⸗Landſchafts⸗ 
direktors Kapp auf Einfügung der öffentlichen 
Lebensverſicherung in den Realkredit für den 
ſtädtiſchen Nealkredit nutzbar zu machen iſt, ſoll 
hier als eine Frage praktiſcher Ausführung der 
Entſchuldung nur geſtreift werden. 

— Denken wir uns einen Grundbeſitzer von 
anerkannter, persönlicher Kreditfähigkeit. Er 
beſitzt ein Haus von einem Taxwerte von 
400 000 Mark. Er erhält hierauf eine erſte 
Hypothek von 280 000 Mark und hat 40 000 
Mark als zweite Hypothek ſtehen. Er wünſcht 
nun, in die Entſchuldung einzutreten. Das 
Pfandbriefamt kann ifm eine erſte Hypothek 
von 240 000 Mark geben, die er mit 1, Prozent 
amortiſiert. Daneben erhält er unter Garan 
tie ſeiner Gemeinde 80 000 Mark zu dem glei⸗ 
chen Zinsfuß aber mit 1 Prozent zu amortiſte⸗ 
ren. Es verbleibt aber bis zur Tilgung dieſer 
80 000 Mark die geſamte Amortiſation der 
erſten Hypothek bei dem Pfandbriefamt. Er 
amortiſiert alſo tatſächlich die 80 000 Mark mit 
2½ Prozent jährlich. Oder die Beleihung 
vermindert ſich jährlich um 2000 Mark. Der 
Grundbeſitzer hätte jetzt zu zahlen 280 000 Mk. 
zu 4½ Prozent = 11900 Mark. 40 000 Mark 


zu 5½ Prozent = 2200 Mark, zuſammen 
14100 Mark. Künftig müßte er zahlen 


320 000 Mark zu 4 Prozent = 12800 Mark. 
Er würde aljo 1300 Mark wenig r zahlen, da⸗ 
für hätte er 2000 Mark — abgeſehen von den 


geren Inhaber die Flucht ergriffen hat, 


geringen Verwaltungsbeiträgen — zu amor⸗ 
tiſteren, wäre gegen jede Kündigungsſorge, 
gegen Proviſion und Makler, Gerichtskoſten 
geſchützt. Es iſt ſicher, daß der ſolide Grund⸗ 
beſitz dahinſtreben würde, diefe Umwandlung 
vorzunehmen. Das würde naturgemäß einen 
Druck auf die Hypothekengläubiger, insbeſon⸗ 
dere die Hypothekenbanken ausüben. Sie 
würden, wenn ſie nicht den Markt verlieren 
und fiH auf Objekte und Schuldner zweifel- 
hafter Art beſchränkt ſehen wollen, mit den 
öffentlichen Anſtalten in Wettbewerb zu 
treten, aljo den Grundbeſitzern gleich günſtige 
Entſchuldungsbedingungen ſbellen. Die 
Amortiſationshypotheken der Hypothekenban⸗ 
ken können als ſolche nicht anerkannt werden 
und kommen ja auch deshalb praktiſch wenig 
zur Anwendung. Man fragt ſchließlich oft, ob 
denn dieſe Maſſen von Pfandfriefen auch einen 
Markt finden würden. Dabei darf wohl nicht 
überſehen werden, daß es ſich bei dieſen Pfand- 
briefen nicht um Schaffung neuer Werte, ſon⸗ 
dern nur um Übertragung vorhandener Kre⸗ 
dite in eine andere Form handelt. Für die 
ausgegebenen Pfandbriefe werden Hypotheken 
zurückgezahlt und die Hypothekengläubiger 
müſſen die ihnen zurückgezahlten Gelder wieder 
anlegen. Selbſt bei Neubeleihungen handelt 
es ſich nur darum, ein Kapital, daz auch ſonſt 
aufgebracht werden muß, in der Form pon 
Pfandbriefen aufzubringen. Dieſe Pfandbriefe 
aber werden immer einen guten Markt haben 
nicht nur wegen ihrer Sicherheit, ſondern auch 
weil die Amortiſation ſtändig Rückkäufe her⸗ 
beiführt. Gerade darum wird der Markt 
diefer Pfandbriefe umſo beſſer und dieſe 
Ffandbriefe werden umſo begehrter, je größer 
ihr Betrag ift, je ſtärker demnach die Amorti- 
ſation ſich bei dieſen im allgemeinen zu feſten 
Kapitalanlagen dienenden Wertpapieren den 
geringen Verkäufen gegenüber geltend macht. 

Die Entſchuldung des ſtädtiſchen Grund⸗ 
beſitzes herbeizuführen, halte ich für eine der 
wichtigſten Aufgaben zur Geſundung unſerer 
ſtädtiſchen Bau- und damit auch unſerer Woh⸗ 


nungsverhältniſſe. Ich habe deshalb, unter⸗ 
ſtützt von der freikonſervatiwen Fraktion im 


Abgeordnetenhauſe den Antrag geſtellt, die 
Staatsregierung zu erſuchen, daß fie eine Un- 
terſuchung herbeiführe, wie dem Notſtande des 
ſtädtiſchen Realkredits entgegengetreten 
werden könne. Dieſer Antrag dürfte während 
der gegenwärtigen Tagung des Abgeordneten⸗ 
hauſes zur Verhandlung kommen und ſo viel 
ich die Stimmung der Parteien kenne, wird 
er auf allſeitige Zuſtimmung rechnen dürfen. 
Ich hoffe, daß damit die Frage der ſtaatlichen 
Fürſorge für den ſtädtiſchen Realkredit ins 
Rollen kommt und daß es gelingt, nach dem 
Vorbilde der preußiſchen Landſchaften auch für 
die Städte Pfandbriefanſtalten zu ſchaffen, die 
in ſegensreicher Weiſe der jetzigen Kreditnot 
ein Ende machen und endlich die Möglichkeit 
einer Entſchuldung des ſtädtiſchen Grund⸗ 
beſitzes herbeiführen. Damit wäre die wich⸗ 
tigſte Grundlage für die Geſundung unſerer 
Wohnungsverhältniſſe gegeben. 


Zeitfchriften und Bücherſchau. 


Tierwelt Europas. Die zahlreichen Freunde 
unſerer heimiſchen zumteil ſchwer bedrohten Tierwelt ſeien 
darauf hingewieſen, daß rechtzeitig vor Weihnachten der 
letzte Band des Werkes „Lebeusbilder aus der. Tierwelt“, 
herausgegeben von H. Meerwarth und K. Soffel, erſcheint. 
Es ift der letzte Säugetierband, der u. a. die enropäiſchen 
Raubtiere behandelt. Wir werden in kurzem ausführlich 
auf das Werk eingehen. 


: Mannigfaltiges. 


(Graf Zeppelin) wurde durch die 
Geburt eines Enkels erfreut. Seine Tochter, 
die Gräfin Brandenſtein⸗Zeppelin, wurde am 
Sonntag in Berlin von einem Knaben ent⸗ 
bunden. ; 8 

(Zu dem Zuſammenbruch) der 
Bankfirma R. Sengteller in Falkenberg, 
ver⸗ 
lautet, daß die Paſſiven nach einer vorläufi⸗ 
gen Schätzung 300 000 Mark betragen, Ak⸗ 
di jollen jo gut wie garnicht vorhanden 
ein. 

(Die angebohrte Gasleitung.) 
Der Juſtallateur Waldmann in Köln bohrte 
ein durch ſeine Wohnung gehendes Gasrohr 
fachgemäß an und legte eine Leitung nach 
ſeinem Herde, auf dem nun ſeine Frau auf 
billige Weiſe kochte. Die Gasanſtalt kam 


dahinter und W. wurde zu einem Jahr Ges 


fängnis, ſeine Frau wegen Hehlerei zu drei 
Tagen Gefängnis verurkeilt. 

Neuer Bankkrach.) Die Bant- 
genoſſenſchaft Strauß u. Heberlein in 
Eiſenach iſt dem „Berl. Tagebl.“ zufolge in 


Konkurs geraten. Der Inhaber Strauß 
wurde in ſeinem Jagdrevier erſchoſſen aufge⸗ 
funden, der andere, Heberlein ſowie der Pro⸗ 
kuriſt ſind geflohen. Der Zuſammen⸗ 
bruch des Bankhauſes Strauß, Heberlein 
u. Co. in Eiſenach iſt der größte Bankkrach 
in Eiſenach ſeit Jahrzehnten. Seine Folge⸗ 
erſcheinungen ſind für die Stadt einer wirt⸗ 
ſchaftlichen Kataſtrophe gleich zu achten. Der 
Antrag auf Konkurseröffnung wurde durch 
den dritten Teilhaber Renſch, der bis kurz 
vor dem Zuſammenbruch nichts von den 
mißlichen Verhältniſſen gewußt hatte, geſtellt. 
Wie ſich ergab, ſind die offenen Depots an⸗ 
gegriffen, dagegen ergaben Stichproben, daß 
die Safes anſcheinend unberührt geblieben 
ſind. Zahlreiche Landwirte, Lehrer, Beamte, 
Geſchäfksleute und vor allem faſt alle in 
Eiſenach wohnenden aktiven und inaktiven 
Offiziere, erleiben ſchwere materielle Verluſte. 
Der Schaden wird auf 1½ Millionen Mark 
geſchätzt. Die Eiſenacher Banken ſind ſtark 
engagiert, aber durch Stcherheiten gedeckt. 
Heberlein, deſſen Aufenthalt nicht bekannt iſt, 
gibt in einem Briefe an, daß die Inhaber 
ſich vergebens bemüht hätten, die Kataſtrophe 
abzuwenden, daß aber immer neue Fehl⸗ 
ſchläge gekommen wären. Strauß war 
Hauptmann der Landwehr, und daher brach⸗ 
ten die Offiziere dem gut beleumundeten Ge⸗ 
ſchäft großes Vertrauen entgegen. 

(Durch Selbſtentzündung von 
Grummet) wurden ſämtliche Okonomie⸗ 
gebäude der Domäne Johannesberg bei 
Fulda eingeäſchert. Die reichen Erntevorräte 
und viele Maſchinen ſind vernichtet. Der 
Schaden geht in die Hunderttauſende. 

(Die Unregelmäßigkeiten bei 
der Privatbank in Gotha.) Von 
kompetenter Seite wird mitgeteilt, daß Direk⸗ 
tor Völker und der Buchhalter Eifler die 
Privatbank in Gotha durch am Freitag feſt⸗ 
geſtellte Ordnungswidrigkeiten geſchädigt 
haben. Der ermittelte Schaden für die Bank 


beläuft ſich auf ca. 56 000 Mark. Reviſionen 
bei der Zentrale in Gotha und der Filiale 
in Weimar ergaben vollſtändig unverſehrtes 


Vorhandenſein der Wertbeſtände. Auch bei 
den übrigen Filialen wurde die Ordnungs⸗ 
mäßigkeit der Geſchäftsführung durch unan⸗ 
gemeldete Reviſionen feſtgeſtellt. Das be⸗ 
dauerliche Vorkommnis hat auf den allge⸗ 
meinen Status der Bank keinen Einfluß, zu⸗ 
mal der Semeſtralabſchluß einen Mehrge⸗ 
winn aufweiſt. Der ſeit einigen Tagen 
vermißte Direktor Völker von der Privat⸗ 
bank in Gotha, der die Bank um annähernd 
56 000 Mark geſchädigt hat, wurde am 
Montag in der Nähe von Naumburg a. S. 
als Leiche gefunden. Völker hat Selbſtmord 
durch Ertrinken begangen. 

(Ein Taifun) hat an der Küſte von 
Annam, beſonders in Nha⸗trang beträcht⸗ 
lichen Schaden angerichtet. 30 Perſonen ſind 
dabei umgekommen; zahlreiche Häuſer ſind 
eingeſtürzt. 


> einfer bei fen 


Angekommen: Dampfer „Weichſel“, Mont, Engelhardt, mit 
800, Dampfer „Genitiv“, Kapt. Wittſtock, mit 850, Dampfer 
„Wlozlawek“, Kapt. Witkowski, mit 150 Zr. Gütern, ſämtlich 
von Danzig, Dampfer „Meta“, Mont Schmidt, mit 500 Bir. 


* 


Gütern von Königsberg, ſowie die Kähne der Schiffer J. Woſi⸗ 


kowski mit 1400 Btr. Gütern, V. Geſikowski mit 8000 Btr. 
Pflaſterſteinen, beide von Danzig, G. Bartſch mit 850 Zr 
Bleiſchrot von Spandau, Th. Tomaszewski mit 2800 E 
D. Kubacki mit 2600 Btr. Kleie, beide von Warſchau, J. Mal⸗ 
kowsli mit 1800 Btr. Zuckerrüben von Plock, A. Nowakowski 
mit 2600 Btr. Kartoffelmehl von Dobrzyn. Abgefahren: 
Dampfer „Wanda“, Kapt. Friedrich, mit 3000 Btr Mehl, 
Dampfer „Alice“, Kapt. Hoffmann, mit 4000 Btr. Rohzucker, 
Dampfer „Weichſel“, Kapt. Engelhard, mit 2000 Ztr. Mehl 
und 500 Btr. Ol, ſämtlich nach SE fowie der Kahn des 
Schiffers C. Krüger mit 2600 Str. Getr. nach Küftrin. 
Die Holzeinfuhr auf der Weh chſel aus Rußland geht für 
dieſes Jahr ihrem Ende entgegen. Vom 1, bis 8. November 


paſſierten die Grenze bei Schillno 69 Traften mit 111 588 


während in der vierten Oktoberwoche 85 Traften mit 183 262 
Stſick Hölzern eingeflößt murden. Mit den 69 Traften der 
erſten Novemberwoche ſtellt ſich das bisherige diesjährige 
Ein fuhrquantum auf 1635 Traften mit 1953 258 Stück klefer⸗ 
nen, 74 852 tannenen, 319322 eſchenen und 281 999 Laub. 
rundhölzern, zuſammen 2629422 Stück Hölzern. Die 69 
Traften der letzten Berichtswoche enthielten von Laubrund⸗ 
hölzern 12 207 Elfen und 87 Eſchen, von tannenen Hölzern 
1871 Rundlannen, von eichenen Hölzern 20 557 Stück bag, 
unter 1846 Rundeichen, 3599 Plangons, 7112 Rundkloben⸗ 
unb 8000 einfache und doppelte Schwellen. In tiefernen 
Hölzern beſtand die Zufuhr in 28469 Rundkiefern, 11758 
Balken, Mauerlatten und Timbern, 32 919 Sleepern, 8720 
einfachen und doppel ten Schwellen, zuſammen 76 896. 


J 
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Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
njw. für das 3. Bierteljahe des Das Chriſtfeſt naht heran. Es iſt in erſter Linie ein Feſt der Kinder, 
Steserjahres 1912 find zur Zermei⸗ denen an dieſem Tage die Liebe der Ihrigen durch Darbringung von! 
ung E „swangsweilen Beitrei⸗ Weihnachtsgaben das Herz froh macht. Allen foll beſchert werden. Da 
i „ dürfen auch nicht die armen hilfsbedürftigen Keinen zurüdftehen, die bei 
15. November d. 83. petm cn der Angehörigen leer 15 fan a Sr GE 
unter Vorlegung der Steueraus⸗ ihr Herz froh und glücklich zu machen, muß die öffentliche Liebestätigfeit 18 
ſchreibung 5 Zur Steuerkaſſe im | eingreifen und ſich dieſer Aermſten der Armen annehmen. 5 
Rathaufe, Zimmer Nr. 31, während Zu dieſem Zweck fol auch in dieſem Jahre am Feſte der Aller⸗ 
der Vormillagsdienſiſtunden zu zahlen. heiligen, Freitag den 1. November, in den hieſigen katholjſchen Kirchen A 
Im Intereſſe der Steuerzahler empfehlen nach dem Gottesdſenſte eine Kollekte zum beſten armer Schulkinder durch 
8 00 a ee die Herren Armendeputierten abgehalten werden, um demnächſt einer 
TE Kaſſe in den Töten Tagen Pie größeren Anzahl armer Schulkinder durch Beſchaffung der notwendigiten |} 
nannten Zeitpunktes ftets ein ſehr großer Kleidungsſtücke 2c, ein frohes Chriſtfeſt beſcheren zu können. ir 
iſt und hierdurch die Abfertigung der An die Armenverwaltung werden wegen der großen Zahl der Armen 
Belreffenden bedeutend verzögert wird. und Hilfsbedürftigen hieſiger Stadt jo große und mannigfache Anſprüche, 
Gleichzeitig weiſen wir beſonders um nur die dringendſte Not zulindern, geſtellt, daß dieſelbe trotz der ihr zur Lë 
darauf hin, daß die Gebühren für Verfügung ſtehenden Mitteln nicht in der Lage ift, dieje Mehrausgabe 


ee Wk allein zu tragen, ſollen nicht die bisherigen Unierſtützungen eine Schmäle⸗ 5 


38, jan ie Beira ür die rung erfahren. s & 
En en ie Die Wir wenden uns deshalb vertrauensvoll an unſere ſtets opferwillige 5 
1. April bis einſchließlich Dezem- Bürgerſchaft und dürfen bei deren bewährtem Wohltätigkeitsſinn und 
ber d. Is, ebenfalls bis zum 15. No- chriſtlicher Nächſtenliebe wohl zuverſichtlich hoffen, daß wir durch die Kollekte $ 
vember d. Is. bei Vermeidung den gewünſchten Zuſchuß erreichen werden. P 


Gratis und franko 


erhält jeder 


1 grosse Dose Keks 


für Einsendung von 50 Gutscheinen von 


Backpulver 
Puddingpulver 


Hau 


ptgewinne Mark 


— Fernruf 536. 


ſchäden und der damit verbundenen 
Unkoſten ſind vor allen Dingen die 
Kellerfenſter zu ſchließen und die Waſſer⸗ 
meſſer ſowie die dazu gehörige Zu⸗ 
leitung möglichſt zu bedecken. Ein 
mit etwas Häckſel oder Sägeſpänen 


angefüllter Sack leiſtet hier gute 
Dienſte. Bei den außerhalb in 


hojtenpflichtiger Beitreibung zu zah- Die Herren Bezirksvorſteher, Armendeputierlen und Schuldirigenten S V lt 7 k 
len find. e ; x ? 3 15 
ie St ; i find auch ſonſt jederzeit gern bereit, für den beregten Zweck geeignete Ge. m 
luer Jh an een e Wente; El dër Sous Aleidungsftüde, zur demnächſtigen Ber- | E anı In C er 
Thorn den 24. Oktober 1912. teilung entgegen zu nehmen. i 
Der Magiſtrat, Thorn den 3. BR M ijt i . E EE ĩ³»ů1i . 8 = 
Steuer-Abteilung. er AREAL — 5 SR = mber 
Fe BE EE ekanntma HN Ce Ziehung 22. und 23. Nove 
Belanntmachung. — e a A e pe; Br © ung N e Naturschutzpark- 
Waſſerleitung S „Mein photographiſches Atelier 5 A 
Mellienſtraße 86, gegenüber der Gef $ Held-Loflerle 
it täglich, auch Sonntags, geöffnet. i e 
g na 6412 Gewinne. 230000 
Zur Vermeidung von Waſſerleitungs⸗ Qari Bonath, Hauptgeſchäft, Gerechteſtr. 2. É ewin 
EE E U ZIEE E 


bisher 2 Mark, 
jetzt pro Stück 


85 Pfg. 


Bei Eintritt der kalten Witterung ade 
machen wir die Hausbeſitzer wieder 
darauf aufmerkſam, ihr Augenmerk 
auf die Waſſerleitung zu lenken. 


janinos, Flügel 


Schächten liegenden Waſſermeſſern ift 


der Schacht mit einer doppelten Holz⸗ nur Bei 7 
abdeckung zu verſehen ne 15 gischen und Harm onlums 
beiden Deckeln befindliche Raum mit Oulmerstr. f von den Weltfirmen 


Schiedmeyer, Duysen, Biese, Seiler, 
Gebr. Schwechten, Carl Quandt und 


L. Schmidt, Berlin, 
ſowie ſolide billige Pianinos von 400 Mk. an, 
empfehle zu äußerſt mäßigen Preiſen, auf Abzahlung ohne 
Preisaufſchlag. 
= ür Kaſſekäufer höchſter Rabatt. 
Alleinvertreter für obige Weltfirmen iſt nur: 


F À Hi q Culmerſtraße 13. 
= = r m, » Telephon 506. $ 
Größtes und leiſtungsfähigſtes Muſikhaus am Plage, 
Ständiges Lager von zirka 30 Pianinos part. und 1. Etage. 


a har ohne Abzug zahlbar. 
Lose à 3 M. 20% pf ente, 
Lose - Vertriebs- Ges., Ber 
N. 24, Monbijouplatz 2. 


A. Molling, Hannover-Berlin, 
Lennéstr. 4. 


x 2 
Stroh, Sägeſpänen, Häckſel ꝛc. aus⸗ Alex Bei 
zufüllen. Bei ſtrenger Kälte iſt es : 9 Nr. 4. 
ratſam, die im Dote oder an Zapf⸗ SS 
ſtändern befindlichen Steigeleitungen a ee — a 
während der Nachtzeit zu entleeren. Tr ——.. . — 
Zu dieſem Zwecke iſt der vor dem (E 3 0 
Waſſermeſſer befindliche Privatabſperr⸗ f 
hahn zır Schließen und der Entleerungs⸗ 
hahn une Hierbei ift zu be ® 
achten, daß der höchſtgelegene Hahn d . 
geöffnet wird, da ſonſt die Steige⸗ — bevorzugen die erſtklaſſigen ® 
leitungen ſich nicht entleeren. ; 7 
Thorn den 4. November 1912. Q pezialmar en 8 e 
EEN O 15 e 
Vorbereitung Bigarren- u. Zigaretten⸗Import⸗Hauſes & 


r e x 9 
l 
auch „übrige, Lehrer. O hangs A- m s 29 ® 


FE | Dertaufe homherrihaftl 
SC Haus in Chorn 11 2 
unter ſehr günſtig. Bed. Eckhaus air 


uftande, am Stadtbhf. geleg, eignet 
110 vorzügl zur Klinik nach Bauart “ 
à Lage. Näh. teilt mit A. Neumanry 
Gutsbeſitzer in Prinzenthal b. Bro 
berg, Ziegeleiſtraße 2. 


Grundstück; 


in der Weichſelniederung gel, 52 Morg: 
groß, beiteh. aus gut. Geb., 30 Zog 
zweiſchn Kleewiefe, 15 Morg, Ackerlanle 
Wald, Kämpe, 2 Qil. v. Schlü elmüh 1 
gel., mit tot. u. leb. Inv. krankheit en 
verkaufen. Wert 25 000 Mk., Hypothe 0 
9400 Mk. Get Angeb. u. F. Gt. Hr 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verkaufe od. perpachte 


and. Unternehmens wegen ſofor 

p Grundstück e 
mit vollem Inventar, 6 Morgen gere 
243 Wieje, für Vieh im Sommer fr 9 
Weide, zu beiden Seiten der Hau, 
zufuhrſtraße zum Schießplatzlager ee 
auch für Gärtner geeignet. Ang. u. L. 2% 
109 an die Geſchäftsſtelle der „Breles 


Großes Geſchäftshaus, 
in beſter Lage der Stadt, 3 Läden, Ein 
fahrt, mit ca. 3000 Mt. Ueberſchuß, unter 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen. nt 
u. G. W. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe⸗ 


Neg. Aufg. meines Santi 


iſt mein 


Breiteſtr. 27, Neubau der Ratsapotheke. 


Gute Referenzen. Anfr. u. P. @. 10 anno 1797. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


KS E WH 


Schachspiele 


ſowie andere Geſellſchaftsſpiele 
in großer Auswahl. 


Führende Zeitschrift für 
die gesamten Interessen 
v. Schiffahrt u. Schiffbau 
Bezugspreis viertel- 
jährlich Mark 5,—. 
: Probenummern :: 
durch d. Geschäftsstelle f 
Charlottenburg 2, 
Grolmanstr. 36. 


Empfehle meterweise im Ausschnitt moderne 


I Fechner, earo Puch- und Anzug-Stoffe. 
BET Stöcke =) Cheviots, Meltons, Kammgarne für Paletots, Peise- 


mit echten Silbergriffen u. Si i mäntel, Joppen und Hosen. Bunte Westenstoffe. 
e tend 3 e 5 N i Sämtliche Futtersachen. Kieler Moltong und blaue 
bedeutend berabigefeßien Beeilen. Cheviots für Knabenanzüge u. Mädchen-Turnanzüge. 
2222222222 2222222 22 Billard- u. Schreibtischtuche. Puche für Pelzbezüge. 
$ Schlittendecken, Wagentuche, Wagenkords u. Plüsche. 


N ist ein grosser Posten Anzug- 
und Joppenstoffe im Preise 
2 0 zurückgesetzt. : : : 2 


Günstige Eanfgelegenheit. 


Tuchhandlung Carl Mallon, 


Thorn, Altstadt. Markt 23. 


Ann 


Prospekt- 
E 


SE 
Seat, Drehrollen. 
TL. Zobel, eng 


=æ Oh ronijhe 


Haut⸗Harnleiden, ohne Einfprigung, o. 
Quedfilber bewährte 45jährige Praxis. 
Direktor A. Harder, Berlin, 
Eichendorſſtraße 1, am Stettiner Bahn⸗ 
ſof. Auskunft unauffällig. 


; Erſatz 
für den teuren Kaffee: 
friſch geröſteter 


1 Auswahl 25 Pf » 1 Gros 012: M 2.50 4 
F.Soennecken Schreibfedern-Fabrik Bonn a 
Berlin Taubenstr.16 + Leipzig Markt 1 ag 


== Nächste Ziehung schon 22. u. 23. November cr 
Naturschutzpark- we Badische S 


Geld- Pferde- 


otterie bnoiterie| pauerbrand-Oefen PINES hil 


Geldgewinne von Mark | 4578 Gewinne 1. Werte v. Mark Ar ; 
een CR eng von fofort unter günfligen Bedingunge" 


100000 11000 0 | Kochherde, vom Technisches Burean, 


B. Bartkiewicz, 


@ ausgemauert, 
2 am 
Petroleum - Heizöfen, 


Guterhaltenes 


Dim mi Malzkaffen Originallose à Mark 3.- Lose 1 M. ter 10 fl. Ofenschirme, edd ' Sofa 
(Porto und Liste 30 Pf. extra.) (Porto und Liste 25 Pf. extra.) A Kohlenkasten Kohlensc au e n Se E S 
en d ge À (7 8 SE EE, \ ` ` ~ 7 eya? : eg CN 126, 1. — 
gemahlen, E 80 Pfennig, H. E. Kröger, Berlin W8, . zei empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen J Herren ⸗Rähſmaſchine > nahme] di fle, 


Alexander Mroczkowski, |: dei: mis 2 Hane, 1 se 


8 Fahrrad billig zu vertaufen bei 
|Culmerstrasse. Eisenwarenhandlung. Telephon 47. Wilezynski, Mauerftr. 52 


Yamen- u. Kinderhite ae] Puppen - Klinik | Seri. gebrauchte TC 


Carl Matthes, Putin. 


litaea. Suel. Damen-Frisier-Salon 


bicsjähriger, garantiert gutkochende Ondulation, Manikure und Schönheitspflege chick gar. I Thob i Nupbaum-Sleider und. s 
Erbſen, Linſen, Bohnen, 7 P fle IE niert ſowie neu angefertigt. Aus alten Bacheſtr. 2 Aa eta 12. Trumeauxſpiegel, Nachttiſche mit Marmor 


= = y D s „ Tif e, 
Tafel < Maegarine u Wand f Marta arsch nicł, mae. Badeheage 14, l. | 77 See, Sligte u. a. m. zu eee 
Heymann Cohn, Schillerſtr. 3 Brückenstr. 18, pt. Brückenstr. 18, pt. KEE 
S 8 Rehe N Ae P | i 
| Boton Tec in riiin scene“ Höggenstroi-häckeel für ustus Wallis 8 k 
dn maa Beſten Tee in ruſſiſcher Miſchungſ le i GET: Uaskrone 
RG Sg d 3 M., 4 M., 5 M. und 6 M. per 1 Pfd. ruſſiſch. Pierie 80 Pferdemöhren R eine A-fjlammige u. zwei Zeng 
D zerlegt u. zu billigen B t T ` f ü D Mii de 115 e eng, dhanſenſtergastangen verkauft sehr 
t ~ = iswert 
reien abgegeben. ef en Tee in holland. iſchung, Puppenklinik 18 ſtr. 25» 


$ ; 
3: EE Al. Jul mt denen CN EE GE Edel, ol, Karl Gehrtz, Heiligegeiſtſtr. 12, J. Q. Adolph, ru = 
Tee⸗Grus — — — pPpezäalität: echte Haarperrücken. Ladentiſ j 

7 


Bach eſtraße 


Mi- Ste 
mp Eine 3⸗flammige 


W 
ZG ` feat < 


% 


Alte etraußſedern 


Garantiert natur- 


werden gut u. billig umgearbeſiet und à 2 M. und 3 M. per t, Kilo empfiehlt Henig! reinen Bienenhoni 7 1 Spazierſchlitten 

angeknüpft. Annahmeſtellen: Brom⸗ z ＋. 2 5 A = m ) RE 5 Pfund 95 n 1 Bri ke mehrere Kutſchge⸗ bis 6 Meter lang, zu kaufen geſucht. 

bergerſle. 104, i, r., u. Coppernikus⸗ Tee⸗Spezial⸗Geſchäft B. Hozakowski, Thorn, 40 Pfund 80 fg. eehte GE ſchirre und 2 Fahrkäder K aa Gefl. Angebote unter R. L. 200 an die 
- Frau B. Holfmanu, Culmer Chauſſee 95. Wroblewski, Culm. Chauſſee 84. Geſch äftsſtelle der „Preſſe“. 


frake 22, im Laden. Brückenſtraße 28, gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“ 


